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Die amtlichen Kriegsberichte.
Der deutsche Tagesbericht.

Starke französische Angriffe Sei A b la in -  
Neuville.

Zn Ealizien schon über 140 008 Gefangene.
In  Russisch-Polen Vordringen bis Kieler.
Wolffs Telegraphenbüro teilt amtlich mit:

Großes Hauptquartier, 13. Mai.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

Östlich Ppern nahmen wir einen «eiteren 
feindlichen Stützpunkt. Am Nachmittage wur­
den starke französische Angriffe gegen unsere 
Front Ablain—Neuville unter schwersten Ver­
lusten sür den Feind abgewiesen.

Das infolge des Festsetzens der Franzosen 
in unseren vorderen Gräben zwischen Neuville 
und Carency zum größten Teile umfaßte Dorf 
Garency sowie der Westteil von Ablain wur­
den jedoch in der vergangenen Nacht geräumt. 
Leider ist auch dabei wieder eine Anzahl unse­
rer braven Leute und Material verloren ge­
gangen.

Französische Versuche, das von uns nord­
westlich Berry-au-Bac in dem Waldungen süd­
lich Bille-au-Bois genommene Grabenstück wie­
der zu gewinnen, blieben erfolglos.

Nach starker Artillerievorbereitung griff 
der Feind gestern Abend unsere Stellungen 
zwischen Maas und Mosel bei Croix des Car- 
mes an. Es gelang ihm, in einer Breite von 
158 bis 2V8 Meter in unsere vordersten Gräben 
einzudringen. Zn erbitterten Nahkämpfen 
wurden unsere Stellungen jedoch wieder völlig 
von den Franzosen gesäubert» eine Anzahl Ge­
fangener blieb in unseren Händen.

Zwei französische Blockhäuser aus dem West­
hange des Hartmannsweilerkopfes wurden von 
unserer Artillerie zusammengeschossen.

S ü d ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist unverändert; der Kampf bei 

Szawle steht noch.
Ö stlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

Die Heeresgruppe des Generalobersten von 
Mackensen erreichte gestern in der Verfolgung 
die Gegend von Dubiecko am San-Lancut (am 
unteren Wislok)—Kolbuszowa (nordöstlich 
Debita). Unter der Einwirkung dieses Vor­
dringens weichen die Russen auch aus ihren 
Stellungen nördlich der Weichsel; dort gelang­
ten die Truppen des Generalobersten von 
Woyrsch, dem Feinde dichtauf folgend, bis in 
die Gegend südlich und nordwestlich von Kieler. 
I n  den Karpathen erkämpften österreichisch­
ungarische und deutsche Truppen unter General 
von Linstngen die Höhen östlich des oberen 
Stryj; sie nahmen dabei 3858 Mann gefangen 
und erbeuteten 6 Maschinengewehre.

Jetzt, wo die Armeen des Generalobersten 
von Mackensen sich der Festung Przemysl und 
dem unteren Sän nähern, läßt sich ein an­
näherndes Bild der Siegesbsute aus der 
Schlacht von Gorlice und Tarnow und den dar­
an anschließenden Verfolgungskämpfen geben.

Diese Armeen haben bisher 183 588 Russen 
zu Gefangenen gemacht, 68 Geschütze und 255 
Maschinengewehre mit stürmender Hand er­
obert.

I n  diese Zahlen ist die Ausbeute der in den 
Karpathen und nördlich der Weichsel kämpfen- 
dcn verbündeten Truppen nicht einbegriffen, 
die sich auf weit über 40 000 Gefangene belauft.

O b e r s t e  H e e r e s l e i t u n g .
»

Die österreichischen Generalstabsberichte.
Die Größe der russischen Niederlage 

wächst immer weiter.
Amtlich wird aus Wien vom 12. M ai mittags 

gemeldet i
Die Niederlage der russischen 3. und 8. Armee 

vergrößert sich von Tag zu Tag. Zn regellosen

Der Weltkrieg.
Kolonnen, teils in Auflösung, fluten die russischen 
Truppen und Trains dieser Armeen in den Rich­
tungen auf Jaroslau, Przemysl und Ehyrow zu­
rück. Die aus dem Raume Fanok-Lisko nach Ost 
flüchtenden starken feindlichen Kräfte werden von 
Süden her durch die über Baligrod und Polana 
vorgedrungenen eigenen Kolonnen angegriffen.

Die siegreichen Truppen haben in weiterer Ver­
folgung die untere Wisloka überschritten, Rzeszow 
erobert. Dynow, Sanok und Lisko sind in unserem 
Besitz.

Durch den bisherigen außerordentlichen Erfolg 
in West- und Mittelgalizien beginnt nun auch die 
russische Karpathen front Mich des Uzsoker Passes 
zu wanken. Deutsche und österreichisch-ungarische 
Truppen sind nun auch hier auf der ganzen Front 
im Angriff, der Feind im Raume bei Turka, im 
Orawa- und Oportale im Rückzüge.

Nördlich der Weichsel sind unsere Truppen über 
die Nida vorgedrungen.

In  Südostgalizien find starke russische Kräfte 
über den Dnjeftr in Richtung auf Horodenka vor­
gestoßen. Zaleszcyki wurde von uns geräumt. Die 
Kämpfe dauern fort.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes,

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.

Der amtliche Wiener Bericht vom 1Z. Mar larftst:
Die in den November- und Dezemberschlachten 

von Lodz und Limanoroa erfochtenen Siege der ver­
bündeten deutschen und österreichisch-ungarischen 
Truppen zwangen die damals russische Front in 
Polen und Westgalizien in einer Ausdehnung von 
nahezu 400 Kilometer zum Rückzug. Damals zer­
schellte der vom Feinde geplante Vormarsch nach 
Deutschland an der erprobten Schlagkraft der treu 
verbündeten Truppen.

Vom Januar 1915 bis Mitte April haben die 
Russen ihre Übermacht vergeblich aufgeboten, um 
über die Karpathen nach Ungarn einzubrechen. 
Unter ungeheuren Verlusten ist dieser Plan an dem 
Heldenmuts und der Beharrlichkeit unserer Truppen 
in monatelangen erbitterten Kämpfen vollkommen 
gescheitert. Damit war der Zeitpunkt gekommen, 
mit den machtvoll vereinten Truppen beider Reiche 
den Feind im gemeinsamen Angriff niederzuringen.

Der Sieg von Tarnow und Gorlice hat nicht 
nur Westgalizien vom Feinde befreit, sondern auch 
die ganze russische Nidafront und Karpathenfront 
zum Weichen gebracht. Zn Ausnutzung des ersten 
Erfolges haben die siegreichen Truppen in zehn­
tägigen Kämpfen die russische dritte und achte 
Armee bis zur Vernichtung geschlagen, den Raum 
vom Dunajec und den Beskiden bis an den Sän 
durcheilt, dadurch 130 Kilometer heimatlichen 
Bodens erkämpft. Reiche Beute fiel in die Hände 
der Sieger. Vom 2. bis zum 12. M ai nachmittags 
beträgt die Gesamtsumme der von allen Armeen 
eingebrachten Gefangenen 143 509 Mann, ferner 
etwa 100 Geschütze und 350 Maschinengewehre.

Hinzu kommen noch alle jene, die, durch die Er­
eignisse überrascht, den Anschluß an die zurück­
gehenden Truppen versäumten und in den Wäldern 
der Karpathen vereinzelt umherirren. So hat sich 
der Stab der russischen 48. Jnfanterietruppendivi- 
ston mit General der Infanterie Korniloff gestern 
im Rücken unserer Armee bei Odrzechowa unseren 
Truppen ergeben. Das Maß der Zerrüttung beim 
Rückfluten des Feindes kennzeichnet sich dadurch, 
daß unser neuntes Korps in den letzten drei Tagen 
durcheinander gewürfelte Mannschaften von 51 
russischen Regimentern gefangen nahm. Die seit 
Monaten vom Feinde aufgestapelten Ausrüstungen, 
Vorräte aller Art, Munition und sonstiges Kriegs­
material blieben beim raschen Vordringen der Ver­
folger in den russischen ELappenstationen zurück und 
werden erst jetzt gesammelt werden können.

Nördlich der Weichsel dringen österreichisch-unga­
rische Truppen über SLopnica vor. Deutsche Trup­
pen haben die Gouvernementshauptstadt Kielce er­
obert.

Östlich des Uzsoker Passes erstürmten deutsche 
und Honvedtruppen gestern mehrere Höhenstellungen 
der Russen, drangen bis südlich Turka vor und 
machten 4090 Mann zu Gefangenen. Der Angriff

wird hier und in der Richtung auf Skole fortgesetzt.
In  Südostgalizien greifen starke feindliche Trup­

pen über Horodenka an.
Schließlich sei erwähnt, daß die russischen Com- 

muniques der letzten Tage, sichtlich bemüht, unsere 
und die deutschen Erfolge abzuschwächen, alles ver­
neinen und als absichtlich falsch wiedergegeben be­
zeichnen. Dies ist ein schlagender Beweis für die 
Größe der russischen Niederlage, denn sie verwirrt 
nur nicht allein die Aktionen der Truppen am 
Schlachtfelde, sondern auch die offizielle Berichter­
stattung der obersten russischen Heeresleitung.

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes,

Die französischen Kriegsberichte.
Der amtliche französische Bericht von Dienstag 

Nachmittag lautet: In  Belgien, bei S t. Georges, 
versuchte der Feind durch einen Nachtangriff die 
vorgestern von uns eroberte Feldschanze wieder zu 
nehmen, wurde aber zurückgeworfen. Nördlich von 
Arras dauerten unsere Fortschritte an. Am Mon­
tag Abend bemächtigten wir uns zuerst des Fried­
hofes, sodann des Ostteiles des Dorfes Carency 
und der Straße Carency—Souchez. Wir machten 
in Carency 230 neue Gefangene, darunter drei Offi­
ziere, und erbeuteten mehrere Maschinengewehre. 
Carency, welches von unseren Truppen auf drei 
Seite« umschlotze« ist. besitzt n «  «och.,schwierig 
Verbindung nnt den deutschen Lmren. Den vom 
Feind in Automobilen aus Lens und Douai herbei­
geschafften Kräften gelang es nirgends, Oberhand 
zu gewinnen. Vor Loos, in Notes Dame de Lorette, 
Souchez, Neuville—Sam t Vaast brachen Montag 
Nachmittag vier Gegenangriffe mit schweren Ver­
lusten unter unserm Feuer zusammen. An letzteren 
Stellen gewannen wir Gelände und machten etwa 
hundert Gefangene. Die Zahl der gefangenen Offi­
ziere betrug gestern Abend etwa 50. I n  der Nacht 
vom 10. zum 11. erlitt der Feind eine neue 
Schlappe. Seine Gegenangriffe nördlich von Neu­
ville, welchen ein heftiges Bombardement voran­
ging, wurden völlig zurückgeworfen. Wir behaupte­
ten das gesamte gewonnene Gelände und brachten 
dem Feinde sehr starke Verluste bei. Auf der übri­
gen Front Loos—Arras erfolgte kein Gegenangriff. 
Nach der gestern gemeldeten Beschießung von Dün- 
kirchen (drei Granaten, kein Opfer, kein Schaden) 
warfen oie Deutschen elf Granaten auf Bergues, 
wodurch zwölf Personen getötet und fünf verwun­
det wurden. Unsere Batterien eröffneten sofort das 
Feuer und hielten endgiltig das Feuer des Feindes 
an. Von der übrigen Front ist nichts zu melden. — 
Eines unserer Flugzeuge bombardierte die Lust­
schiffhallen von Maubeuge und verursachte einen 
Brand. Ein feindliches Flugzeug warf ohne Erfolg 
Bomben auf den Bahnhof von Doullens, ein ande­
res wurde zwischen Argonnen und M aas verfolgt, 
konnte jedoch in den deutschen Linien landen, wo 
es Feuer fing. Die Deutschen schössen ein englisches 
Flugzeug herunter. Die englischen Truppen schössen 
zwei deutsche Flugzeuge herunter.

Dienstag Abend wurde amtlich bekannt gegeben: 
Nördlich Dixmuiden wurden die belgischen Trup-

nen heftig angegriffen, warfen den Gegner jedoch 
zurück, brachten ihm starke Verluste bei und nahmen 
etwa fünfzig Mann gefangen. Eine andere bel­
gische Division gewann südlich von Dixmuiden 
Boden. Östlich von Ppern erfolgte wieder ein An­
griff auf die englischen Truppen mit Hilfe einer 
Wolke erstickender Gase; sie ließen die Wolke, ge­
schützt durch die kürzlich eingeführte Maske, vorüber 
ziehen und vernichteten die in dichten Formationen 
vorgehenden deutschen Truppen durch Maschinen­
gewehr- und Gewehrfeuer aus nächster Nähe. 
Unsere Erfolge nördlich von Arras haben heute 
merkbar an Ausdehnung gewonnen. Vor Loos 
haben wir während äußerst heftiger Kämpfe nach 
erbittertem Gefecht und trotz starken Geschützfeuers 
eine große deutsche Schanze und ein ganzes System 
von Schützengräben zu beiden Seiten der Straße 
Loos—VermeLles genommen. Weiter südlich haben 
wir eine große Feldbefestigung und die Kapelle von 
Notre Dame de Lorette erstürmt; und zwar wurde 
diese Stellung, welche von den Deutschen seit Mona­
ten hartnäckig verteidigt worden ist, und aus wel­
cher sie eine Wirkliche Festung gemacht hatten, heute 
Nachmittag von unseren Truppen umfaßt und dann 
genommen. Wir beuteten unseren Erfolg sofort 
aus, indem wir den Feind zwischen Notre Dame de 
Lorette und Ablain—Saint Nazaire kräftig zurück 
trieben. Alle deutschen Schützengräben südlich von 
der Kapelle fielen nacheinander in unsere Häiwe; 
wir fanden darin mehrere hundert Gefallener. Die 
Deutschen stießen darauf aus Ablain vor, doch 
wurde ihr Gegenangriff ohne weiteres gebrochen. 
Wir nahmen alsbald die Offensive wieder auf und 
gewannen in der Richtung auf die Zuckerfabrik von

Souchez Boden. Die deutsche Stellung in Carency 
wurde von uns enger umfaßt; wir nahmen mehrere 
Häuserblocks im östlichen Teil des Dorfes fort und 
machten 50 Gefangene, darunter einen Offizier. 
Wir machten weitere Fortschritte gegen das Gehölz 
östlich vom Dorfe. Die Verbindungen von Carency 
und W lain  mit Souchez werden sür den Feind 
immer schwieriger. Nach heftigem Kampf haben wir 
uns des Kirchhofes von Neuville—St. Vaast, der 
von den Deutschen sehr stark eingerichtet worden 
war, bemächtigt. Wir rückten sodann südwestlich 
des Dorfes vor, welches wir von Westen und Osten 
her umfassen. Auf dem ganzen Abschnitt Loos—  
Arras, wo wir am Sonntag den 9. M ai 3 Reihen 
deutscher Schützengräben eingenommen hatten, wird 
um die vierte Reihe gekämpft. Gefangene, deren 
Anzahl fortgesetzt zunimmt, haben erklärt, daß Be­
fehl gegeben war, die Kapelle und die Feldbefesti- 
gung von Notre Dame de Lorette um jeden Preis 
zu halten. Von der übrigen Front ist nichts wichti­
ges M melden.

Amtlicher Bericht von Mittwoch Nachmittag: 
Im  Abschnitte nördlich von Arras behaupteten wir 
alle unsere Gewinne, außer vor Loos, wo ein nächt­
licher Gegenangriff uns einen Teil des tagsüber 
eroberten Geläades wieder entriß. Auf der übrigen 
Front Artilleriekämpfe.

Amtlicher Bericht von MiLtowch Abend: Die
Kämpfe nördlich Arras dauerten mit derselben 
Heftigkeit an. I n  der Nacht vom Dienstag zum 
Mittwoch unternahm der Feind, welcher sich ver­
stärkt hatte, mehrere Angriffe, welche ihm kein Er­
gebnis brachten. Im  Angriff, welcher gegen Neu­
ville und S t. Vaast gerichtet war, erlitten die An­
greifer besonders hohe Verluste. Wir fanden auf 
dem Friedhofe allein über 200 deutsche Gefallene 
und machten etwa 100 Gefangene. Ein Weiter An­
griff zwischen Carency und W lain  wurde ebenfalls 
abgewiesen. Der dritte, welcher von Ablain aus­
ging, mißlang auch vollständig. Mittwoch Vor­
mittag rückten wir im Earency-Cehölz vor und 
machten-dort 125 Gefangene. Dieser Fortschritt 
dauerte nachmittags an. Wir eroberten ferner drei 
auf einander folgende Reihen Schützengräben, 
welche längs des Gehölzes nördlich von Carency 
gezogen waren. Wir drangen sodann in das Gehölz 
em und bedrohten dadurch sehr stark die letzte Ver­
bindung, welche den Verteidigern der Stellung 
offen bleibt. Endlich nahmen wir einen weiteren 
Teil des Dorfes ein und machten dort 400 Ge­
fangene. Wir griffen nachmittags den Teil von 
Neuville und St. Vaast an, welchen der Feind noch 
hält. In  den Straßenkämpfen machten wir uns zu 
Herren mehrerer Häusergruppen. Unsere Fott- 
schritte dauern an. Die Gesamtzahl der seit Sonn­
tag gemachten Gefangenen erreichte gestern Abend 
4000. Auf der übrigen Front brachten wir durch 
unser Feuer drei deutsche Angriffe bei Berry-au- 
Bac, Beau-Sejour und Marie Therese Bagatelle 
sofort zum Stehen.

Der englische Bericht.
Feldmarschall F r e n c h  meldet vom 13. Mai: 

Gestern haben wir östlich Ppern einen erneuten 
deutschen Angriff am Wege von Meenen abge­
schlagen. Das ist die dritte schwere Niederlage, 
welche die Deutschen gestern auf dieser Strecke er­
litten haben.

Russischer Bericht.
Der russische Große Generalstab gibt unterm 

12. M ai bekannt: Nach einer Reihe von erfolg­
reichen Vorhutgefechten näherten sich unsere Trup­
pen am 10. M ai der vom Feinde besetzten Stadt 
Szawle, wo sich ein Gefecht entwickelte. I n  der 
gleichen Gegend bedrängt unsere Kavallerie auf 
breiter Front die feindliche Kavallerie, von der sie 
schon mehrere Abteilungen gefangen genommen hat. 
Auf der übrigen Front bis zu den Grenzen von 
Galizien herrscht Ruhe. In  der Linie zwischen 
Weichsel und Karpathen greift der Feind weiter 
an. Am Abend des 9. Mai gestaltete sich die Lage 
in dem Hauptabschnitt des Gefechtes in der Gegend 
von Stryszorv und Vrzozow für uns ungünstig, in­
dessen hielt ein stürmischer Angriff unserer Reserve 
in dem Sektor Besko Zarnnz (?) gegen den rechten 
Flügel des Feindes, der unsere Front zu durchstoßen 
sucbte, den Vorstoß des Feindes auf und verhinderte 
einen Erfolg des Feindes. Gleichzeitig gestattete 
er unseren Truppen in dem bedrohten Abschnitt, 
stch in Ruhe auf die ihnen angewiesene Stellung 
zurückzuziehen. Die tapfere 48. Division, die am 
7. Mai aus einer sehr schwierigen Lage entkommen 
war, unternahm am 9. Mai im Laufe der Kämpfe 
an einem anderen Abschnitt einen sehr erfolgreichen 
Gegenangriff. In  der Gegend von Dembica erlitt 
der Feind durch einen Angriff unserer Panzerauto­
mobile schwere Verluste. I n  den mittleren Kar­
pathen schlugen wir mehrere feindliche Anariffe er- 
folgreich ab. In  der Bukowina nutzten unsere 
Truppen am 9. M ai ihren Erfolg am rechten Ufer 
des Dnzestr aus, machten noch 5gg Gefangene und 
erbeuteten drei schwere und eine leichte Kanone und 
mehrere Maschinengewehre.



Der russische Generalstab teilt ferner mit: I n  
der letzten Woche haben amtliche deutsche Stellen 
Einzelheiten über den Fortgang der Kriegstätigkeit 
an unserer Front berichtet, die mit der Wahrheit 
nicht übereinstimmen. So behaupteten die Deut­
schen, daß sie im Laufe der Kämpfe bei Libau zwölf 
Kanonen genommen hätten, während die ganze 
Artillerieabteilung, die dort kämpfte, nicht mehr 
als vier Geschütze zählte. I n  der Gegend östlich von 
Rossinis hat uns der Feind nicht nur nicht die 
großen Verluste beigebracht, die er veröffentlicht, 
sondern hat im allgemeinen nicht den geringsten 
Erfolg erzielt. Nicht wir sind im vollen Rückzüge, 
wie der deutsche Heeresbericht behauptet, sondern 
die feindlichen Abteilungen waren bisher gezwun­
gen, sich vor unserer Offensive auf einer Front von 
10 bis 50 Werst zurückzuziehen. Der Feind sagt 
weiter, daß er bei Kalrvarja, Augustorvo und Przas- 
nysz unsere Angriffe mit blutigen Verlusten abge­
wiesen habe. Indessen haben wir keinerlei Angriff 
an dieser Front unternommen, wo nur der Feind 
Vorstöße bei Wach Jednorozek und der Meierer von 
Pomiany machte. Diese Vorstöße waren zumteil 
rein demonstrativer Natur, zumteil hatten sie den 
Zweck, verlorene Stützpunkte wieder zu gewinnen. 
Was die Kämpfe in Galizien anbelangt, so muß 
allerdings gesagt werden, daß mit Ausnahme des 
mißlungenen feindlichen Versuches, unsere 48. Divi­
sion zu umgehen, die Ereignisse hier seit neun Tagen 
den Charakter von Frontalangriffen haben, die der 
Feind auf unsere befestigten Stellungen unter­
nimmt, die wir nach und nach beziehen. Unsere 
Verluste sind zwar sehr ernst, aber die des Feindes 
sind ungeheuer. Es ist offenbar, daß der Feind 
seinen Erfolg aufzubauschen sucht, indem er die An­
zahl der Gefangenen mehrfach multipliziert. Unter 
diesen sind jedoch auch zahlreiche Verwundete, die 
wir bei der allmählichen Zurücknahme unserer 
Truppen leider nicht mitnehmen konnten. Mit 
seinen amtlichen Berichten, die alle auf Reklame 
zugeschnitten sind, verfolgt der Feind augenschein­
lich den Zweck, die öffentliche Meinung in seinem 
eigenen Lande und in den neutralen Staaten zu 
beeinflussen.

»

Die Kampfe zur See.
Englisches Dementi über das Seegefecht 

bei Bergen.
Die englische Admiralität dementiert den deut­

schen Bericht über das Seegefecht in der Nordsee, 
wobei englische Schiffe sich gegenseitig beschossen 
haben und „Superb", „W arrio?' und „Lior/ be­
schädigt worden sein sollen.

Die Passagiere der „Falaba".
Privatnachrichten zufolge haben sich auf 

Falaba" hundert englische Offiziere befunden.
nach Kamerun wollten.

der
die

. ^ englischen
Presse erhob sich damals ein großes Geschrei über 
die Vernichtung dieses „Personendampfers". Jetzt 
stellt sich, wie m Deutschland von Anfang an be­
hauptet wurde, heraus, daß auch dieser Dampfer 
unter Mißbrauch'der Handelsflagge zur Beförde­
rung englischen Militärs benutzt worden ist.

Zum Luftschiffangriff aus die englische Ostküste.
„Daily Mail" erinnert bei der Besprechung der 

Zeppelinfahrt nach Southend an die Rede Chur­
chills vom 17. März 1914, worin er sagte: Alle 
feindlichen Flugzeuge und Luftschiffe, die unsere 
Küsten erreichen, würden sofort von einem Schwärm 
sehr gefährlicher Hornissen in größerer Stärke an­
gegriffen werden. Das Publrmm beginnt sich zu 
fragen, wann Churchills Versprechen verwrrklicht 
werden wird.

z,Times" schreibt: Jeder neue Besuch eines Luft­
schiffes brachte dieses London näher. Das letzte-

Dke blutigen Kämpfe Sei Arras.
Der „Times"-Korrespondent an der französischen 

Nordfront nennt die Kampfe um Arras die blutigste 
Schlacht des Krieges und der Weltgeschichte. Aus 
P aris  meldet die „Times", die deutsche Stellung 
Lei La VassLe sei tatsächlich uneinnehmbar.

Italienischer Widerhall der deutschen Erfolge 
bei Ppern.

Die sonst deutschfeindliche „Jdea nationale" 
schreibt: „Wenn die deutschen Erfolge bei Pvern in 
den ersten Tagen der deutschen Offensive ihre Er­
klärung in überraschenden Manövern finden konn­
ten, mrt denen sie unternommen wurden, so kann

Z-dinaun-en
Angriffe sind mit größtem Geschick geplant. Die 
englische Nation muß einsehen, daß die Deutschen 
nicht nur keine von den Hoffnungen, mit denen sie 
den Krieg begannen, aufgegeben haben, sondern 
vielmehr ihre Hoffnungen infolge der Teilnahme 
Englands am Kriege erweiterten.

Nach einer Feststellung der „Daily Mail" find 
an keinem Tage seit der Kriegserklärung in London 
so viele Abendblätter verkauft worden, wie nach 
dem Zeppelinanariff auf Southend, weil damit zum 
erstenmale der Krieg ganz nahe vor die Tore Lon­
dons getragen worden ist.

Wieder deutsche Luftschiffe unterwegs.
Reuters Büro meldet: Ein deutsches Luftschiff 

soll Mittwoch Abend an der TynemLindrmg gesehen 
worden sein.

„Central News" meldete, ein Geschwader eng- 
liscker Torpedoboote sei in die Bucht von New 
Castle eingefahren, weil Zeppeline gemeldet seien.

Nordamerika und die „Lusttania"-Afsäre.
Die amerikanische Botschaft in London gibt be­

kannt, daß 139 Amerikaner mit der „Lusttania" er­
trunken sind. I n  einer von der Botschaft abge­
gebenen Erklärung wird bestätigt, daß der Dampfer 
ohne Warnung torpediert und versenkt wurde und 
in 18 Minuten in 60 Faden Tiefe sank. An Bord 
waren 218 Amerikaner.

Präsident Wilson stellt es in Abrede, daß er sick 
in seiner Rede in Philadephia auf die „Lusttania" 
bezogen habe. Er habe noch keine Entscheidung ge­
fällt und warte Tatsachenmaterial ab.

Das Nordamerikanische Staatsdepartement tut 
alles, um die amerikanischen Touristen von Reisen 
nach Europa abzuraten, weil die Anwesenheit in 
der Kriegszone zu diplomatischen Verwickelungen 
führen könnte.

Das Reutersche Büro meldet aus Newyork vom 
11. M ai: Dernourg sagte in einer Unterredung auf 
Befragen, es würden noch mehr Schiffe versenkt 
werden, und wenn sie Munition an Bord hätten, 
würde sie auch die amerikanische Flagge nicht 
schützen.

» »

Die Kampfe im Westen.
Kritischeres Stadium der Kämpfe.

schreibt: In  vieler Hinsicht tritt 
a l l e n  F r o n t e n  in ein kriti- 

^  brn. Die Last, die auf unserer und
sprechend ^  Neuerungen ruht, wächst dement-

bätte, eigene Reserven gegen 
Flanke mit solcher Wucht einzusetzen, daß die Offen­
sive der Deutschen aufgehalten und sie zum Rückzug 
gezwungen wären. Wo haben sich denn die schon 
vor einigen Monaten von Kitchener formierten 
Heere hin verloren, die seit dem vergangenen Win­
ter in Frankreich gelandet sein sollten?"

Die britischen Verluste bei Neuve Cbapelle.
Die „Newyork Times" schreibt: Der amerika­

nische Reisende K n o w l e s ,  der aus Europa zu­
rückgekehrt ist, hat erzählt, die britischen Verluste 
bei Neuve Lhapelle würden dem weiteren Publikum 
niemals genau bekannt werden. Offiziere rn Alder- 
shot hätten ihm gesagt, sie betrügen zwischen 20 000 
und 26 000 Toten und Verwundeten. Davon sollen 
infolge einer Nachlässigkeit 10 000 durch die eigene 
Artillerie außer Gefecht gesetzt worden sein. Drei 
Generale seien deshalo nach England zurückberufen 
worden. Die Geschäfte in England gingen schlecht, 
außer bei Firmen, die Kriegsbedarf erzeugen. Das 
Publikum sei teimahmslos.

Die letzte englische Verlustliste
weist die Namen von 103 Offizieren auf, von denen 
10 als durch Gas vergiftet aufgeführt werden.

*  *»

Die Kämpfe im Osten.
König Friedrich August

stattete am Dienstag dem Generalfeldschall v o n  
H i n d e n b u r g  einen Besuch ab und nahm dann 
die militärischen Anlagen der weiteren Umgebung 
von Hindenburgs Hauptquartier in Augenschein.

Zur Kriegslage in Kurland.
Der Petersburger „Rjetsch" schreibt: Das Leben 

in M i t a u  nimmt wieder seinen normalen Gang 
an. Den Einwohnern ist befohlen worden, sich nach 
9 Uhr abends nicht mehr auf der Straße zu zeigen 
und nacht5 alle Fenster dunkel zu halten. Die Spar­
kassen in R i g a  werden gestürmt, die Einleger 
ziehen ihre Guthaben zurück. Die Zeitungen ver­
suchen, dre Bevölkerung zu beruhigen, und erklären, 
es bestehe für Riga gar k-*ine Gefahr.

Die Wahrheitswidrigkeit der russischen 
Berichte.

Aus dem Großen Hauptquartier rvcrd dem 
Wölfischen Büro geschrieben: Zwei amtliche russische 
Berichte vom 12. M ai wagen es, angeblich zur Auf­
klärung der öffentlichen Meinung in den neutralen 
Staaten, die Erfolge der verbündeten deutschen und 
österreichisch-ungarischen Heere abzuleugnen. Wir 
möchten nicht unterlassen, diele Versuche niedriger 
zu hängen. Sie sind umso komischer und unver­
frorener, als heute, am zwölften Tage nachdem die 
verbündeten Truppen die russischen Stellungen bei 
Gorlice—-Tarnow angriffen, ihre Bataillone 150 
Kilometer weiter östlich am unteren Sän vor Ja - 
roslau» Przemysl und Dobromil stehen, und die 
ganze russische Karpathenarmee südlich davon aus 
einer Front von mehr al» 120 Kilometer Breite 
eiligst nach Nordosten flüchtet. Als Kuriosum sei 
noch erwähn., daß der Kommandeur der in dem 
einen Bericht besonders erwähnten tapferen 48. I n ­
fanterie-Division seit gestern sich auf dem Trans­
port nach dem Inneren Österreichs befindet; er 
wurde von drn Begleitleuten einer Munitiops- 
kolonne aufgegriffen.

Englische Preßstimme zur Kriegslage 
in Galizien.

Die „Mormngpgst" meldet aus Petersburg vom 
11. M ai: Allem Anschein nach hatten die Deutschen 
nie besseren Grund, einen Sieg zu verkünden, als 
gegenwärtig. Ein eine Woche dauernder Kampf 
zwang die Russen zurückzugehen. Von russischer 
Seite wird keine Erklärung für diese Tatsache ge- 

außer, daß der Feind die überwältigendegeben, 
Kraft 1äst schwerer Batterien für sich hatte. Der Zu- 
sammenbruch ist so völlig unverständlich, daß man, 
wenn nicht amtliche Berichte zum erstenmale die 
schweren Verluste zugäben, berechtigt wäre zu glau­
ben, daß etwas, was der Laie nicht versteht, den 
Meldungen von diesem augenscheinlichen Unglück 
zugrunde liegen müsse.

Ordensauszeichnung des Feldmarschalls 
Erzherzog Friedrich.

Das Wiener ,Lremdenblatt" meldet aus dem 
Hauptquartier: Aus Anlaß der Verleihung des
Militäroerdienstkreuzes in Brillanten an den Feld­
marschall Erzherzog Friedrich bereitete am Montag 
die Garnison dem allverehrten Feldherrn durch 
einen Fackelzug eine begeisterte Ovation. Der Erz­
herzog dankte tiefgerührt vom Balkon für die Auf­
merksamkeit und gedachte in begeisterten Worten 
und der unabsehbaren Menschenmenge begeistert 
der ruhmreichen Armeen, denen er em von dem 
M ilitär und der unabsehbaren Menschenmenge be­
geistert aufgenommenes Hoch widmete.

Glückwunschtelegramm des Su ltan s  
an Kaiser Franz Joseph.

Gahzi Sultan Mehmed V. hat an Kaiser Franz 
Joseph nachstehendes Telegramm gerichtet:

Ich beeile mich. Eurer Majestät meine herzlich­
sten Glückwünsche zu dem großen Siege auszudrücken, 
den die k. und k. Armeen soeben über die Russen 
errungen haben, und Litte Eure Majestät, als An­
denken an meine tiefgefühlte Freundschaft die 
Jmtiaz-Kriegsmedaillen entgegennehmen zu wollen. 
Ich freue mich. Eurer Mazestät zur Kenntnis zu 
bringen, daß ich aus diesem glücklichen Anlasse die­
selben Kriegsmedaillen Ihren k. und k. Hoheiten 
dem Erzherzog-Thronfolger Karl Franz Joseph und 
Feldmarschall Erzherzog Friedrich verl' ^

Dom türkischen Kriegsschauplatz.
Stillstand im Dardanellen-Angriff.

Die Londoner „News" veröffentlichen einen zen­
sierten Bericht von der Insel Tenedos, der den zeit- 
weisen Stillstand der Dardanellen-Angriffe zugibt 
und ihn mit dem Fehlen eines Landungsheeres von 
mindestens 300 000 Mann begründet. Man habe 
den türkischen Widerstand unterschätzt. Die Ver­
bündeten brauchten dringend eine VierteLmillion 
neuer Truppen, um den Weg nach Konstantnwpel 
beschleunigen zu können.

Ein großer englischer Kreuzer vor den Darda­
nellen beschädigt.

Das türkische Große Hauptquartier gibt unterm 
12. M ai bekannt:

An der DardanellenfronL hat keine wichtige 
Kampfhandluna stattgefunden. Nur das schwache 
Geschütz- und Gewehrfeuer dauert an. Ein Teil 
unserer Batterien nahm bei Ari Burnu die Nach­
huten und Ladungsstellen des Feindes unter 
Feuer. Als der englische Kreuzer „Jmplacable" 
vorgestern erfolglos unsere anatolischen Batterien 
am Eingang der Meerenge beschoß, wurde er von 
vier türkischen Granaten getroffen, worauf er sich 
zurückzog.

An der kaukasischen Front wurden mit überlege­
nen Kräften ausgeführte Angriffe der Russen in 
der Gegend von O l i v  von unseren Vorposten voll­
kommen abgeschlagen. Wir unternahmen Gegen­
angriffe und vemächtigten uns dabei beherrschender 
Höhen.

Von den übrigen Kampffronten ist nichts wichti­
ges zu melden.

Ein englisches Linienschiff zum Sinken 
gebracht.

Das türkische Große Hauptquartier gibt ferner 
unterm 13. Mai bekannt: An der DardanellenfronL 
hat sich zu Lande nichts wichtiges ereignet.

Heilte Vormittag hat ein Teil unserer Flotte 
ein englisches Panzerschiff angegriffen, das sich in 
der Nähe des Hafen vo*- Morto bei dem Eingang 
der Dardanellen befand. Dieses Panzerschiff wurde 
an drei Stellen von Geschossen getroffen: an der 
Brücke des Kommandanten, in der Mitte und 
achtern. Es sank sofort.

Auf den übrigen Kriegsschauplätzen hat sich 
nichts wesentliches ereignet.

Im  englischen Unterlauft machte am Donners­
tag Msrineminister Churchill die Mitteilung, daß 
das Linienschiff „Goliath" in den Dardanellen tor­
pediert wurde und man den Verlust von SOS Men­
schenleben befürchte.

Ein französisches Geschwader zur Verstärkung.
Nach einer Athener Meldung aus Mytilene ist 

ein französisches Geschwader unter Admiral Vaillou 
hur Verstärkung der Alliierten bei Tenedos einge­
troffen.

Der russische Bericht über das Seegefecht 
am Bosporus.

Der russische Generalstab teilt mit: Am 10. M ai 
wechselte die Schwarze Meerslotte nach einer Be­
schießung der Forts am Bosporus einige Schüsse 
mit dem Kreuzer „GoeLen", der mehreremale ge­
troffen wurde und sich eilig aus der Kampfzone 
zurückzog.

»
Botha in Windhuk einmarschiert.

Das Reutersche Büro verbreitet nachfolgende 
amtliche Meldung aus Kapstadt: General Botha ist 
am Mittwoch Nachmittag in Windhuk einmar­
schiert, ohne Widerstand zu finden. Er hat die eng­
lische Flagge auf oem Rathaus gehißt. Ungefähr 
3000 Europäer und 12 000 Eingeborene wurden in 
der Stadt vorgefunden.

Politische TaMschnu.
Staatssekretär Dr. Golf über deutsche Kolo- 

nmtpolitik.
Aus Einladung der H a m b u r g e r  Han­

delskammer nahm der Staatssekretär des 
Reichskolonialamts Dr. S o l f  am Freitag an 
einem ihm zu Ehren veranstalteten Herren­
abend im Uhlenhorster Fährhause teil, zu 
welchem die Präsidenten und mehrere M it­
glieder des Senats sowie führende Männer 
des weltwirtschaftlichen Lebens erschienen 
waren. Auch der stellvertretende kommandie­
rende General von Noehl war erschienen. Dr. 
S o lf sprach über den Gang der bisherigen 
deutschen Kolonialpolitik, indem er an der ge­
schichtlichen Entwicklung des kolonialen Ge­
dankens in Deutschland und an der Ausgestal­
tung der Verwaltung in den Kolonien nach­
wies, daß unsere Kolonialpolitik von Anfang 
an mit friedlichen M itteln  friedliche Ziele 
verfolgte und von jedem Tonquistadorentum 
frei war und ist. I n  der darauf folgenden 
zwanglosen A u s s p r a c h e  über die durch 
den Krieg für unsere Kolonien entstandene 
Lage äußerte sich der S t a a t s s e k r e t ä r  
dahin, daß das Reich keineswegs gewillt sei, 
bei den Friedsnsverhandlungen seine durch 
treu deutsche Arbeit wertvoll gewordenen 
Kolonien aufzugeben, sondern im Gegenteil 
versuchen werde, das Verlorene wiederzuge­
winnen und den d e u t s c h e n  K o l o n i a l ­
be s i t z  nach Möglichkeit zu s t ä r k e n  u n d  
a u s z u b a u e n .
Vorsicht mit der Disposition über die Kartoffel­

vorräte.
Wie W olffs Büro erfährt, sind im Lande 

ausreichende Kartoffelvorräte vorhanden, so» 
daß die Versorgung der Bevölkerung mit 
Kartoffeln bis zur nächsten Ernte als sicher- 
bestellt zu betrachten ist. Wohl infolge der 

verliehen hab«.! warmen Witterung ist augenblicklich das An- 
j gebot erbeblich größer a ls die Nachfrage. D ie

Landwirte wollen verständlicherweife die 
Sorge für Aufbewahrung los sein und ver­
zichten vielfach auf die hohen Zuschlüge» dis? 
ihnen seitens des Reichs für das Risiko de^ 
Aufbewahrung und Behandlung zugebilligt 
sind; sie verlangen nur sofortige Abnahme. 
Der R e ic h s  s t e l l e  f ü r  K a r t o f f e l o e r -  
s o r g u n g  wird daraufhin seit einiger Zeit 
unausgesetzt von den Überschußkreisen, vons 
Kommissionären und Landwirten auf telepho­
nischem und telegraphischem Wege mitgeteilt, 
daß Kartoffeln bereits in Waggons verladen 
seien oder an Orten lagerten, wo sie Gefahr 
liefen, zu verderben; aus alle Fälle müsse so­
fort über sie disponiert werden. Die Reichs­
stelle ist natürlich garnicht in der Lage, diese 
Wünsche zu erfüllen, obwohl sie selbstverständ­
lich redlich bemüht ist, allen lokalen Sonder- 
tnteressen gerecht zu werden. Die Interessen­
ten können nicht genug davor gewarnt werden, 
ohne ausdrückliche Vereinbarung zwischen 
Bedarfs- und llberschußverbänden, oder ohne 
Disposition seitens der Reichsstelle die Kar­
toffeln zu verladen oder sonstwie über sie zu 
verfügen. S ie  allein tragen die Verantwor­
tung, wenn die Kartoffeln nicht sofort abge­
nommen werden und womöglich verderben. 
Im  übrigen hat das Reich die hohen Zuschläge 
für Aufbewahrung, Behandlung, Schwund 
und Risiko nicht als Preiserhöhungen, sondern 
v'"- deshalb bewilligt, damit die Landwirte 
die Kartoffeln möglichst lange an geeigneten 
Plätzen aufbewahren und sie mit sachkundiger 
Hand behandeln. Es liegt im nationalen 
Interesse, daß die Landwirtschaft sich dieser 
Aufgabe für die sie reichlich entschädigt wird, 
auch wirklich unterzieht und nicht plötzlich alle 
Kartoffeln auf den Markt wirft.

D ie französisch« Ernte.
W ie „Nouvelliste" aus P aris meldet, sind 

nach einer Bekanntmachung des französischen 
Ackerbauministeriums die Ernteausfichten für 
1913 infolge der günstigen Wetterlage im 
April sehr befriedigend. D ie landwirtschaft­
lichen Arbeiten schritten günstig voran, nur in  
Südwestfrankreich haben Schneefälle im April 
die Aussichten einigermaßen verschlechtert.

Neue M illi. rdenaulerhe in Rußland.
E in Ukas des Zaren befiehlt dem Finanz­

minister, eine zweite innere Anleihe von einer 
M illiarde Rubel aufzulegen.

Bulgariens streuge Neutralität.
Der Sonderberichterstatter der Wiener 

„Neuen Freien Presse" hatte in Sofia Unter­
redungen mit hervorragenden bulgarischen 
Staatsm ännern, worüber er folgendes berich­
tet: Der Ministerpräsident ^ i a d o s l a w o w  
erklärte: Bulgarien beobachtet und wird auch 
weiterhin strengste N eutralität beobachten. 
W ir haben keine andere Politik a ls eine bul­
garische. Wenn wir den Boden, auf dem wir 
bisher gestände haben, verlassen müssen, wer­
den wir es nur tun, um den Interessen unseres 
Landes zu dienen. Diese Politik gebietet uns, 
mit allen Nachbarn so gute Beziehungen als 
möglich zu unterhalten, selbst mit Serbien, 
nachdem der letzte Zwischenfall in befriedigen­
der Weise gelöst worden ist. Der Finanz­
minister T o n t s c h e w  gedachte besonders des 
Eintretens Österreich-Ungarns auf der Buka- 
rester Friedenskonferenz für Bulgarien und 
betonte, Bulgarien glaube, unter den gegen­
wärtigen Verhältnissen der Monarchie und 
ihren Verbündeten durch nichts nützlicher sein 
zu können, a ls durch strenge und loya^  Neu­
tralität. Er sprach die Hoffnung Bulgariens 
aus, daß Österreich-Ungarn und Deutschland 
nach dem Kriege den territorialen P reis da­
für bestimmen würden. Der Vizepräsident der 
Sobranje, der Stambulowist M o m t s c h t -  
l o w ,  erklärte: Für meine Partei gibt e s  
k e i n e  a n d e r e P o l i t i k  a l s  d i e  d e r  
F r e u n d s c h a f t  m i t  Ö s t e r r e i c h - U n ­
g a r n  und daher auch m i t  d e m  d e u t ­
sch e n R e i ch e. Er hob ebenfalls hervor, daß 
die Neutralität Bulgariens gegenwärtig den 
Zentralmächten am nützlichsten sei. Er sagte: 
Durch unsere Neutralität haben wir es der 
Türkei ermöglicht, in den Krieg miteinzutre» 
ten. Durch unsere Neutralität halten wir so­
wohl Griechenland als auch Rumänien in 
Schach. Aus dieser Haltung werden wir uns 
auch durch keinerlei Liebesantrage oder 
Drohungen der Entente und ihrer hiesigen 
Parteigänger herauslocken lassen. — Der 
Führer der stambulowistischen Partei G h e -  
n a d i e w  zeigte sich etwas zurückhaltend und 
beschränkte sich auf folgende Äußerung: Der 
Standpunkt der bulgarischen Regierung ist der 
W elt zur Genüge bekannt, absolute und 
strenge Neutralität. Durch diese N eutralität 
erweisen wir Ihnen einen Dienst, den S ie  ge­
wiß nicht unterschätzen, denn dadurch, daß 
wir Gewehr bei Fuß stehen, sichern wir das 
Gleichgewicht auf dem Balkan. — Ein Tele­
gramm aus S o f i a  meldet: Zu Übungen, die 
auf einen M onat berechnet sind, ist zum 1./14. 
M ai eine Anzahl Reserveoffiziere einberufen 
worden, ebenso für eine 21tägige übuna drei 
Jahrgänge Reserve-Znsanterie.

Zur Haltung Griechenlands.
Obgleich das Ergebnis der Ministersttzun- 

gen der letzten Tage nicht offiziell bekanntge­
geben wurde, verlautet doch mit Bestimmtheit



daß die griechische Regierung ihre Neutral!» 
tätspolitik weiter durchführen wird. — Von 
maßgebender Seite in Athen wird mitgeteilt, 
daß zwischen dem Dreiverband und der griechi­
schen Regierung kein Übereinkommen bezüglich 
eines Heraustretens Griechenlands aus der 
Neutralität zugunsten dieser Mächtegruppe 
erzielt worden ist, da diese Mächtegruppe nicht 
die erwünschten Garantien zu geben imstande 
war. Aus dieser Tatsache ergibt sich ein ferne­
res Beibehalten der Neutralität Griechen­
lands. — Die griechischen Marineoffiziere 
die den Bau griechischer Kriegsschiffe auf eng­
lischen Werften zu beaufsichtigen hatten, 
werden zurückberufen, weil diese Kriegsschiffe 
von der englischen Regierung mit Beschlag be­
legt wurden.

Die nationalistischen Verschwörungen 
in Indien.

Das Reutersche Büro meldet aus Sim la  
vom 10. M ai: I n  Lahore wird ein Prozeß 
gegen 82 Personen wegen aufrührerischer Ver­
schwörung gegen die Regierung verhandelt, 
deren Anstifter aus Amerika zurückgekommene 
Inder sind. Die Emissäre agitierten beson­
ders im Penschab, in den Vereinigten Pro­
vinzen, in Agra und Audh. Es kam zu Räube­
reien und Morden. Die Polizei hat Bomben 
gefunden und die Pläne der Verschwörer auf­
gedeckt.
Krregsaristräge der amerikanischen Industrie.

Die Westinghouse Electric » Company 
erhielt einen großen Kriegsauftrag; Einzel­
heiten fehlen. Die American Woolencom- 
pany erhielt von der belgischen Regierung 
den Auftrag auf 25Ü00 Decken und ein großes 
Quantum llniformtuch. Die gleiche Gesell­
schaft hatte schon vorher von den Alliierten 
einen Auftrag im Werte von 7ZH Millionen 
Dollar erhalten. Eine große Automobilaus­
rüstungsgesellschaft erhielt einen Auftrag auf 
Schrapnells für Rußland im Betrage von 30 
Millionen Dollar. Frankreich kaufte Ende 
April 15 000 Tonnen raffinierten Zucker. Die 
gesamten auswärtigen Zuckerkäufe betrugen 
25 000 Tonnen.

Deutsches Netclr.
Berlin, 1S. Mal ISIS.

— Ihre Majestät die Kaiserin besuchte 
gestern Nachmittag im Sitzungssaale des Her­
renhauses den Vortrag des Pastors der hiesi­
gen Stadtmissionskirche Le Seur, der zurzeit in 
Brüssel amtiert, über seine Erlebnisse in 
Belgien.

— Der König von Bayern hat dem 
Kronprinzen Wilhelm das Eroßkreuz des Mi» 
litär-Max-Zoseph-Ordens verliehen.

— I n  der gestrigen Sitzung des Bundes­
rats gelangten zur Annahme: Der Entwurf 
einer Bekanntmachung über vorübergehende 
Zollerleichterungen, eine Änderung des Wein­
lagerregulativs, die Vorschläge für die Ein­
führung der Anzeige- und Meldepflicht der 
nicht gewerbsmäßig betriebenen Arbeitsnach­
weise, die Vorlage betr. Statistik der See­
schiffahrt und der Entwurf einer Verordnung 
betr. Vergütung für Gewährung von Furage.

— Dem Zentralausschuß der Nationalstif- 
tung für die Hinterbliebenen der im Kriege 
Gefallenen sind u. a. noch beigetreten: der 
Kardinal Erzbischof von Köln Dr. von Hart­
mann und der Fürstbischof von Breslau Dr. 
Bertram. Ferner Dr. v .  Voigte, Präsident des 
evangelischen Oberkirchenrats und Dr. Dryan- 
der, Vizepräsident des evangelischen Ober­
kirchenrats.

parlamentarisches.
I n  der Mittwochsitzung der Haushalts- 

kommissio« des Reichstags wurde die Denk­
schrift über die Behandlung der deutschen Ge­
sungenen im feindlichen Ausland besprochen. 
Ein Mitglied betonte, daß im Großen und 
Ganzen die Behandlung unserer Gefangenen 
in England und Frankreich befriedigend sei, 
dagegen wirke erschütternd, was aus Rußland 
bekannt werde. Ein Vertreter der M ilitär­
verwaltung hob hervor, wie schwer es sei, 
Berichte aus Rußland zu erhalten. Man habe 
Hilfe bei der amerikanischen Regierung nach­
gesucht, authentische Berichte lägen aber noch 
nicht vor. Vergeltungsmaßnahmen an den 
russischen Gefangenen erschienen bei den allge­
meinen Verhältnissen in Rußland aussichtslos. 
Ein anderes Kommisfionsmitglied bemängelte 
auch die Eefangenenbehandlung in Frankreich 
und England. Die Unterbringung und die 
anders geartete Ernährung seien vielfach 
unbefriedigend. Aber Repressalien seien nicht 
!?ur unser unwürdig, sondern auch zwecklos, 
-allseits gebilligt wurden die Repressalien 
wegen der unwürdigen Behandlung unserer 
Unterseebootsgefangenen in England. Von 
alle« Parteivertretern wurde anerkannt, daß 
ore deutsche Militärbehörde es sich habe ange­
legen sein lassen, die infolge der überraschend 
großen Zahl von Gefangenen ungemein schwie- 
, ^  zweckmäßigen Unterbringung
unv Verpflegung derselben nach Möglichkeit 
günstig zu gestalten. Zweifellos sei im akge- 

die Behandlung der Gefangenen bei 
UNS desser als im Ausland, besonders aber als

in Rußland. Darauf wurde die Debatte Über 
die Kriegsfürsorge fortgesetzt. Schließlich 
wurde eine Resolution der Konservative» und 
Nationalliberalen einstimmig angenommen, 
worin festgestellt wird, daß die Regierung 
einer Berücksichtigung der Arbeitseinkommen 
bei der Kriegsversorgung neben den nach der 
geltenden Dersorgungsgesetzgebung zustehenden 
Bezügen grundsätzlich zustimmt und in der die 
möglichst baldige Einbringung eines entspre­
chenden Gesetzentwurfs erwartet wird. Das 
Gesetz soll rückwirkende Kraft für alle Teil­
nehmer des gegenwärtigen Krieges erhalten. 
Nächste Sitzung Freitag.

Prouinzialnaclrrichten.
Krojanke, 12. Mai. (Ein Grotzfeuer) brach 

heute vormittags in G l u b c K y n  aus. Die Ge­
höfte der Besitzer Paul Krüger und ^ rm a n n  
Erdmann ^hen in Flammen.

Schönrv ese, 12. Mai. (Eine aufregende Szene.) 
Auf dem Hofe der Frau Gutsbesitzer S., deren 
Mann im Felde steht, spielte sich eine anlegende 
Szene ab. Dem Schweizer gefielen die Anord­
nungen der Frau S. nicht. Nach kurzem Wort­
wechsel ergriff er eine Dunggabel und ging damit 
auf sie los. Frau S. flüchtete in das Haus und 
verschloß die Türen. Der Schweizer wurde da­
durch noch wütender, zerbrach ein Fenster und 
wollte durchsteigen. Da ergriff Frau E. einen Re­
volver, gab erst einen Schuh ab, und als der nichts 
nützte, schoß sie den Schweizer in den Arm. Als 
der Schweizer die Entschlossenheit der Frau sah, 
ließ er von weiteren Angriffen ab. Der Verletzte 
fand Aufnahme rm Krankenhause zu GuLLstadt.

OrLelsburg, 12. Mai. ( E i n  f e i n d l i c h e r  
F l i e g e r )  erschien heute früh um M  Uhr über 
Ortelsburg und warf d r e i  B o m b e n  ab, durch 
die kein Schaden irge owelcher Art angerichtet 
wurde. Eine der Bomben fiel auf einer Wiese, 
die zweite in der Nahe des Bahnhofes und die 
dritte in der Nähe einer Kaserne nieder.

Bromberg, 12. Mai. (Ein Dankschreiben des 
Fürsten Bülow.) Auf ein von der Stadtverwaltung 
Bromberg an den Fürsten von Bülow zu dessen 
Geburtstag gerichtetes Glückwunschtelegramm ist, 
der „Ostd. Rundsch." zufolge, folgendes Antwort­
schreiben eingegangen: „Nom 3. April 1915. Euer 
Hochwohlgeboren und dem Magistrat der Stadt 
Vromberg danke ich herzlich für Ih r  freundliches 
Gedenken. Dieser Gruß aus der Stadt im Osten, 
deren Ehrenbürger zu sein ich stolz bin» war mir 
eine besondere Freude. Gott gäbe uns weitere 
Siege wie den gestrigen Erfolg in den Karpathen. 
M it vorzüglicher Hochachtung (gez.) Fürst von 
Bülow."

Posen. 14. Mai. (Der Sitz der Zivilverwaltung 
für Russisch-Polen) wird am Sonnabend, den 
15. Mai, von Posen nach Kalisch verlegt werden. 
Alle Eingaben sind in Zukunft zu adressieren: An 
die kaiserlich deutsche Zivilverwaltung für 
Russisch-Polen in Kalisch.

L o k a l n n c h r i c h t t t t .
Thorn. 14. Mai 1915.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Fahnenjunker J o a c h i m  
v o n  A l v e n s l e b e n  (Jag. A. Pf. 10), Sohn des 
M ajors a. D. Werner von Alvensleben auf Ro- 
dehlen. Kreis Rastenburg; Bankbeamter, Kriegs­
freiwilliger H e r b e r t  Ver ch aus Bromberg 
(2. Garde-Regt. z. F.); Musketier im Jnf.-Regt. 
Nr. 159 O t t o  G e h l h a a r  aus Thorn; Mus­
ketier im Jnf.-Regt. Nr. 175 R o b e r t  Sc h i e -  
m a n s k i  aus Salesche (?). Kreis Thorn: Wehr­
mann im Landwehr-Jnf.-Regt. Nr. 21 F e r d i ­
n a n d  P l ö t z  aus Mischlewitz, Kreis Briefen; der 
Kriegsfreiwillige im sächsischen Jäger-Bataillon 25 
E r ic h  K u r t h  aus Thorn-Mocker.

Aus der Sonber-Verlvstliste (Unermittelte) 
Nr. 5: Infanterie-Regiment Nr. 21: Soldat
A n t o n  P e u d e r ,  gestorben Var-le-Duc 12. 10. 
1914; Name unbekannt, Musketier der 12. Komp^ 
Seitengewehr Nr. 48, als Leiche ins Festungs- 
lazarett 1 Thorn eingeliefert am 10. 8. 1914, be­
erdigt am 13. 8. 1914. Jnfanterie-Regt. Nr. 176: 

o h f e l d t ,  gestorben Evaknationshospital 2 in 
ere Champenoise, Marne, am 15. 9. 1914.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  zw e i t  er  Klasse 
haben erhalten: Photogrammeter der Vermessungs­
abteilung beim Generalkommando des 11. Armee­
korps Ulrich Hevelke, Sohn des verstorbenen Guts­
besitzers und Oberleutnants Oskar Hevelke in 
Danzig; Fähnrich, Offizierstellvertreter Eh. H- 
Stobwasser-Hohensalza vom 4 . rvestpr. J n f . - R e g t .  
Nr. 140, der zugleich zum Leutnant befördert 
wurde; Reservist, Husar August Hammermerster, 
Sohn der Witwe Hammermeister in Ottlotschin.

— ( J u s t i z p e r s o n a l i e n . )  Der Arnts- 
gerichtssekretär Koppe aus Danzig ist dem Amts

deutsch-evangelisch' 
kleinste Gabe ist

aericht in Christburg vom 1. Ju li ab überwiesen. 
Die Überweisung an das Amtsgericht in Strasburg 
ist zurückgenommen. — Der Amtsgerichtssekretar 
Czotowski aus Culmsee ist vom 1. Ju li ab an das 
Amtsgericht in Strasburg versetzt. — Der M ilitar- 
anwärter Vürohilfsarbeiter Ferdinand Linde aus 
Elbing ist vom 8. Mai ab zum etatmäßigen Amts­
gerichtsassistenten bei dem Amtsgericht in Schlochau 
ernannt.

— ( Z u r  K a i s e r  W i l h e l m - S p e n d e  
d e u t s c h e r  F r a u e n )  regt noch einmal der

Frauenbund an. Auch die 
. willkommen; der Ertrag rmrd 

verwendet werden, wo er am nötigsten ist. «penden 
nehmen entgegen die Geschäftsstelle der „Presse 
und die Vucyhandlung von Justus Wallis. (Siehe 
Anzeige in heutiger Nummer!)

— ( K i n d e r p f l e g e r i n n e n  - K u r s u s . )  
Der L e L L e v e r e r n  zu B e r l i n ,  Viktorra- 
Luiseplatz 6, richtet in seiner Haushaltungsschule 
zum Wintersemester einen einjährigen Kinder- 
pflegerinnen-Kursus ein. Er will damit den viel­
fachen Wünschen aus dem Kreise seiner Freunde 
und Gönner entgegenkommen. Ausgenommen wer­
den sowohl interne als auch erlerne Schülerinnen. 
Anmeldungen werden schon jetzt in der Haus­
haltungsschule, Berlin-Schöneberg, Neue Bay- 
reulherstraße 6. entgegengenommen.

— ( K o n z e r t  z u g u n s t e n  d e s  u n g a ­
r i s c h e n  R o t e n  K r e u z e s . )  Am nächsten 
Sonntag (16. M ai), abends 8 Uar, findet, wie be­
kannt, im Artushof ein Wohltätrgkeitskonzert zum 
besten des ungarischen Roten Kreuzes statt. Es 
wirken hierbei mit die Opernsängerinnen Fräulein 
Javor von der Volksoper Budapest, Fräulein Herta 
Frank-Danzig, der Heldentenor der Wiener Hof­
oper Al. Äarnry, der Konzerttenor Reinbolo

b, aus deren Tagesordnung 
Delegierten für die Bundes?

Koeaenlamp-Danztg, der königliche Musikdirektor 
)err Fritz Binder-Danztg, der Konzertmeister 
)err Max Wolfsthal-Wien und der vom vorigen 
tonzert rühmlichst bekannte Kaufmann Herr Rudi 

Loewenstein. der wieder Lieder zur Laute vor­
tragen wird. Das überreiche Programm weist 
außerdem Lieder, Arien (darunter Preislied aus 
den „Meistersingern") und Violinsoli auf.

— ( De u t s c h e r  W o h l f a h r t s b u n d . )  Die 
Ortsgruppe Thorn hält morgen. Sonnabend, 
abends 8 Uhr, im Restaurant „Drei Raben" eine 
Hauptversammlung ab. 
u. a. die Wahl eines 
Versammlung steht.

— ( D a s  Fes t  d e r  g o l d e n e n  Ho c hz e i t )  
feiert am Sonntag, 16. Mai, Herr Telegraphen­
meister a. D. Gustav Puschmann und Gattin in 
Thorn, Fischerstrahe.

— ( D a s  H i m m e l f a h r t s f e s t )  hat in 
diesem Jahre alle rroqen Erwartungen reichlichst 
erfüllt. Der , Inhaber des Ziegeleiparks Herr 
Behrend, erklärte es für das schönste, das er in der 
Ziegelei erlebt, nicht nur des Besuches, sondern 
auch des schönen Wetters wegen. Das Frühkonzert 
der Thorner Liedertafel war von etwa 3000 
Menschen besucht, die den schönen Chorgesängen 
andächtig lauschten; der Programmverkauf zur 
Kriegswohlfnhrtspflegs ^rgab einen Betrag von

der 
bald 
das

S ü d ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Die Vortruppen der Armee des General­

obersten von Mackensen stehen vor P r  r e ­
in y s l  und am linken Ufer des unteren S  aa. 
Rechts nnd links anschließend setzten die ver­
bündeten Truppen die Verfolgung in Richtung 
Dolima-Dobromil einerseits und über die 
Kolaniec (an der Weichsel)—Kielce fort. Auch 
von Kielce bis zur P iliza bei Z n o w l o d z  
haben die Russen ihre Stellungen nicht zu 
halten vermocht und sind im schleunigen Ab­
züge nach Osten.

^ 2^  O b e r s t e  H e e r e s l e i t u n g .

Deutscher Landwirtschaftsrat. 
B e r l i n »  14. Mai. Unter sehr zahlreicher 

Beteiligung wurde heute im Plenarfitzungs- 
saale des Herrenhauses die Vollversammlung 
des deutschen Landwirtschaftsrates durch den 
Präsidenten Graf von Schwerin-Löwitz er­
öffnet.

Die Demission des italienischen Kabinetts. 
N o m »  14. Mai. Die „Agencia Stefani" 

meldet: Als Ministerpräsident Salandra heute
_____ _____  l Bormittag gelegentlich der Unterzeichnung von

Auf ^/Bekanntmachung" betreffend! Dekreten durch den König mit den Ministern 
^  zusammentraf» berief er persönlich einen Mini-

898,70 Mark. Am Nachmittag schien 
Himmel trüben zu wollen, doch klärte er 
wieder, sodaß auch die Nicht-Frühaussteher 
Vorfcst zum PfinM est recht genießen konnten.

-  ( H e r s t e l l u n g s v e r b o t  rc. f ü r  M i l i  
t ä r t uc he . )  Auf die Bekanntmachung betreffen
Herstellungsverbot Beschlagnahme und Bsstands- 
erhebung für Militärtriche. dre rn der vorliegenden 
Nummer dieser Zeitung veröffentlicht wird. weisen 
wir die Stellen, die hiervon besonders betroffen 
werden, besonders hin.

r Podgsrz. 14. Mai. (Diebstahl.) Am 5. M « . 
nachmittags, ist bei dem Bahnarbeiter Gustav 
Rienaß in Rudak m der Zeit, als beide Ehsleute 
von Hause abwesend waren, ein Einbruchsdiebstahl 
verübt worden. Die Stubentür wurde mit einem 
Nachschlüssel geöffnet. Aus einem Spinde sind 
869 Mark entwendet worden. Der Dieb konnte 
bisher nicht ermittelt werden.

Sammlung zur UriegZwohlfatzrLZ- 
pstege in Thorn.

Es gingen weiter «in:
Sammelst«»« bei Frau Kommerzienrat Dietrich.

Breitestraße 38: Von der altstädtischen evange- 
liscben Kirchengemeinde aus Kollekten bei Kriegs­
gebetsandachten 34,28 Mark, mit den bisherigen 
Eingängen zusammen 19 409,20 Mark.

Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel- 
stellen entgegengenommen.

»

Sammlung für -a s  Rote Kreuz.
I n  unserer Geschäftsstelle sind weiter an Bei­

trägen eingegangen: Sammlung am Stammtisch 
bei Rudolf Meyer in Podgorz 22 Mark, mit den 
bisherigen Eingängen zusammen 20781,67 Mark 
und 1 Dollar. ^

Weitere Spenden, kleine und größere, aus Stadt 
und Land werden von den Sammelstellen gern ent- 
gegengenommen und dringend erbeten.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Eammelftelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breitestraße 88: Mühlenbesitzer Rothe-Rogau
SO Stück Eier.

sterrat auf 3 ^  Uhr Nachmittag. Dieser M ini­
sterrat beschloß die Demission des Ministe­
riums. Salandra teilte diesen Beschluß dem 
Könige um 7 Uhr abends mit.

R o m ,  14. Mai. Eine Sonderausgabe des 
„Eiornale d'Ztalia" meldet: Der Präsident
der Kammer, der heute Abend in Rom ange­
kommen ist, hatte von 9 ^  Uhr ab eine ein- 
ftiindige Besprechung mit dem König. Morgen 
wird der König außer dem Kammerpräsidenten 
noch andere Persönlichkeiten befragen.

N o m ,  14. Mai. „Agencia Stefani" meldet: 
Im  Laufe des Vormittags empfing der König der 
Reihe nach den Senatsprästdenten Manfredi, den 
Kammerpräsidenten Marcora und Giolitti.

Zam Untergang des „Goliath".
A m s t e r d a m ,  14. Mai. Hiesige Blätter 

melden aus dem Haag, daß SO Offiziere und 150 
M ann von dem englischen Panzerschiffe „Goliath* 
gerettet wurden.

Deutschlands Stern im Steigen.
L o « d o n , 14. Mai. „Daily Mail" schreibt: 

Einige Wenige von uns beginnen einzusehen, 
daß unsere geegnwärtige ungeheure Aufgabe 
nicht ist, die Deutschen zurückzudrängen, sonder« 
«n» zu behaupten. Wie wir sehen, ist augen­
blicklich Deutschlands Stern im Steigen. Das 
Blatt sagt weiter: Tatsächlich sind die Berichte 
des Großen Hauptquartiers in der Regel wahr­
heitsgemäß. Außerdem find sie mit großer 
Pünktlichkeit ausgegeben. Die deutschen An­
griffe beginnen gewöhnlich bei Tagesanbruch 
und abends find die Berichte durch alle Welt 
telegraphiert.

Preußisch - süddeutsche Klassenlotteri«.
Gedankens»,litt«.

Wir wollen das Versprechen abgeben, daran 
mitzuarbeiten, daß ein guter Geist im Vaterland« 
walte und Treue die Herzen regiere.

Graf von  Haes e l er .

Letzte Nachrichten, 
vie Nriegslage im Westen und Osten.

Großes Hauptquartier, 14. Mai.
B e r l i n ,  14. Mai. (W. T.-B.)

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Starke englische Angriffe gegen unsere vor 

P p e r n  neu gewonnene Front scheiterten 
unter schweren Verlusten für den Feind. An 
der Straße Menin-Ppern gewannen wir in 
Richtung Hooge weiter Gelände. I n  der 
Gegend südwestlich Lille griff der Feind nach 
starker Artillerie-Borbereitung nur an einzel­
nen Stellen an. Alle Angriffe wurden abge­
wiesen. — An der L o r e t t o h ö h e  und nörd­
lich A r r a s  verlief der Tag verhältnismäßig 
ruhig. Größere Angriffe des Feindes fanden 
nicht statt. Unsere Verluste Sei der Wegnahme 
von C a r e n c y  durch den Feind betragen 608 
Lrs 788 Mann. — Ein weiterer Angriffsver­
such des Feindes» uns das nordwestlich Berry- 
a«-Bac genommene E-abenstiick wieder zu ent­
reißen» scheiterten abermals. — Zwischen 
M a a s  u n d  M o s e l  brach ein feindlicher 
Vorstoß im Prresterwalde vor unserer Stellung 
in unserem Feuer zusammen. — Die Insassen 
eines bei H « g e n a u  zum Landen gezwunge­
nen französischen Doppeldeckers wurden gefan­
gen genommen.

Ö s t lic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Bei  S z a w l e  find die Kämpfe gestern noch 

nicht abgeschlossen worden. Nördlich des Nje- 
men, an der unteren Dubissa, machten wir bei 
einem nächtliche« Vorstoß 88 Gefangene. — 
Westlich P r z a s n y s z  gelangte« Teile des 
1. turlestanischen Armeekorps nach viermali­
gem vergeblichen Ansturm bis in unsere vor­
deren Gräben. Am Abend war der Feind 
überall wieder hinausgeworfen. Er hat schwere 
Verluste erlitten. 128 Gefangene blieben in 
unserer Hand. --

B e r l i n ,  14. M ai. I n  der heutiges 
Vor- und Nachmittagsziehung der preußisch- 
süddeutschen Klassenlotterke fielen folgende 
größere Gewinne:

15 888 Mk. auf Nr. 75 858, 227 828;
188 80 M l. auf Nr. 134 471, 158 888;
5008 M l. auf Nr. 283 258, 228 835;
3088 Mk. auf Nr. 5314. 3V 834, 35 842, 

39 098, 43 884, 50 808, 77 713, 83 473. 89 758, 
96 834, 99 535, 99 993, 108 894. 105 474,
113 616, 118 850, 128 242, 129 415. 167197, 
167 285. 187 651, 171240. 171653. 172 960. 
178 891, 179 217, 189 286, 198 881, 204 751, 
209112, 210 693, 215 532, 219 238, 218 716. 
(Ohne Gewähr.)

- Berliner Börse.
I n  der liaNenilche» Ministerkrisis erbiickt-n die DSrsenkreise 

Anzeichen einer sich vorbereitenden Entspannung der Lage. 
Während an den Vortagen die Unternehmungslust im freien 
Verkehr durch die Ungewißheit über die Entwicklung gleich 
N ull war, beeilte sich heute die Spekulation, das früher 
W eggegebene zurückzukaufen. D a s  Geschäft war daher teil- 
weise ziemlich lebhaft und die führenden W erte des M ontan- 
und Schiffahrtsm arites, sowie die bekannten Kriegskonjunktur» 
papiere verzeichneten Höherbewertunaen bis zu iÖ, vereinzelte 
sogar darüber bis zu 20 Prozent. Aus dem Anleihemarkt 
kam die gebesserte Auffassung mit einem kräftigen Erfolg des 
Kurses den Ariegsanleihen und der dreiprozentigen Anleihe 
zugute. Devisen sind behauptet; A uszahlung Wien, Rumänien 
und besonders Ita lien  wird höher bezahlt. Auch am Geld« 
markt zeigten sich die Geldgeber bUUger. Tägliches Geld 
3 ' . ,  bis 3 P rozen t; für Prwaldiskont zeigte sich für 4 P roz. 
und darunter ziemlich rege Nachfrage.

D a n z i g ,  14. M a i. Amtlicher Getreidebericht. (Zufuhr) 
Erbsen 28, R oggen 20, Getreide 11, Eicheln 4, Peluschken 12 
Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  14. M ai. Amtlicher Getreidebericht, 
lufuhr: W eizen 1, Roggen 2, Gerste S, Hafer 5, Erbsen 1, 
lohnen 2 Tonnen.

A m s t e r d a m ,  12. M ai. Scheck auf Berlin 51.8S btl 
V2,3S, London !2.9S - 4 -1 2 ,1 4 »  <, P ar is  4 7 ,3 9 -4 7 ,6 0 . -  
Markt still, Amerikaner unregelmäßig.

A m s t e r d a m ,  12. M ai. Iava-A affse stetig, loko 48, 
Santos-Ä assee per M ai 33» s, per Septem ber 32' „  per Dezem . 
der 31" »  ___________________________________

Chicago,  11. M al. W eizen, per M ai ISS-/.. Fest. 
N e w y o r t ,  11. M ai. W eizen, per M ai Fest.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 14. M ai. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  - s - 1 5  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süden . 
B a r o m e t e r s t a n d :  750,5 mm.

V om  13. m orgens bis 14. morgens höchste Temperatur/ 
-s- 27 Grad Celsius, niedrigste -i- 16 Grad Celsius. 
Wasserftarrd der WeichseU 1,S2 M eter.



Am 25. Januar starb den Heldentod in Belgien, 
bei einem Sturmangriff, mein einziger geliebter Sohn, 
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel,

der Kriegsfreiwillige, Gefreiter

k k le d  L llk tt l.
I. Kornp. sächs. Jager-Bat. Nr. 25,

im Alter von 22 Jahren.
T h o r n - M o c k e r ,  14. M ai 1915.

I n  tiefem Schmerze:

M  l l M l i U  Mütter II. W e m » .

Drn Heldentod fürs Bater- 
I  land starb in Flandern auch 

unser jüngster, inniggeliebter 
Sohn, herzensguter Bruder, 
Schwager, Neffe und Onkel, der 
Schütze

Diese- zeigen fchmerzerfüllt 
an

Mockrau, bei CzerSk, W il- 
helmshaven, Thorn

den 14. M ai 1915  
die tiefgebeugten E ltern, Ge­
schwister u . A nverw andten .

Es ist bestimmt in Gottes R at, 
daß man vorn Liebsten, d a s  man 
hat, muß scheiden.

Am 1. M ai starb den Helden­
tod fürs Vaterland bei einem 
Sturmangriff im Osten unser 
heißgeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel

im  2 . Jäger-R eg im en t
in blühenden Alter von

2 1 '/ , Jahren. 
Z i e g e l w i e s e

den 14. M ai 1915.
D ie  tr a u e r u d e »  E lte r n  

n u d  G esch w ister.
Ruhe sanft in .remder Erde!

Bekanntmachung.
Am 17. d. Mts.

findet in dem Lokale des Restaurateurs 
H u f e ,  Karlstraße 5, eine Musterung 
des unansgebildeteu Landsturms statt.

Zu dieser Musterung haben sich 
zu geftellen:

a) die «»ausgebildeten Land- 
stnrmpflichtigen, welche wegen 
zeitiger Untauglichkeit bei einer 
Landsturmmusterung z u r ü c k -  
g e s t e l l t  sind,

d) die unausgebildeten Land- 
stnrmpflichtigen, die bei den 
bisherigen Musterungen als 
tauglich zum Dienst o h n e  
W a f f e  befunden wurden 
(Krankenwärter),

e) die unausgebildeten Land­
sturmpflichtigen, die bisher die 
Entscheidung „Landsturm ohne 
Waffe A r b e i t e r "  erhalten 
haben,

ä) die unausgebildeten Land- 
stnrmpflichtigen, dte für b e ­
r i t t e n e  Waffen bereits vor- 
gemustert sind,

e) die unausgebildeten Land­
sturmpflichtigen, die an einer 
Landsturmmusterung bisher 
n ic h t  teilgenommen haben.

Zu den Landsturmpflichtrgen ge­
hören die Mannschaften, die seit dem 
2. August 1869 bis einschließlich 1894 
geboren sind und die Entscheidung 
„Landsturm" erhalten haben.

Ferner haben an der Musterung 
teilzunehmen die im Jahre 1894 und 
1895 geborenen Militärpflichtigen, 
die wegen zeitiger Untauglichkeit e i n  
J a h r  z u r ü c k g e s t e l l t  sind und 
solche, die beim Kriegsersatzgeschäft 
g e f e h l t  haben.

Jedem inbetracht kommenden 
Landsturmpflichtigen wird ein Ge­
stellungsbefehl zugehen.

Landsturmpflichtige, die sich bisher 
zur Landsturmrolle nicht gemeldet 
haben, haben die Meldung unver­
züglich im Büro I I I  im Rathause zu 
bewirken.

Thorn den 11. M ai 1915.
Der Zivilvorsitzen-e 

der Ersatz-Kommission 
______ Thorn-Stadt.

Klavier
sofort zu mieten gesucht.

Talstrabe 22, parterre, rechts.

Bekanntm achung.
D ie Z a h lu n g  d erA rm erm n te rstü tz tttt- 

gen  fü r diesen M o n a t  findet am 15. 
d . M t s .  statt.

Thorn den 14. M al 1Sl5.
D e r  M a g is tr a t .

Bekanntmachung.
Auf dem Gebiete des H olzhafens 

soll die Grasnutzunh aus dem Deiche 
und einigen Nebenlandereien in ein­
zelnen, an Ort und Stelle  durch Grenz- 
zeichen erkennbar gemachten Losen 
verpachtet werden.

Zur Entgegennahme von A nge­
boten des für das laufende Kalender­
jahr zu zahlenden Pachtzinses haben 
wir einen Termin am Holzhafen 
(Treffpunkt an dem früher H e i j e  - 
schen Gehöft in Okraezyn) auf
M liM d u iS S .M d .z r .,

vormittags 9 Uhr,
vor unserm Hafenmeister K ir s t e  
angesetzt und laden Pachtlustige hier­
zu ein.

Der Zuschlag erfolgt sogleich an 
den Meistbietenden noch Zahlung des 
gebotenen Pachtzinses.

D ie Bedingungen können bei dem 
Hafenmeister eingesehen werden und 
sind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Unterschrift anzuer­
kennen.

Thorn den 10. M ai 1916.
T horuer Holzhafne-Aktien- 

gesellschaft.
_______ D e r  V o r s t a n d .

H o lzn erk liu fs -Z e k a n n tin a lh n n li.
UöRigl. Oberförster«! Schirpitz.

Am 21. M ai 1915, vormittags 10 
Uhr ab sollen in W aldow , D e c k e r L s  
Gasthaus aus Ruhheide, Bärenberg 
und Brand etwa 800 rm  Kloben 
Knüppel und Reiser I  öffentlich melst- 
bietend zum Verkauf ausgeboten  
werden.

Am 17. M ai 1915,
nachmittags 2 Uhr, 

soll bei der Besitzerin Katharina 
Konorewski in N e u d o r f

1 trag. Kuh (8  Z .a lt)u . 
1 Reinigungsmaschine

öffentlich meistbietend gegen B a r­
zahlung versteigert werden.

Der Gemeindevorsteher.

M M A M k M .
All! SsnuckiiS St!! 15, s. zs..

v o rm it ta g s  11 Uhr, 
werde ich für Rechnung, den es angeht, 
am Weichseluser Wellblechschuppen lagernd:

38 Fatz
SteinkHenteer
öffentlich meistbietend gegm  sofortige 
Zahlung versteigern.

Thorn den 11. M ai 1915.
v .  W r E ,

vereidigter Handelsmakler des Handels- 
kammerbezirks T horn.

L essen W er  V erk au f
Außer den angekündigten Ftz Aatz 

S S ernkoh leritee r werde ich morgen, vor- 
m ittags 11 Uhr, am Weichseluser, Well­
blechschuppen :

3 Sack
k ö s t l ic h e , W a l t

und 1 Faß
Klebemasse

für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meistbietend versteigern.

Thorn den 14. M ai 1915.
v .  " M o l l ? .

vereidigter Handelsmakler des Handels- 
kammerbezirks Thorn._______

Geb. Mädchen,
mit einfacher Buchführung vertraut, sucht 
nachmittags Beschäftigung, würde evsntl. 
auch Kinder beaufsichtigen.

Angebote unter 7 2 6  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

zugunsten des

ungarischen Roten Kreuzes
IM Srnintm den 1S. M  d. U„ M M  8 Nk,

im großen Saale des Artushofes zu Thorn,
unter gefälliger Mitwirkung von:

M u lm  elavor, m  Ser Vslkssper iil BnSapest,
M u lm  llertL  Prank, LpmisÜWMl. Tmiziz,
Herr« königl. M iiW rektsr M r  N M r ,  Lanzig,
Herr« I lv xM llvr  V a r M , Heldenteiisr,
Herru Nmizerttmr K M M  LoMMkLinp, Dnnzig.
Herrn Ksuzertineißer Nrrx W U alil, Wie», V A r Ä L '  
Herr« Kolli kotzM»8ttzm, (Lieilkl zur Lunte) Lanziz.

Den L ltltk u v r -K o n z e r tf lü g r l hat die Firma X e v m s v ii ,  Posen, 
freundlichst zur Verfügung gestellt.

Eintrittskarten in der Buchhandlung von W a l t e r L a m b e c k ,  
Elisabethstraße, vorher, und an der Abendkasse. —  P r e i s e  de r  
P l ä t z e :  Sitzplatz 2,50 und 2 Mk,, Loge 3 Mk., Stehplatz 1 Mk.

Uaiserl. und königl. österreichisch-ungarisches 
Uonsulat für Westpreußen.

U W E
S. P r r « W - « e u W

M .  M M  U W W  M W M l l k .
Fünfte Klasse

Z ie h u n g  dom  7 .  M a i  b is  3 .  J u n i  1 9 1 S
Prämien Mark Mark

2 zu 366 686 600 000
Gewinne

2 zu 566669 1600 600
2 „ 266 666 400 006
2 „ 156666 300 060
2 „ 166666 206 060
2 „ 75 666 150 006
2 „ 66 666 120 000
4 „ 56660 266 000
V _ 40000 240 000

24 „ 36006 726 000
ZS „ 15 006 540 000

100  ̂ 16 000 1000 000
240 „ 5006 1200 000

2 268 „ 3006 S 600 060
6 568  ̂ 1066 6 500 000
8 894 „ 500 4447000

184 984 .. 240 87 196 160
174 866 Gewinne und 2 Prämien --- 64413160.

Vä V8 Lose^ ^  ^ ________ ____________
zu S »  S S  M ari '

find -u haben bei
D o m b r o w s k s t  königl. prenß. Lstttrie-Anilchintt.

Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.
Für Gewinnlose der 5. Klasse sind Ersatzlose, soweit vorrätig, 

während der Ziehung bei mir zu haben.

tslsüdi - kick - ü e N c h s i i W

Lentrisugen,
in großer Auswahl, von Mk. 36 an. 

B is  zu 5 Jahre Garantie.

Fahrräder,
oh n e P r e iS a u fs c h la g , in verschiede­

nen Preislagen.

F c h m i i - G m i i i i ,
prima Ware, in großen Mengen vor­

rätig.

L. Ztrsssburger,
Thorn, Brttckeustraße 17.

Brückenstraße 12, I P arterre-Z im m er
2. Etage, vorn 1. J u li  zu vermieten. ! Brückenstratze 12, von gleich zu vermieJ u li  zu vermieten. > Brückenstraße 12, von Aeich zu vennieten

Hmdenburg-
G e d errk -T a le r . sowie solche vltt dem 
Doppelbildnis des deutschen und öfter, 
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön- 
Prinzen, des G enerals von Beseler, (dem 
Besieger Antwerpens), dem Fregatten­
kapitän von M üller von der „Em den". 

Ferner:

Bismarck-
Jakrknnrdo, iJubiläumslaler.

AIS netteste P r ä g u n g :

O t t o  W e d d i g e «
Kapitänleutnant, F ührer der Unterseeboote 

17 9 und I I  29.
Jedes Stück mit 4,50 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
B reites te . 2, Fernsprecher 1036.

Autofahrten
werden wieder ausgeführt.

L . A r s s s d u r s s r ,
Thorn, Brückenstraße 17,

Fernruf 615. F ernruf 615.

Kaufe jedes Quantum
SpeiseknrtoMk
Zahle bis 4.60 M ark pro Zentner ab 
Produzentenbahnhof. Kassa sofort.

Angebote telegraphisch zu richten unter 
S p e ifek a rto fie lu , O liv a .

M teie r»»«»PklWWkl«
M a n d e l 3 ,00  M a r f t . versendet

Dom. Lindenhos
bei T hornifch  P a p a u .

M  M n  ö 'j- zenlmr

gepackt in Paketen L 1 Pfd., per Zentner 
52 M a r k  habe sofort abzugeben.

A lttsä  LvgvUrarSt,
B r o m b e r g , Fernsprecher 43 3 .

Kleider, Röcke,
V lttsen, K m dersacheu  sowie Verände- 
rungen und Verbesserungen jeder Art 
werden gut und schnell ausgeführt. Zu 
erfragen in der Geschaftsst. der „Presse".

W er erteilt
polnischen Unterricht

an Offizier? Angebote unter 1? . 7 1 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

W er erteilt
Unterricht in Deutsch und Rechnen? Ang. 
mit Preisangabe unter 4c. 7 V 1 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

jllllger Msnn
findet von sofort S tellung bei

Z L M ssv L  ( o .
Suche von sofort einen tüchtigen

B e r k S u s e r .
K a n tin e  1s61, L eib ltsch erto rk asern e .

E i n  D r e h e r ,
Schlosser o d er F o rm e r  können sich so­
fort melden.

r» . Ä s k ,  G e lb g le k e re ^  T h o r« ,
Bäckerstraße 11 und Turm straße 14.

A r b e i t e r ,
S e t t e r a b z i e h e r
UNS Kränen zn«! AaschtOnlk»
stellt sofort ein

A .  L .
Ein ordentlicher, nüchterner

A r b e i t e r
von sofort gesucht.

t t l r s v k k v Z Ä ,  Culmerstraße 6.

A rbeiter
und Arbeitsbnrfchen

stellt ein „E d e lw eitz" .

Allieits- nnS ûslinrsisieil
können sich melden. Baderstr. 26, part.

A nständiges M ädchen
zu kinderlosen Eheleuten sofort gesucht. 
Zu erfr. in der Geschaftsst. der „Presse".

M . " "  ' 7 .
gilt erhalten, zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  7 8 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

L . L  s .  o -A b e iid .
Z o n u a b e u d  den 15. «'s- 8.  --
____ bei ZSrr.,»tLn. Vaderstraße.

a l te r  B urschenschafter mit ihren Damen

Sm!»S He« lö. Mal ISIS.
n ac h m ittag s  6 U h r pünk tlich , 

im G arten Thorn-Mocker, Bergstraße 48. 
Gaste willkommen.

V . A . B .  Thorn.

Ortsgruppe Thor«. 
Sonnabend den 16. Mai,

8 U h r.
im Restaurant „D re i R a b e n "  Culmerstr.

b e r e M g l
k s c N k a l -
i . S U 5 E c k O Ä I

tö/e/rck «ack Lat/rck/t
» X a i r o / - .  /rock /^o /. /)/-.
FnL/r/re/. V /sa. arr/ 6 em
/e/nrrnZ /S/st. /radea m

S ofo rt zu kaufen gesucht

ik.
Angebot« unter v .  7 8 V  an die Ge­

schäftsstelle der „Preffs".

Herr,
mittl. F igur, möchte bess. wenig getrag. 
A nzug  k au fen . Augebote u. "k . 7 8 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

G ut mövl.

WM- und öllllaszimmer
möglichst Wilhelmstadt ab 1. Hunt ge­
sucht. Angebote unter V .  7 8 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

M u n i i H M B s i e

G ut möbliertes

W M - und M W «
sofort oder 1. 6. in der Bromtiergervor­
stadt zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

B illig e  Schlafstellen
zu haben. Brückenstraße 26, 1 Treppe. 

T horuer evangelisch-kirchlicher 
B lau k reu zv ere in .

S onntag, nachm. 3 U hr: Versammluug 
im Konsirmandensaal der S t .  Georgen- 
klrche zu Mocker. Jederm ann will­
kommen.

C h risti. V ere in  ju nger M än n er»
Tuchmacherstrahe 1.

S onn tag , abends 7 U h r: Bibelstunde und 
Unterhaltung.

W arnung!
Ich warne hiermit jedermann, seine 

Hühner heraus zu lasten, weil auf dem 
Gemüsetand Grandenzerstraße 165

G ift g-ftreut

Widerruf.
D ie B e le id ig u n g , welche ich seinerzeit 

dem Besitzer Herrn
in  S w ie re z y n s rw ie se  zugefügt habe, 
nehme ich hiermit reuevoll zurück. 

Ziegelwiese den 14. M ai 1915.
L r n t t t  S i r ^ l i L s k L .

Uhr verloren
Vrombergerstraße, dicht am W aldrande, 
in Nähe der Bedürfnisanstalt. Abzugeben 
1. N e k r.-D e p o t L  21, Iakobsvorstadt.^

Die Nr. 10
der H lc h ' ,  M l W g  1811.

kauft zurück
Sie Geichästsftelle.
Ä ä-U cher I l a l . i i d « .
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kk. n r. Shorn, Sonnabend den !5. Mai >915. 33. Zahrg

«Zweiter Siatt.)

w ie er in Italien steht.
Ministsrrkt.

Der italienische Ministerrat war anr 
Mittwoch von 10 bis 12,30 Uhr versammelt. 
Alle Minister waren anwesend. Eine im An­
schluß daran veröffentlichte amtliche M ittei­
lung enthält einige Beschlüsse gewöhnlichen 
Charakters. Nach dem „Eiornale d 'Jta lia"  ist 
die Meinung verbreitet, die Regierung habe 
beschlossen, vor die Kammer zu treten und 
dieser ihr Urteil über dib Läse zu unter­
breiten.

Gegen dAS M inisterin«.
Der sozialistische „Avanti" schreibt: Zur 

Kennzeichnung der Lage genügt eigentlich die 
einzige Feststellung, daß das gegenwärtige 
Ministerium keinen Beschluß fasten darf, ohne 
die Einwilligung Giolittis einzuholen, und 
daß es weder im Senat, noch in der Kammer 
die Mehrheit besitzt. Es wäre die reinste Tor­
heit, wenn man diesem Ministerium Folge 
leisten würde.

Die Turiner „Stampa" meint, daß ange­
sichts der jetzt bekannt gewordenen Zugeständ­
nisse Österreichs die innere Lage noch schwie­
riger geworden sei. Eine noch mögliche Ver­
ständigung mit Österreich würde nicht leicht 
vom jetzigen Ministerium getroffen werden 
können.

Die sozialistische Kammerfraktion nahm 
eine Tagesordnung an, die folgendes besagt: 
„Als Interpret des Proletariats und der 
Mehrheit des Landes und in Erwägung, daß 
selbst im Parlam ent die Unzufriedenheit mit 
der diktatorischen Regierungsmethode wächst, 
erklärt die Fraktion, daß keine Regierung das 
Land wider dessen Willen in einen Krieg stür­
zen könne, beschließt in Rom in Permanenz zu 
tagen und eine entschieden gegen den Krieg 
gerichtete Politik zu unterstützen."
Die österreichisch-ungarischen Zugeständnisse.

Nach Meldungen aus Mailand teilt der 
Abgeordnete Cirmeni, der bekanntlich ein per­
sönlicher Freund von Giolitti ist, in der Turi­
ner „Stampa" mit, daß die österreichische Re­
gierung der italienischen Regierung in freund­
schaftlicher Form nachstehendes Angebot ge­
macht hat. Österreich-Ungarn bietet:

Die Abtretung des von Italienern  be­
wohnten Teiles von Tirol, des sogenannten 
Trentino.

Eine Abtretung am Jsonzo mit Einschluß 
von Gvadisea.

Vollständige Autonomie für Trieft nebst 
der Gewährung einer italienischen Universität 
und Freihafens.

Lhorner Urlegsplauderei.
X X X III.

Heller Sonnenschein, blauer Himmel, die Natur 
im jungfräulichen Grün, Vogelfang in Feld und 
Busch! Der Frühling ist da. Tausend fröhliche 
Hoffnungen ziehen in des Menschen Herz. Nur den 
ersehnten warmen Frühlingsregen hat uns der 
Lenz noch nicht gebracht. Seit Sonntag nachmittags 
machen sich die Eisheiligen durch scharfen Wind 
und Kälte unangenehm bemerkbar. — Ungeachtet 
des Völkerringens da draußen wird in unserer 
Stadt tüchtig gearbeitet. Die Uferbahn ist bereits 
an das Ende des Winterhafens geführt. Am Hafen 
selbst ist schon mit dem Verkehr begonnen worden. 
Auf dem Doppelgeleise stehen schon zahlreiche 
Eisenbahnwagen, von denen Waren in die Kähne 
geladen werden. Freilich sinkt der Wasserstand 
der Weichsel von Tag Zu Tag, und bald werden 
der Schiffahrt durch die Sandbänke Schwierig­
keiten erwachsen. Auch an dem Durchbruch für 
einen Fußgängerweg im Zuge der Windstraße wird 
schon seit längerer Zeit gearbeitet, wenn es auch 
bei dem Mangel an Arbeitskräften hier nicht sehr 
schnell vorwärts geht. — Landleute und Gärtner 
sind eifrig mit den Frühjahrsarbeiten beschäftigt. 
Gilt es doch gerade in diesem Kriegsjahre möglichst 
frühe Ernten zu erzielen. Kein Fleckchen Erde 
darf unbenutzt bleiben. So dachte auch der Ma­
gistrat, als er 5000 Mark zur Beschaffung von 
Saaten verlangte, die auch von der Stadtverord­
netenversammlung bewilligt wurden. Es handelt 
sich in erster Linie um die Bestellung des pächter- 
losen Gutes Mühlhost Ferner um das Weißhöfer 
Dienstland des städtischen Forstrats und einige 
sonst Verpachtete Parzellen, und endlich um ein 
Stück Ackerland in Ziegelei, das sonst vom Ulanen- 
Regiment gepachtet war. Da bei der Bestellung 
sachverständige Leute in Anspruch genommen wer­
den, so darf man hoffen, daß auch etwas Ersprieß­
liches herauskommen werde. Die Stadtverwaltung 
hat auch gezeigt, daß sie sich von jeder Übertreibung 
in dieser Beziehung fernhält. Sind doch Stimmen 
laut geworden, daß jedes Blumenbeet in Kartoffel-

Des!ntereffeineirts Österreichs zugunsten 
Ita liens in Südalbanien nebst sofortiger An- 
erkennnung des Besitzes von Balona.

Die Prüfung einer Abtretung der Stadt 
Görz, sowie einiger Inseln nahe der Dalmati­
nischen Küste.

Demission des Ministeriums Salandra.
Die Agenee Stefani gibt bekannt: Der 

Ministerrat hat sich in Anbetracht, daß er in- 
bezug auf die Richtlinien der Re­
gierung in der internationalen Po­
litik der Eintracht und der Zustimmung 
der konstitutionellen Parteien entbehrt, die 
angesichts des Ernstes der Lage erforderlich 
wäre, entschlossen, dem König seine Demission 
zu überreichen. Der König hat sich seinen Be­
schluß vorbehalten.

Eine befriedigende Lösung erhofft.
Die „Kreuzzeitung" schreibt: I n  Buda- 

pester maßgebenden Kreisen spricht man die 
Hoffnung aus, daß es den vereinten Bemühun­
gen der deutschen und österreichisch-ungarischen 
Diplomatie gelingen werde, in allerkürzester 
Zeit eine befriedigende Lösung der italieni­
schen Frage zu finden.

Kopenhagener Blättern entnimmt die 
„Rundschau" die römische Meldung, daß die 
Lage weiter geklärt sei. 309 Deputierte und 
über 100 Senatoren hätten an Giolitti eine 
Bertrauensadresse gesandt.

Aus Genua meldet die „Tribuna", daß die 
am 8. M ai verfügte Schließung der italieni­
schen Handelshäfen für den neutralen Schiffs­
verkehr seit 11. Mai wieder aufgehoben wurde, 
soweit der Hafen Genua in Betracht kommt.

Die Kriegspartei gegen GioMti.
Die „Voss. Ztg." meldet aus Lugano: Die 

ganze Wut der Kriegspartei wendet sich gegen 
Giolitti, dem die niedrigsten Motive vorge­
worfen werden, weil er den Feinden Ita liens 
in die Hände arbeite, die ein lächerliches Lin­
sengericht anboten. Ita lien  stehe nicht als 
Bettler da, sondern wohlgerüstet zur Erzwin­
gung seiner Ansprüche. Giolitti erniedrige das 
gewaltige Problem der italienischen Zukunft 
zu einem elenden Schachergeschäft und ver­
kaufe die Größe, das Ansehen, die Ehre der 
Nation im Einvernehmen mit den Agenten 
Deutschlands und Österreichs.

Kundgebungen der Kriegshetzer.
Auf den Straßen Roms fanden am Diens­

tag Abend wieder Kundgebungen der In te r­
ventionisten statt. Die Regierung trat ihnen 
mit starken Absperrungskommandos entgegen.

Am Mittwoch Abennd erneuerten sich die De­
monstrationen gegen Giolitti, die sich natürlich

land umgewandelt werden solle. Dazu liegt denn 
doch keine Veranlassung vor. Darum prangen auch 
unsere städtischen Anlagen im schönen gärtnerischen 
Schmuck. — Unerfreuliche Wirkungen hat der durch 
den Krieg erzeugte Mangel an städtischen Fuhr­
werken. Besonders hat die Gemüllabfuhr darunter 
zu leiden, wie in der letzten Stadtverordneten- 
sitzung hervorgehoben wurde. In  verschiedenen 
Vorstädten mußte sich die Straßenreinigung darauf 
beschränken, den Schmutz in Haufen zusammen­
zufegen. Die Abfuhr der allmählich trocken gewor­
denen Haufen besorgt nun der Wind, die selbst­
redend keine „staubfreie" sein kann. Doch das sind 
Unannehmlichkeiten, die als unvermeidliche Neben­
erscheinungen des Krieges mit in Kauf genommen 
werden müssen. Erfreulich ist der mit der M ilitär­
behörde vereinbarte Geländeaustausch, der eine 
Verbreiterung des Roten Weges und der Uferstraße 
am Pilz ermöglicht. Besonders zu begrüßen ist die 
Anlegung eines Bürgersteiges von der Defensions­
kaserne bis zum Pilz. Auch hier Ist bereits mit 
dem Legen der Zementfliesen begonnen worden.

Recht schwer lasten auf einem Teile der Bevöl­
kerung die zahlreichen Bestimmungen, die im I n ­
teresse der Sicherstellung unserer Volksernährung 
erlassen sind. Die Zahl der zur Bestrafung ge­
langten Fälle nimmt eher zu als ab. Es ist vom 
menschlichen Standpunkt begreiflich, daß allmählich 
eine gewisse Erbitterung unter den Angeklagten 
Platz greift. So wurden in der letzten Straf- 
kammerfltzung schwere Anklagen gegen das könig­
liche Landratsamt eines Nachbarkreises erhoben, 
die allerdings von dem SLaatsanwalt scharf zurück­
gewiesen wurden. Es wurde behauptet, den Be­
sitzern wäre nur zwei Stunden Zeit zum Ausfüllen 
der Formulare gelassen. I n  einer solchen Spanne 
Zeit kann der Landmann allerdings nicht die 
langen Bestimmungen studieren und außerdem 
noch seine Bestände genau feststellen. Ob die Frist 
wirklich so kurz bemessen war, ist zu bezweifeln: 
aber feststeht, daß auf dem Gebiete viel Unklarheit 
herrscht. Der eine glaubt, er hätte nur das anzu­
geben, was über seinen Bedarf hinausgehe, der 
andere glaubt, zur Anzeige nicht verpflichtet zu

auch gegen Österreich und Deutschland richte­
ten. Nachdem schon am Nachmittag kleine 
Trupps von Studenten versucht hatten, in der 
Nähe von Giolittis Wohnung zu demonstrie­
ren, sammelten sich gegen 7 Uhr abends auf 
Grund einer anonymen Aufforderung durch 
Flugblätter etwa hundert Demonstranten, 
darunter viele Studenten, auf der Piazza 
Colonna vor der österreichisch-ungarischen 
Botschaft. Die Demonstranten wurden sehr 
rasch durch das auf dem Corso Umberto zu 
dieser Abendstunde schlendernde Publikum um 
Neugierige vermehrt. Bald ertönten aus 
der Menge Rufe wie: Nieder mit Giolitti!
Nieder mit den Landesverrätern! Nieder mit 
Österreich! Und auch der vereinzelte Ruf: 
^  dAsso L1 re! wurde laut. Carabinieri 
schritten rasch ein, sperrten die Piazza Co­
lonna und ihre nähere Umgebung ab. Darauf 
zogen die Demonstranten durch die Via del 
Praetore, dann am Collegio Eermanico vor­
bei, wo heftige Pereatrufe gegen Deutschland 
ausgestoßen wurden, nach der Via Cavour, wo 
sich die Wohnung Giolittis befindet. Dort 
wurden sie aber rasch durch Carabinieri und 
M ilitär zerstreut und abgedrängt, ohne daß 
es zu ernsthaften Zwischenfällen gekommen 
wäre. Nach Zeitungsmeldungen bestanden die 
Demonstranten vorwiegend aus Radikalen 
und Nationalisten mit einigen Liberalen. Der 
Abgeordnete LaSriola hielt eine kriegshetze­
rische Ansprache. — Auch in Mailand kam es 
am Mittwoch zu Demonstrationen, die bedeu­
tend gewesen zu sein scheinen und sich in ausge­
sprochenem Haß gegen Deutschland im An­
schluß an die „Lusitania"-Affäre richteten.

„Avanti" meldet, in einer Reihe von 
Städten fanden häßliche Kundgebungen der 
abfahrenden Einberufenen statt. Sie wurden 
von der Bevölkerung unter den Rufen: „Nie­
der der Krieg", „nieder der Massenmord", an 
die Bahnhöfe geleitet. I n  Mailand durchbrach 
die Menge am Mittwoch Abend die M ilitär- 
sperre und gelangte bis dicht vor die Tür des 
deutschen Konsulats. Mehrere Rädelsführer, 
darunter der bekannte Historiker Ferrero, führ­
ten das Volk an, sie zum Kampf gegen die 
Deutschen auffordernd.

Der „Lokalanz." meldet aus Mailand, daß 
dort große Demonstrationen stattfanden. Ein 
italienischer Abgeordneter erklärte, es sei in 
Rom ein öffentliches Geheimnis, daß Ita lien  
vor dem 20. Mai den Krieg erklären werde.

Abreise der Reichsdeutschen.
Wie verlautet, sind die Reichsdeutschen 

Ita lien s  aus Anraten ihrer Konsulate abge­
reist, und zwar, wie manche meinen, nicht der 
drohenden Gefahr wegen, sondern um der ita-

sein, weil ein Teil nicht vollwertiges Getreide ge­
wesen ist; ein dritter verschweigt einen Teil des 
Bestandes, da er ihn bereits verkauft oder ihn 
einem Nachbarn abzugeben hat. Dazu kommt noch 
Lei den meisten die irrige Annahme, daß der Staat 
die von ihnen angegebene Menge einfach beschlag­
nahmen werde. Erst wenn alle diese Unklarheiten 
durch Belehrung und Aufklärung beseitigt wären, 
könnte man Lei falscher Angabe von Wissentlichkeil 
und Böswilligkeit sprechen. Es spricht für die Un­
befangenheit unserer Gerichtshöfe, daß sie sich durch 
die große Zahl der Fälle nicht verärgern lassen; 
im Gegenteil ist die Beurteilung im Laufe der 
Zeit eine immer mildere geworden. Es sind sogar 
einige Freisprechungen vorgekommen. Bei unge- 
droschenem Getreide sind Irrtümer von 6 bis 
7 Zentner sehr wohl möglich; aber auch beim ge­
droschenen Getreide ist das einfache Schätzen eine 
recht unbestimmte Sache. Nur das Nachwiegen 
kann ein richtiges Resultat ergeben. Darum waren 
die Angeklagten nicht von einer gewissen Fahr­
lässigkeit freizusprechen, wenn sie die Formulare 
ausgefüllt hatten, ohne auch nur die Vorräte 
darauf hm in Augenschein genommen zu haben. 
Doch war im Januar, als die Erklärungen abge­
geben wurden, Fahrlässigkeit noch nicht unter 
Strafe gestellt. Nachträglich ist allerdings eine 
verschärfende Bestimmung herausgekommen. — 
Zum erstenmale wurde in der letzten Strafkammer­
sitzung die Bestimmung gestreift, daß die Bäcker 
vom 15. Januar ab drei Viertel des bisher ver­
brauchten Mehles verbacken sollen. Der Fall be­
traf einen auswärtigen Bäckermeister. In  Thorn 
scheint diese Vorschrift bisher nicht verletzt zu sein. 
— Häufig sind in letzter Zeit die Fälle vorge­
kommen, daß die Bäcker das Brot mit einem zurück­
liegenden Datum stempelten, um es vor Ablauf 
von 24 Stunden nach Beendigung des Backens ver­
kaufen zu können. Die Angeklagten sind hier das 
Opfer ihrer Schwäche gegen die Kundschaft gewor­
den. Man kann auch in hiesigen Bäckerläden 
beobachten, wie die Leute immer wieder versuchen, 
frisches Brot zu erhalten. Es gehört eine gewisse 
Energie dctzu, diesen Bitten gegenüber fest zu

lienischen Regierung zu zeigen, daß man auf 
deutscher Seite auch bereit war, die Konsequen­
zen aus der Lage zu ziehen.

Drahtlose Lugen.
Die „Kölnische Zeitung" schreibt unter 

dieser Überschrift: Der englische Zeitungsdienst 
der Station für drahtlose Telegraphie in 
Poldhu verbreitete am 8. d. M. die Meldung, 
die „Kölnische Zeitung" sage bei einer Be­
sprechung der italienischen Frage, wenn es 
Hiebe setze, könne man sicher sein. daß der 
deutsche Haß gegen England aus Ita lien  
wegen seiner verräterischen Haltung übergehe. 
Natürlich hat die „Kölnische Zeitung" nie 
etwas derartiges gesagt. Das Beispiel sollte 
aber den Neutralen ein neuer Anlaß sein, 
allen Meldungen aus Poldhu das größte Miß­
trauen entgegenzubringen.

vie neue veutschenhetze in England.
Die „Moraingpost" ist nicht im geringsten 

überrascht, wenn in Liverpool und anderwärts 
ein Aufruhr gegen Deutsche ausbricht. Man 
müsse sich für einen Generationen dauernden 
Krieg bereit machen. Bei dem Hasse der 
Deutschen gegen England könne es dauernden 
Frieden nur geben, wenn die eine oder die 
andere Nation untergeht. Nach der „West- 
minstee Gazette" könnten die Greueltaten nur 
die englische Entschlossenheit entflammen, den 
Krieg fortzuführen.

Der Vorstand des Londoner Baltic-Mark- 
tes hat beschlossen, die in England naturali­
sierten Deutschen, Österreicher und Türken 
zeitweise von der Börsenmitgliedschaft auszu­
schließen. Die Lioerpooler Baumwollbörse 
und der dortige Kornhandel-Verein haben die 
Deutschen, Österreicher und Ungarn vom Bör- 
senbefuch ausgeschlossen. Bei einem Konzert in 
London am letzten Sonntag hat das Orchester 
sich geweigert, Richard Wagners Siegfried- 
Idyll, das auf dem Programme stand, zu 
spielen. Die Sängerin weigerte sich, das Lied 
der Senta aus dem „Fliegenden Holländer" zu 
singen. — I n  einer Versammlung der Börsen« 
besucher wurde gefordert, daß alle Deutschen 
aus London vertrieben werden. Es wurde 
beschlossen, eine große Versammlung am 
Trafalgar Square abzuhalten. — Am Diens­
tag Abend ging eine Abordnung aus der City, 
von einer riesigen Menschenmenge begleitet» 
nach dem Parlam ent, sprach beim Eeneralan- 
walt vor, und verlangte die Jnternierung 
aller Deutschen, Österreicher und Ungarn, ob 
naturalisiert oder nicht, für die Dauer des 
Krieges in deren eigenem Interesse.

bleiben. Auch bei dem unerlaubten Schnapsverbot 
spielt meist die Gutmütigkeit gegen die alte Kund­
schaft eine größere Rolle, als die Gewinnsucht. 
Während Lei anderen Delikten die Verleitung 
ebenso unter Strafe gestellt wird, wie die Tat 
selber, geht bei diesen Fällen der eine Teil straf­
frei aus. Die Bestrafungen sollten auch den Kunden 
endlich zu Gemüte führen, welche große Ver­
antwortung sie aus sich nehmen, wenn sie die Gut­
herzigkeit der Produzenten in dieser Weise miß­
brauchen.

Neue Siegeskunde bringt uns täglich der Draht 
aus Ost und West. Immer mehr gerät die Kar- 
pathenwand der Russen ins Schwanken, trotz aller 
Ableugnungsversuche seitens der Feinde. Über­
triebene Berichte über die Erfolge hatten uns die 
Freude an dem wirklich Erreichten etwas getrübt; 
aber mittlerweile hat sich unsere Beute derartig 
gesteigert, daß an dem fälschlich gemeldeten Er­
gebnis nicht mehr viel fehlt. — Die gewaltige 
Erregung über die Katastrophe der „Lusttania" 
hat sich noch nicht gelegt; aber schon mehren sich 
neutrale Stimmen, welche ganz richtig die Schuld 
dem Eigendünkel und der Gewinnsucht der Eng­
länder betmeffen. Die deutsche Regierung hat so 
eindringlich gewarnt, daß es seinen beabsichtigten 
Erfolg völlig in Frage stellte, sofern man jenseits 
des Kanals darauf geachtet hätte. Statt dessen 
wurde die Warnung mit Hohn und Spott beant­
wortet. Wenn wir auch die Opfer beklagen, so 
können wir in dem Bewußtsein, mit offenem Visier 
gekämpft zu haben, die Verantwortung für diese 
Tat tragen, unbekümmert um das heuchlerische 
Entrüsten der feindlichen Blätter. — Was wird 
Italien  machen? Diese Frage kann man auf 
Schritt und Tritt auch in unserer Stadt hören. 
Im  Bewußtsein unserer Kraft kann uns auch ein 
neuer Feind nicht schrecken. Doch hoffen wir, daß 
noch in letzter Minute der gesunde Sinn des ita­
lienischen Volkes sich Bahn bricht und es zu einem 
Treubruch des mit uns solange im Dreibünde ver­
einigten Ita lien s nicht kommt.



I n  London sowie in  B irkenhead und M a n ­
chester h a t der Pöbel d ie deutschen Läden zer­
stört. —  Nach dem „Rottsrdamschen Cou- 
ra n t"  w a r die Menschenmenge, die am 12. M a i  
im  Osten und N orden Londons sich an den 
Ausschreitungen gegen die Deutschen betei­
lig te , so zahlreich, daß die P o lize i sich da rau f 
beschränken mußte, die Personen zu schützen, 
während sie die Läden preisgab. —  Am  
Fleischmarkt in  S ou th fie ld  und am Obstmarkt 
in  Coventgarden werden keine Deutschen mehr 
zugelassen. I n  den Londoner K lu b s  werden 
Listen herumgereicht, m it  dem A n tra g  au f 
Ausschließung der na tu ra lis ie rte n  Deutschen. 
—  Auch in  Southend kam es zu deutschfeind­
lichen Kundgebungen, an denen sich Tausende 
von Menschen be te ilig ten . —  Nach einem 
amtlichen Bericht w ird  der bei den K u n d ­
gebungen gegen die Deutschen in  L ive rp o o l 
angerichtete Schaden auf 40 000 P fu n d  
S te r lin g  geschätzt. —  Nach der „T im e s "  ha t 
die P o lize i in  L ive rpoo l m it  w e itg re ifenden 
M aßnahm en zur Z n te rn ie ru n g  der Deutschen 
begonnen.

I n  London sind deutsche Restaurants von 
C ity -Leu ten  m it  W e rfä lle n  bedroht worden, 
wenn d ie  Lokale nicht geschlossen würden. Auch 
in  Manchester und S a lfo rd  haben Ausschrei­
tungen gegen Deutsche stattgefunden. N a tu ­
ra lis ie rte  Deutsche die in  der „T im e s "  und an­
deren B lä t te rn  ih re  Verabscheuung über die 
„barbarischen M ethoden" der deutschen K rie g s ­
füh rung  aussprechen, sind S i r  F e lix  Semon, 
S ir  F e lix  Schuster, S i r  C a r l M eyer, Leopold 
Hirsch, August Lohn und der P räsident der 
ungarischen Gesellschaft in  London Lou is  
Felberm ann.

Aus eine A n frage  im  englischen U n te r- 
hause, ob die R egierung in fo lge  der starken E r ­
regung gegen die fe indlichen U ntertanen 
S chritte  zu tu n  gedenke, an tw orte te  P re m ie r­
m in is te r A squ ith , daß die zunehmenden V e r­
letzungen der Gebräuche der z iv ilis ie rte n  
K riegs füh rung  und der Regeln der Menschlich­
keit in  a llen Klassen des Landes eine gerechte 
Entrüstung erzeugten. D ie  Folge davon sei 
unglückseliger Weise, daß unschuldige Perso­
nen sich in  Gefahr befänden, fü r  die V erb re ­
chen der andern ' zu büßen. D ie  bisherigen 
Jn te rn ie run g e n  seien aus m ilitä rischen G rü n ­
den vorgenommen worden, aber die R egierung 
sehe ein, daß die durch die jüngsten Ereignisse 
geschaffene S tim m u n g  es n ö tig  mache, über die 
re in  m ilitärischen M aßregeln  hinauszugehen. 
D ie  Regierung erwäge deshalb die Durchfüh­
rung  einer Absonderung und einer J n te rn ie - 
rung  der feindlichen U n te rtanen  in  größerem 
Maßstabe.

W e ite r meldet R euters B ü ro  aus Zohan- 
n isbu rg  vom D onnerstag : Gestern fanden 
den ganzen Tag über ernste Ausschreitungen 
gegen deutsches E igentum  statt. D er bekannte 
K lu b  Liederkranz w urde vollständig zerstört. 
D er Schaden w ird  aus eine v ie rte l M i l l io n  
P fu n d  S te r lin g  geschätzt. W ährend der A u s­
schreitungen w urden 51 Gebäude gänzlich oder 
te ilweise vernichtet.

Proviirzialimchri cktten.
I2  Schwetz, 13. M a i. (Verschiedenes.) I n  den 

Kämpfen um Lodz fie l auch der einzige Sohn des 
Steuerinspektors Glarner von hier^und kam neben 
zwei andere in  ein Einzelgrab. Herr G., der die 
Grabstätten besuchte, von denen die dritte die 
seines Sohnes sein sollte, fühlte sich aber zur 
zweiten hingezogen. Beim Umbetten der Leichen

wurde durch Briefe an die Eltern, die in der B rie f­
tasche des Gefallenen waren 
Glarner recht hatte. — Für ! 
hier bis jetzt insgesamt 1002,76 
worden. — I n  den Ortschaften Julienhoi, Kra- 
nichsfelde und Löwin ist die M au l- und Klauen­
seuche ausgebrochen; in  Jungen und Roschanno ist 
die Schweinepest erloschen. — Aus dem Gefange­
nenlager zu Tuchel sind die russischen Kriegs­
gefangenen Jom Bosalek und M ikel Dame ent­
wichen.

Danzig, 18. M a i. (Verschiedenes.) Nach län­
gerem schwerem Leiden verstarb im A lte r von 
56 Jahren auf der Rückfahrt von Nauheim nach 
Danzig der langjährige Obermeister der Danziger 
Fleischerinnung Tiede, der zugleich auch Vorsitzer 
des Verbandes westpr. Fleischerinnungen war, auch 
dem Vorstände des deutschen Fleischerverbandes 
angehörte. Herr Tiede erlag in Konitz einem er­
neuten Schlaganfall; er gehörte seit Anfang dieses 
Jahres der Danziger Stadtverordnetenversamm­
lung an und war auch stellvertretender Vorsitzer 
der Handwerkskammer in  Danzig. — Am Himmel­
fahrtstage fand in  der Marienkirche in  Danzig 
durch den Generalsuperintendenten Reinhard die 
feierliche Ordination des Pfarramtskandidaten 
Hans von Stein zum evangelischen P farram t statt. 
— Von der Straßenbahn überfahren wurde gestern 
früh in  Langfuhr das 8jähmge Mädchen Lucia M a- 
jewski, als es auf den in Fahrt befindlichen 
Motorwagen aufspringen wollte, um zur Schule 
nach Danzig zu fahren. Das K ind wurde schwer 
verletzt; ein Bein rst ganz abgefahren. Im  Kran­
kenhause mußte dem Kinde das Bein unter dem 
Knie und von dem anderen Bein der Fuß abge­
nommen werden. — I n  der Mittagsstunde hat sich 
dann am Brunshofer Weg ein zweites schweres 
Unglück zugetragen. Am Bordstein stand, als der 
Wagen die Marienstraße kreuzte, ein bjähriaes 
Mädchen das an der Hand ein 2jähriges Kind 
hielt. I n  dem Augenblick, in  dem der Straßen­
bahnwagen vorüberfuhr, ritz sich das kleine K ind 
von der Hand des älteren los und lie f direkt vor 
den in  Fahrt befindlichen Wagen, der es überfuhr 
und auf der Stelle tötete. Das Kind wurde zwar 
noch zum Krankenhause gebracht, dort kannte aber 
nur der Tod festgestellt werden.

Gelegenheit mehr fanden, an den Waffentaten der 
übrigen Truvpen teilzunehmen. Nach Friedens-

Zum Jubiläum des Ulanenregimeuts 
v. Schmidt.

Morgen feiert das U lan^ ' Regiment Nr. 4, das 
den Namen des um die Ausbildung der Reiter- 
waffe hochverdienten, Lei M ars la  Tour verwun­
deten Generals von Schmidt trägt, das Fest seines 
100iährigen Bestehens. Leider muß auch, wie 
vieles andere, der Jubel dieses Festes schweigen 
und zurückgedrängt werden, bis das Regiment 
wieder in  Thorn einziehen w ird. Aber einen stillen 
Rückblick w ird doch jeder auf die hundertjährige 
Vergangenheit des allbeliebten, fast volkstümlichen 
Regiments werfen wollen, weshalb der folgende 
kurze Abriß der Regimentsgeschichte willkommen 
sein wird.

Die Geschichte der Ulanen-Regimenter geht 
zurück auf das Ulanen-Regiment, welches Friedrich 
der Große, der die Bewaffnung m it der Lanze an 
den Feinden schätzen gelernt hatte, 1745, in  der 
Ukraine, wo Sachsen angesiedelt waren, ange­
worben hatte, das sich aber nicht bewährte. Erst 
später traten Vosnraken in  das vreußische Heer, 
die im siebenjährigen Kriege rühmlich fochten. Im  
Jahre 1800 wurde das „Bosniaken-Negiment" in  
ein Regiment ,Aomarzysz" (d. h. Genossen) um­
gewandelt, das sich 1807 bci P r. Eylau und Heils­
berg auszeichnete. Nach dem Tilstter Frieden 
wurden die Tomarzysz in  zwei Regimenter geteilt, 
die den Namen „Ulanen-Regimenter" führten; 
das eine dieser Regimenter wurde nach Schlesien 
verlegt, das andere verblieb in  Westpreußen. Diese 
Regimenter nahmen an den Schlachten und Siegen 
Lei Groß Eörschen, Bautzen, Großbeeren, Denne- 
witz, Leipzig, Eourtray und Hertogenbusch ruhm­
vollen Anterl. Aus dem westpreußischen Ulanen- 
Regiment und weiteren, von den 1813 gebildeten 
„Ostpreußischen National - Kavallerie - Regiment" 
und „Pommerschen National-Kavallerie-Regiment" 
abgetrennten Teilen entstand am 7. März 1815 
das Ulanen-Regiment Nr. 4, anfänglich nnt vier 
Schwadronen.

An dem Feldzuge 1815 konnten sich wegen des 
schlechten Zustandes der Pferde nur zwei Schwa­
dronen beteiligen, die aber in  Frankreich reine

Umgegend der fran­
zösischen Festung Metz gelegen, nach Mühlberg, 
Schmiedeberg, Kemberg und Dommitzsch, im Jahre 
1820 in die pommerschen Standorte Treptow an 
der Rega, GreisenLsrä, Collnsrv und W ollin , nun­
mehr dem 2. Armeekorps zugehörig. Im  Jahre 
1830, als der polnische Aufstand ausbrach, hatte 
das Regiment die Aufgabe, die Grenze gegen das 
Übergreifen des Aufstandes auf preußisches Gebiet 
zu sperren, ebenso bei den Aufstanden 1863 und 
1864, wobei es im Februar 1863 auch Thorn be­
rührte. Das Jahr 1843 ist dadurch ausgezeichnet, 
daß Vismarck, damals Leutnant beim Landwehr­
bataillon Stargard, einige Zeit dem Regiment an­
gehörte, bei dem er. wie er später äußerte, eine 
«sehr angenehme Ze it verlebt" habe. I n  den 
Jahren 1848 und 1849 wurden zwei Schwadronen 
m it der Bewachung der Ostseeküste gegen die Dänen 
betraut. Im  Jahre 1853 wurde das Regimeirt in  
die Standorte Schneidemühl, Rakel und Jnowraz- 
larv (jetzt Hohensalza) verlegt und erhcelt zum 
Chef den Prinzen Georg von Preußen.

I n  dem Feldzuge gegen Österreich nahm es te il 
an den Gefechten bei Münchsnarätz und Gitschin. 
Sein Ehrentag aber war die Schlacht bei Sadowa, 
wo es eine Reihe erfolgreicher Attacken auf feind­
liche Kavallsriemassen machte und wesentlich bei­
trug, die ReiLergefechte am Nachmittag des 3. J u li 
zu unseren Gunsten zu entscheiden. Der Oberst 
von Kleist sank bei der ersten Ataacke, von dem 
wuchtigen, die Czapka spaltenden Hieb eines 
Kürassiers getroffen, schwerverwundet vom Pferde; 
7 Mann blieben tot auf dem Schlachtfelde, 5 O ffi­
ziere und 22 Mann wurden verwundet, 2 Mann 
vermißt. Der Wachtmeister Braun, der einen Zug 
geführt, wurde zum Sekondeleutnant befördert. 
Auf dem Vormarsch auf Wien tra f das Regiment 
die Kunde, daß ein fünftägiger Waffenstillstand 
geschlossen war, dem bald der Friede folgte. I n  
Anerkennung seiner Kriegstaten erfolgten eine 
Reihe von Auszeichnungen. Oberst von Kleist, der 
wieder genesen, erhielt den Kronenorden 3. Klasse, 
drei Offiziere den Roten Adlerorden 4. Klasse, 
fünf Offiziere den Kronenorden 4. Klasse (sämt­
liche Orden m it Schwertern), zwei Wachtmeister 
das Militär-Ehrenzeichen 1. Klasse, zehn Unter­
offiziere, Trompeter und Mannschaften das 
Militär-Ehrenzeichen 2. Klasse. Die Standarte, 
die schon das Band des Erinnerungskreuzes für 
den Frldzug 1813 schmückte, erhielt das Band des 
Erinnerungskreuzes für den Feldzug 1866 m it 
Schwertern. Im  September 1866 wurde die 
5. Eskadron, mrt Schneidemühl als Standort, neu 
aufgestellt.

sich auf Metz zurückzog. Aas Äegiment nahm te il 
an der Einschließung von Metz und, im Oktober, 
von Dipdenbofen. Hierbei Latte der Portepee­
fähnrich Andersen die Kühnheit, zusammen m it 
dem anscheinend deutschfreundlichen Bürgermeister 
seines Quartierortes in  Z iv i l  sich nach Diedenhofen 
anzuschleichen, wurde aber als deutscher Soldat 
erkannt, in einem Kaffeehaus verhaftet nnd als 
Spion erschossen. Vergeblich hatte sich General von 
Hartmann für ihn beim Kommandanten von 
Diedenhofen verwendet; doch richtete dieser ein 
Schreiben an den Obersten des Regiments von 
Rad-̂ cke, in dem er ihm m itte ilte, daß Andersen 
als „ein wahrer Soldat gestorben sei" Bei einem 
Erkundungsritt gegen Nemour, den zwei Züge 
unter Oberleutnant von Heyne unternahmen, w ur­
den diese in einer Vorstadt von Nemour nachts 
vom Feinde überfallen, wobei drei Ulanen sielen, 
41 in  Gefangenschaft gerieten; nur der Führer und 
fünf Mann entkamen. A ls  großer Übelstand wurde 
hier, wie schon bei früheren Gelegenheiten, empfun­
den, daß die deutsche Kavallerie nicht m it Kara­
binern, sondern nur m it Lanze und Pistole aus­
gerüstet w ar; die beiden Züge mußten sich, als die 
Keinoe in  den S ta ll, in  dem sie lagen, hinein- 
feuerten, ergeben, werl sie wehrlos das Feuer nicht 
erwidern konnten. Das Regrment wurde deshalb 
auch schon im November zumteil wenigstens m it 
Chassepotgewehren ausgerüstet, was seine Gefechts- 
fähigkeit sehr erhöhte. Orleans, Beaune la Ro­
lande, Courcelles, Tours find weitere Namen, die 
in  die Regimentsgeschichte eingezeichnet sind. Gin 
besonderer Ehrentag für das Regiment war der 
19. Februar, als in  einer Parade bei Tours vor

dem Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich K a rt
dieser sich sehr anerkennend über die Tätigkeit des 
Regiments aussprach^ welche diesem den Namen 
„Regiment überall" erngetragen habe. Waren ihm 
auch Lorbeeren in großen Feldschlachten versagt, 
so hatte es doch durch Aufklärungen wichtige 
Dienste geleistet, die durch Verleihung des Eisernen 
Kreuzes 1. Klasse an Oberst von Raoecke, 2. Klasse 
an 29 Offiziere, 56 Unteroffiziere und M ann­
schaften anerkannt wurden; auch der Standarte 
wurde das Eiserne Kreuz verliehen. I n  den 
mannigfachen Zusammenstößen m it dem fe in d e  
wurden 8 Offiziere, 60 Unteroffiziere und M ann­
schaften verwundet; 9 Unteroffiziere und Mann­
schaften fielen.

Am 7. März erhielt das Regiment als neuen 
Standort Diedenhofen. Im  Jahre 1876 wurden, 
wie schon vorher die übrrge Kaoallerie, auch die 
Ulanen m it dem Karabiner Modell 71 ausgerüstet. 
Am 30. September 1884 wurde das Regiment von 
der Westgrenze an die Ostgrenze, nach Thorn, ver­
legt, wo ihm die Stadt, zur Begrüßung am 4. Ok­
tober, ein Fest im Schützenhause gab. wobei das 
Offizierkorps im Saale, die Mannschaften im 
Garten steiften; Ansprachen hielten Oberbürger­
meister Wisselinck und der Kommandeur. Oberst­
leutnant von Schoenseldt. Im  Jahre 1889 erhielt 
das Regiment den Namen „Ulanen-Regiment von 
S chm idt. I n  glänzender Weile, m it Festmahl, 
einem Reiterfest und Parade, beging das Regi­
ment in den Tagen vom 5. brs 7. März 1890 die 
Feier seines 75jährigen Bestehens; bei der Parade 
schloß der Kommandeur, Oberstleutnant Freiherr 
von Entreß-Fürsteneck, das Hoch auf den obersten 
Kriegsherrn m it den Worten: „W ir  wollen oen 
Ruhm unseres Regiments stets bewahren und dies 
auch heute an unserem Jubeltaae geloben." Zu 
dem Feste hatte Leutnant von Bredau eine Ge­
schichte des Regiments verfaßt und herausgegeben. 
Im  Jahre 1892 erhielt das Regiment, oas in ­
zwischen aus dem 2. Armeekorps ausgeschieden und 
dem 17. Armeekorps zugeteilt war, wo es m it dem 
Kürassier-Regiment Nr. 5 die 35. Kavallerie- 
brigade bildete, eine neue Standarte. Bei der
Bildung des 20. Armeekorps infolge der Verstär­
kung des stehenden Heeres im Jahre 1913 wurde 
das Regiment diesem Korps zugeteilt, in dem es 
m it den 5. Kürassieren die 41. Kavallerie­
brigade bildet.

I n  diesem Weltkriege, in  dem der Kavallerie 
weniger als in früheren Feldzügen Gelegenheit 
zu Großtaten gegeben ist, hat das Regiment doch 
in manchem Gefecht und durch kühne Kleintaten 
im Erkundungsdienst neue Lorbeeren um .die 
Standarte geschlungen. Zwei Offiziere und eine 
noch unbekannte Anzahl Mannschaften find auf dem 
Felde der Ehre gefallen.

Möge dem wackeren Regiment veraönnt sein, 
bis in  die ferne Zukunft zu bestehen in gleichen 
Ehren und gleicher Treue als schneidiges Macht­
m itte l in der Hand des obersten Kriegsherrn zum 
Schutz und Herl des Vaterlandes!

Lofarnaclirichteit.
Zur Erinnerung. 15. M a i. 1914 Eröffnung 

der baltischen Ausstellung in Malmö. 1913 A uf­
hebung des Ausnahmezustandes in  Bosnien und 
der Herzegowina. 1912 Proklamierung Christi­
ans X . zum Könige von Dänemark. 1906 An­
nahme der Diätenvorlage durch den deutschen 
Reichstag. 1681 f  Franz von Dinaelstedt, hervor­
ragender Direktor oes Wiener Hosburgtheaters. 
1867 Gefangennahme Kaiser M axim ilians von 
Mexiko. 1815 Besitzergreifung der Rheinlande und 
Posens durch Preußen. 1796 Einzug Napoleons 
in M adrid. 1773 *  Fürst Clemens von Metter- 
nich, bekannter österreichischer Staatsmann. 1525 
Sieg Philipps von Hessen über Münzer und seine 
Bauern.

Thorn, 14. Mal 1«15.
— ( E r n e n n u n g  z u m  E h r e n  - D o m *  

H e r r n . )  Anstelle des am 9. Februar d. Js. ver­
storbenen Ehren-Domherrn und Dekans Dr. von 
Poblocki in  Eulm ist der katholische Pfarrer, Do­
lomit und Dekan Lic. von Dybrowski in  Nerlltadt 
l Westpr.) vom Bischof Augustinus zum Ehren- 
domherrn an der Kathedralkrrche des Bistums 
Culm ernannt worden.

— ( B e i h i l f e n  f ü r  Fe u e r l ö s c h z w e c k e . )  
Die westpreußische Provinzial-Feuersozietät in

Von der Maa§ Zum Mttelmeer.
Deutsche Kriegsbriefe von P a u l  S c h we d e r . * )

----------  (Nachdruck verboten.)

I.
Vor dem P orta l des Journalistenschlosses im 

Großen Hauptquartier ra tte rt der Kraftwagen. 
Der Lenker bläst zum Abschied lustig auf der drei- 
gestimmten Hupe, indem ich noch einen letzten, 
abschiednehmenden Blick aus meinem bisherigen 
Heim über den uralten Park des Schlosses, die in  
der Ferne verschwimmenden blauen Berge der 
Champagne und rückwärts über den im ersten 
jungen Grün schimmernden wilden Ardenner Wald 
schweifen lasse. — Es ist in  KriegszeiLen nicht der 
Brauch, daß man ein dauerndes Heim besitzt, noch 
daß man es sich als solches ungestraft ausgestalten 
darf. Der Abschied w ird nur umso schwerer, wenn 
man sein Herz etwa an die himmelanstrebenden 
Tannen vor der Schloßterrasse, an die schon 
knospentragende Rosenhecke des Parks oder an den 
in  seinem zottigen schwarzweißen Fell so ganz 
preußisch anmutenden Phylax, den Hofhund, ge­
hängt hat. Man macht sich das Scheiden doppelt 
schwer, wenn man an die langen Winterabende 
zurückdenkt, an denen das Kaminfeuer lustig 
prasselte, ein Dichter von Gottes Gnaden uns aus 
seinen Werken vorlas oder unten im K lav ie r­
zimmer der weitgereiste Professor Beethovens 
Eroica spielte.

) Unser bisheriger Kriegsberichterstatter i  
Hauptquartier ist von uns m it Rücksiö 

ü.re Zuspitzung der Lage veranlaßt worden, o 
^^^)^ '^a lien ische  Grenze überzusiedel 

f f f ^ e  Vertretung im Großen Hauptquartier habe 
^  Kriegsberichterstatter Armar 

D. Pietsch übernomme 
T r i ^ ^ I H ^ d e r  sich bereits auf dem We( 

c!) -r * vorstehend seine erste
Rerse-Crndrücke wiedergibt. Schristleitung.

„Der Schiffer winkt, w ir  müssen scheiden" . . . 
Auf dem Korridor steht betrübt Monsieur Jules, 
des Hauses redlicher Hüter, ein früherer Eur6, 
der in  Unfrieden aus seinem Amte schied und als 
kenntnisreicher Gärtner von den französischen 
Eisenbahnmagnaten, in  dessen Schloß die Vertreter 
der deutschen Presse im Hauptquartier des Westens 
weilen, zum Pfleger des schönen alten Parks be­
stellt wurde. E r hat gewiß seinerzeit keine freund­
lichen Gefühle für uns gehegt, die w ir nächtlicher­
weile m it tutenden Kraftwagen, unter dem Ge­
schnatter der aufgeschreckten Dorfweiber und Hunde­
gebell im Chateau Olympe unseren Einzug hielten. 
Aber heute, wo er m ir die Hand zum Abschied 
reicht, merke ich, daß ich in  seinen Kriegsmemoiren 
gut wegkommen werde. Auch der gutmütigen, 
dicken Ordonnanz Manus ist mein Abschied gar­
nicht recht, und m ir selbst fä llt er am allermeisten 
schwer. Dazu spielt der Schloßmusikus auf einer 
Ziehharmonika das Lied: „Weh, daß w ir scheiden 
müssen" so traurig, als ob er selbst nach B erlin  
mitmüßte. Aber schon braust der Kraftwagen 
durch das hochgelegene Dörfchen, zu dessen Füßen 
unten im M aasta l die Stadt des Großen Haupt­
quartiers sich breitet. Die Abendsonne vergoldet 
den spitzen Turm  der prächtigen, alten Kathedrale, 
deren (stocken zum Ave läuten, und auf dem Haupt- 
bahnhof täuscht die gemütliche Bahnhofswirtschaft, 
eine Stilke-Buchhandlung und ein halbes Dutzend 
bayerischer, württembergischer und thüringischer 
Eisenbahnbeamter zusamt den wachhabenden Land­
stürmern aus B e rlin  ein Stück Heimat vor. Der 
Schlafwagen, der vom Großen Hauptquartier bis 
zur Reichsbauptstadt durchgeführt w ird, ist voll 
besetzt. Neben den Generalstabskurieren, die un­
ablässig zwischen dem Großen Hauptquartier und 
B e rlin  hin- und herpendeln, reisen zahlreiche O ffi­
ziere m it, die nach dem Osten wollen. E in aä Koo 
aus einigen höheren Postbeamten gebildeter Chor 
stimmt einem ebenfalls nach dem Osten gehenden

Kollegen zu Ehren das Lied von der schönen 
grauen Felduniform an, das längst in Feindesland 
sich Heimatrecht erworben hat.

Dann geht es in  das nächtliche Dunkel hinaus, 
das T a l der lieblichen Thieres entlang, das Goethe 
1792 hinauf-, der Schlacht von Valm y entgegen- 
wanderte, über die er nach berühmten Mustern 
nicht vie l mehr zu berichten wußte, als daß er auf 
dem granatendurchwühlten Schlachtfelds eine 
seltene kristallinische Gesteinart beobachtet habe. 
Vorbei an Montmedy, dem großen Etappenhaupt- 
o rt einer unserer Westarmeen, und durch das zer­
störte Longyon hindurch braust der Zug durch das 
Luxemburger Ländchen nach dem heiligen Köln, 
wo der ganze Bahnsteig von Feldgrauen wimmelt. 
Das unergründliche Faß der deutschen Heereskraft 
w il l sich noch immer nicht leeren, obwohl die schon 
vorhandenen Kräfte erst eben noch die wunder­
baren Erfolge auf Flanderns Boden bei Lizerne, 
Sas und Steenstraate erzielten. —

Im  Silberlicht des schön verschleierten M a i­
morgens zieht der Zug durch das rheinisch-west­
fälische Kohlenrevier, wo die Schlote rauchen, die 
Hochöfen glühen, die Räder der Fördertürme sich 
pfeilschnell drehen, wo der Märker Eisen reckt und 
rund um Essen die Kruppschen Fabrikanlagen ein 
B ild  emsigster Tätigkeit bieten, wie ich es nie in  
Friedenszeiten sah. Dann S tille  und Einsamkeit 
auf den grünenden und blühenden Fluren des 
schönen Hannoverlandes. Vom Silberband der 
Weser ab, da, wo die Porta Westphalica das Land, 
doch nicht die Herzen scheidet, sieht man die lustigen 
roten Röcke der Vückerburger Bäuerinnen, und 
unter den breiten schweren Seidenhauben, m it den 
unwahrscheinlich langen Bändern daran, gut­
mütige Frauen- und MädchengeflchLer. Fröhlich 
winken sie dem dahineilenden Zuge nach, um dann 
m it verdoppelter K ra ft weiter zu schaffen. Denn 
sie arbeiten ja  für Mann und Bruder, Vater und 
Bräutigam mit, die draußen im weiten und breiten

'Feld stehen. And niemand soll ihnen nachsagen, 
daß der Acker weniger gut bearbeitet worden sei 
als in  der Zeit, da Friede im Lande war. Das 
gleiche B ild  bietet sich in den weiten Auen der 
A ltmark. Abwechslung bringt erst wieder das 
Heerlager von Döberitz m it seinen riesigen Bahn­
hofsanlagen, über denen Flieger kreisen, während 
drüben ein Zeppelinkrsuzer dem Potsdamer Lust­
schiffhafen zustrebt. Und dann — B e rlin ! Der 
Kaiser war kurze Zeit hier und Gegenstand be­
geisterter Huldigungen. Die Friedrichstraße gleicht 
einem einzigen großen Schützengraben, denn trotz 
des Krieges gräbt man hier den Boden für die 
Nordsüdbahn auf. Und genau so kriegerisch sieht 
es Unter den Linden aus. Das alte, brausende 
Leben durchströmt alle Gänge des riesigen Bienen­
hauses B erlin , und nur bei schärferem Zusehen 
entdeckt man, daß dies oder jene bekannte Gesicht 
fehlt. I n  den Gast- und Kaffeehäusern macht sich 
langsam, aber m it kräftigen Ellenbogen bewehrt, 
ein neues Geschlecht breit. Kriegslieferungen, ge­
w a ltig  gestiegene Löhne, neue, ungeahnte Möglich­
keiten des Verdienens auf zahllosen Gebieten 
brachten einer großen Menge von Leuten Geld, die 
damit noch nicht richtig umzugehen verficht. Aber 
darauf ist das ehemalige Fischerdorf ja  einge­
richtet, daß der Emporkömmling es m it derselben 
Grazie loswerden kann wie der, der es langsam 
und schwer verdiente und zusammenhalten muß. 
So kommt es, daß die Geschäftsleute nur üb«  den 
Mangel an Hilfskräften, sonst aber nicht v i6  
klagen» daß die Theater bis in  den M a i hinein 
spielen können, daß die Blütenzüge nach Werder 
überfüllt find, und daß der Ein-Uhr-Schluß der 
Wirtschaften als schwere Last seitens der Ver­
gnügungssüchtigen empfunden wird. Im m erhin, 
es sieht anders, ganz anders aus in  der Hauptstadt 
des Reiches, dem man von allen Seiten her an 
den Kragen wollte, als in  denen, wo man diesen 
Krieg zusammenbraute.



-  n ---------  Wir geben diesem Pietät-
vollen Wunsche gern Ausdruck und hoffen auf seine 
Erfüllung umsomehr, als die Versendung des 
^umensamens keine Schwierigkeiten bereitet. Auch 
das Rote Kreuz, Zentralstelle am Hausvogteiplatz 
Nr. 11, Berlin, ist gern bereit, die Überweisung 
zu übermitteln.
«.r 7?  M i l i L L r a n w ä r t e r  - V e r e i n )
htelt am Montag im altdeutschen Zimmer des 
^chützenhauses die Monatsversammlung ab, die gut 
besucht war. Der ftellv. 1. Vorsitzer, Kamerad 
K r ü g e r ,  gedachte rn kurzen Worten des 33. Ge- 
burtstages des Kronprinzen und seiner siegreichen 
Führung im Westen. M it einem dreifachen Hoch 
cmf den obersten Kriegsherrn und den Thronfolger 
schloß die Rede. Die kurze Tagesordnung, welche 
nichts wesentliches bot, wurde erledigt. Zur Ver­
lesung gelangte eine Karte des Kameraden Vohn 
aus dem Felde. Gleichzeitig wurde ihm zu seiner 
Beförderung zum Leutnant d. L. gratuliert. — 
Die nächste Versammlung wird noch durch die 
Zeitung bekannt gegeben.
, — ( P r e u ß i s c h - s ü d d e u t s c h e  K l a s s e n -  
l o t t e r i e . )  I n  der Nachmittagsziehung der 
preuß'sch-süddeutschen Klassenlotterie am Mittrvo 
fielen folgende größere Gewinne: 6000 Mark art. 
Nr. 46 286, 128118; 3006 Mark auf Nr. 2613, 4138, 
27 300, 29 959, 37 055, 42 941, 44 549, 51 541, 58 121, 
62148, 69 561, 78 907, 83 364, 84 730, 96 456,
102134, 120 337, 129 463, 133 355, 135 223, 155 518,
169112, 173 230, 173 704, 186 455, 202 489, 204 314,
204 392. 206 746, 217 889, 220 851.

Vortrag im deutsch-evangelischen 
Zrauenbnnd.

Der deutsch-evangelische Frauenbund hatte am 
Mittwoch im Waldhäuschen eine Versammlung, 
der eine Vorstandssitzung voranging. I n  der M it­
gliederversammlung, zu der auch Gäste eingeführt 
werden konnten, sprach Herr Garnisonpfarrer 
E b e r s  über:
»Die deutsche Frau und das größere Deutschland".
Der Vortragende, der früher Pfarrer der deutschen 
Gemeinde in London war, führte etwa folgende 
Hauptgedanken aus: Gerade vor einem Jahre
hatten die Vertreter sämtlicher deutsch-evangelischen 
Kirchen Großbritanniens eine Zusammenkunft im 
äußersten Süden des Landes. Nach getaner Arbeit 
beim gemütlichen Beisammensein überraschte sie 
ein englischer Gesangverein mit dem in einem 
merkwürdigen Kauderwelsch, aber für deutsche 
Ohren dock verständlich vorgetragenen Liede: 
„Was ist des Deutschen Vaterland?" Wenige 
Wochen später erfuhren nicht nur die Engländer, 
sondern die Völker der ganzen Erde die Antwort 
auf jene Frage. Von der Alpe bis zum Belt, von 
dem jetzt erst ganz deutsch gewordenen Elsaß bis 
zur Memel nur noch ein Volk, ein Geist, ein Wille, 
eine Tat! Schon diele Tatsachen berechtigen uns, 
von einem größeren Deutschland zu sprechen. Wir 
sahen die Tage der Mobilmachung. Tag und 
Nacht stöhnten und ratterten die Eisenbahnen, die 
Kasernenplätze füllten sich mit Kriegsfreiwilligen, 
tauserrd Räder standen still, aber Millionen Kräfte 
wurden auch Lebendig. B is tief in die Nacht ar­
beiteten bis zur Letzten Kraftanstrengung zahl­
reiche Hirne, durch ganz Deutschland flammte eine 
noch nre dagewesene nationale Einmütigkeit, die 
inneren Kämpfe hörten auf, die Kirchen füllten sich,

Herdfeuer echter Religiosität zu schüren, 
Menschheit die Religion nicht als eine 

lästige Kette, sondern als das höchste Gut betrachtet 
werde. Was das wirtschaftliche und soziale Gebiet 
anbetrifft, so muß anerkannt werden, daß die 
deutsche Frau unendlich viel Opfersinn gezeigt hat. 
Auf Schritt und Tritt erkennen wir Spuren weib­
licher Liebestatigkeit. Das Dienstmädchen gibt 
seine Ersparnisse hin, Frauen und Mädchen widmen 
sich dem Dienst auf den Bahnhöfen und in den 
Lazaretten, und jene stillen Heldinnen, die ihre 
Söhne oder Männer verloren haben, sie tragen ihr 
Haupt ruhig und ernst. Und wenn Königsberger 
Rote Kreuz-Schwestern in Johannisburg einem 
dreifachen Einfall der Russen aushalten, so ist das 
bewunderungswürdig. Es ist ein gewaltiges Auf­
wachen christlicher Wohltätigkeit zu spüren. Und 
diese Wohltätigkeit wird in der Stille geübt, nicht, 
wie in England und Amerika, wo jeder Stein den 
Namen des Spenders in aufdringlicher Weife 
preist. Niemand hat dies Wirken in der Stille so 

ch schön gezeichnet als Fritz Lienhard in seinem Werke 
lif „Deutschlands europäische Sendung": „Ich grüße 

die Stillen im lauten Land. sie alle, die in dem 
wogenden Brand Kraft behielten, stille zu sein. 
Sie grüß ich: haltet aus, bleibt rein! Bleibt, 
was rhr seid, bleibt füll und stark! Bleibt in den 
deutschen Bäumen das Mark! Sendet die Kraft 
in die Wipfel empor! Durch euch nur braust der 
Wipfel Chor. Ih r  weilt in der Enge. ihr wirkt 
im Haus, Fernfunken aber sendet ihr aus zum 
Helden, der sich im Felde rührt: Gedanken, darin 
er die Heimat spürt. Bleibt still und stark bleibt 
stark mrd still! Der über uns waltet, weiß was 
er will. Schmieden will er aus Zorn und Zucht 
ein Volk der Würde, ein Volk der Wucht!" Die 
Sparsamkeit im Haushalt hat andere formen an­
genommen als in den Zeiten des Friedens. Gertrud 
Bäumcker sagt, daß heute die Frau die Verant­
wortung für die Speisekarte des ganzen Volkes 
trage, und Paula Müller nennt die Frau das 
Organ und Werkzeug ihres Volkes. Im  Interesse 
der Gesamtheit ist eine vernünftigere Verwertung 
der Lebensrnittel und eine sorgfältigere Beachtung 
der Abfälle nötig. Und o muß es auch rn Zukunft 
bleiben. Wir dürfen rncht denken, daß auch ern 
günstiger Friede eine große Reichlumswelle über 
unser Volk ergießen werde, denn die Opftt sind zu 
gewaltig gewesen. Es wird in vielen ^amilren 
später recht knapp hergehen. An der Frau liegt es, 
zu sorgen, daß der Lebensmittelunterhalt, wenn 
auch schlichter, so doch nicht schlechter werde. Arme 
und Reiche wird es stets geben, dre Unterschiede 
werden nock» größer werden. Viele Industrien sind 
lahmgelegt, während durch den Krieg gewallrge 
Vermögen in einzelne Hände gekommen sind. Zn-

tralen unbegreiflich bleiben, wenn man von einigen 
Kennern der deutschen Volksseele, wie Thamber- 
lain und Sven Hedin, absieht. Das war das meue, 

Deutschland.das größere Bei solcher Kraft-
bewegung konnte es nicht ausbleiben, daß sich die 
Grenzen des Landes weiteten. Siegreich stehen 
unsere Truppen in Belgien, Nordfrankreich, Polen 
Und den russischen Ostseeprovinzen. Es jei hier 
nicht die Frage zu beantworten, ob diese Lesetzren 
Landstriche Lei Deutschland verLleiLen werden; 
aber es stehe zu hoffen, daß Deutschland nicht mehr 
in das alte Kleid zurückgezwängt werden kann, 
das ihm bereits zu enge geworden war. daß es 
auch äußerlich, politisch und geographisch, ein 
größeres Deutschland werden muß. Das ist kein 
eitles Traumbild, denn wir leben seit Monaten 
bereits in diesem größeren Deutschland und suchen

^  ritt an

dem grüß,
___  n die Aufg

einen Satz zusammenfassen: es gilt, dem neuen 
Organismus eine gesunde Seele einzuhauchen.

land erwachsen? N an  kann die Aufgaben in dem
zilt. den

Wie ein Verein ohne treibende Kräfte tot ist, wie 
die Kirche ohne den lebendigen Geist von der 
Kanzel nur ein Steingebäude ist, so kann auch der 
neue Organismus nur bestehen, wenn er eine ge­
sunde Seelck hat. Hier muß die Wirksamkeit der 
deutschen Frau einsetzen, denn nach dem Worte der 
deutschesten aller Frauen, der Königin Luise, kann 
das Gute nur von den Guten kommen. Wie die 
Frage praktisch anzufassen ist, darüber geben die 
Ziele des deutschen Frauenbundes uns den rechten 
Fingerzeig. Danach bezweckt der Bund Erneuerung 
des religiösen sittlichen Lebens, Bekämpfung der 
wirtschaftlichen und sozialen Not und Lösung der 
Frauenfrage. Zu Beginn des Krieges sprach ein 
bedeutender Pastor in Homburg: Das deutsche 
Volk betet wieder; das ist die erste Siegesbotschaft, 
die erste und verheißungsvollste. I n  der Tat ist 
erne tiefe religiöse Bewegung wie vor hundert 
fahren durch unser Volk gegangen. Sie soll kein 
Strohfeuer sein, das bald wieder erlischt. Die 
deutsche Frau soll nun die Bestattn sein, die Hüte­
rin des heiligen Herdfeuers, das in die Herzen der 
Jugend senkt, das sie aber auch hinausftrömen läßt 
über ihre Umgebung bis zu den Schützengräben. 
Leider muß betont werden, daß viele junge Mäd­

chen den Ernst der Zeit noch nicht begriffen haben. 
Und doch hat Gott nie so deutlich zu uns geredet 
wie in diesen Tageir. Er spricht zu uns aus dem 
Donner der Kanonen, aus dem Gewitter, das aus 
dem Süden heraufzuziehen droht; er spricht zu 
uns aus den heißen Tagen und kalten Nächten, 
die unsere Ernte ernstlich gefährden er redet zu 
uns aus jedem Kriegergrabs. Jetzt oder nie rst 
für die deutsche Frau der Augenvlick gekommen,
das heilige -----
damit der

validen, Frauen "und Witwen sind brotlos gewor­
den. Hier setzt wiederum die Arbeit der §rau ern, 
um die soziale Not zu beheben. Äußerliches Helfen
allein genügt nicht, es muß auch soziales 
und Verstehen dazukommen. Das ist ja das 
derbare unserer Zeit, daß sie alle Schich

len 
un­

ten zusameit, daß sie alle -  , .
menschmiedet. Wie der Fürst in deMelben^Grabe
mit dem Landsturmmann ruht, so fühlt die F uM n 
mit der Arbeiterfrau dieselbe Trauer. Dre 
Schranken von Geld und Bildung find gefallen. 
Herzensbildung ist das köstliche Gut, das dre ^rau 
mitnehmen soll in das größere Deutschland. Der 
letzte Punkt, die Lösung der Frauenfrage, ist ergent- 
lich der wichtigste. Sie wird noch brennender 
werden. Schon rein äußerlich wird bei dem 
Mangel an Männern die Gelegenheit zum Her­
raten geringer werden. Die Frau wird genötigt 
sein, mehr als bisher einen Beruf zu erfassen, 
nicht mehr als Anhängsel des Mannes, sondern als 
selbständige Persönlichkeit. Schon das Bersprel 
zerrer jungen begabten, gebildeten aber armen 
Frau, die rn den ersten Gefechten den Mann verlor 
und mit einem kleinen Kinde zurückblieb, regttver- 
schiedene Probleme an. Soll sie sich einen Wir­
kungskreis schaffen und das Krnd fortgeben, oder 
soll sie sich nach der Berufsarbeit noch der Er­
ziehung des Kindes widmen! Hier eröffnet M  
wieder ein weites Feld für großzügige 
arbeit. Schwere Pflichten erwachsen oer deutschen 
Frau im Auslande, wo ja 30 Millionen Deutscher 
leben. Trifft man im Auslande eine Fannlre, wo 
die Frau das Deutschtum hochhält, da ist s einem, 
als umwehe uns Heimatlust; aber viele Frauen 
passen sich schnell ihrer fremoen Umgebung an und 
vergessen ihr Deutschtum. So ist es in England, 
und so ist es auch rn Amerika, trotz der augenblick­
lich kr.^ ^  -  - .............
Roosev! . ,
nicht ganz unrichtige^ ,
Deutsch-Amerikaner sind Amphibien ohne Vater­
land; sie möchten zwei Vaterländer haben und 
ziehen dasjenige vor, das sie verleugnet haben! 
Die Auswanderung wird man nicht beseitigen 
können, aber wir hoffen, daß nach dem Kriege 
unsere Grenzen so gesteckt sein werden, daß jeder 
Deutsche, im Inlands wie im Auslande innerhalb 
der schwarz-weitz-roten Grenzpfähle wohnen kann. 
Die Welt kann die deutsche Kultur nicht entbehren. 
Nicht eine europäische Sendung, wie Lienhard 
meint, sondern eine WeltmMon liegt dem Deut­
schen'ob. Auch wenn der Teutsche ins Ausland 
gehl. um lediglich Sprachstudien zu treiben, sollte 
er sich nicht von einem verschwommenen Kosmo- 

lassen, sondern sich nnt Stolz 
n. Noch heute gilt die Mah-

politismus anstecken 
als Deutscher bebsnnen. -----, -------- .
nuna des großen Kurfürsten: „Gedenke, daß du 
ein Deutscher bist!"

An den beifällig aufgenommenen Vortrag schloß 
sich eine lebhafte Aussprache. Sie bezog sich in der 
Hauptsache auf die Stellung der deutschen Frau 
zum Auslande. Dabei kam auch die Mode zur 
Erörterung, obgleich einige Damen dagegen waren, 
da dies eine äußere Frage sei, der Frauenbund w . 
aber nur mit sittlichen Fragen zu beschäftigen habe. 
Es wurde demgegenüber aber betont, daß ein Zu­
sammenhang zwischen Kleidung und Sittlichkeit 
nicht zu leugnen sei. Los von Paris! war der 
leitende Gedanke» der sich durch die Diskussions­

rede« zog. Die i« der französischen Hauptstadt von 
recht zweifelhaften Personen getragenen Moden 
wurden in Deutschland von allen Ständen nach­
geäfft. Das war ein Schandfleck an der deutschen 
?hre mrd auch oft eine Geschmacksverirrung. Die 

gegenwärtige deutsche Mode sei allerdings auch 
nicht gerade ideal; die Wienerinnen zeigten einen 
besseren Geschmack. Im  Kampfe gegen die fran­
zösische Mode müßten alle Frauen geschlossen vor- 

"  "  '  '  e dre be!ehen. Es wird empfohlen, daß gerade die besseren 
Stände in e i r ^ ^ "  ^
geben müßten.

Lände in einfacher Kleidung ein gutes Verspiel
int. dlFrl. S t a e m m l e r  meint, daß 

Modetorheiten nicht mit einem 
;r werden könnten. Man müsse 
Eine große Schuld trage die Kauf­

mannschaft, die diese französischen Moden einführe 
und den Massen aufschwatze. Daß das echte Pariser 
Nlode sei, ist immer der höchste Trumpf, der jedes 
Bedenken niederschlägt. Die Rednerin stellt den 
Antrag, an die Zentralleitun^  ̂ ^
der Bitte heranzutreten, au^ 
einzuwirken, daß die französischen 
mehr geführt würden. Eine Dame hat dagegen 
Bedenken, da wir auch erne starke Ausfuhr in 
Modesachen hätten, die Auslander aber kaum Ver- 
langen nach deutschen Moden haben dürften. Doch 
wird der Antrag des Frl. Staemmler angenom­
men. — Des weiteren wird betont, bah in unseren 
Tagen die Gefahr des Kosmopolitismus wohl voll­
ständig beseitigt sei; die Ereignisse reden eine zu 
gewaltige Sprache, als datz das Nationalbewußt­
sein nicht erstarken sollte. An der Unbeliebtheit 
der Deutschen im Auslande sind diese nicht schuld­
los. I n  Paris wurden, wie Frau Professor 
S c h l o c k we r d e r  aus eigener Erfahrung bezeugt, 
die deutschen Studenten allgemein als die rüdrgsten 
Ausländer bezeichnet. Herr Pfarrer E b e r s  hat 
dieselbe Beobachtung an den deutschen Kellnern 
gemacht. Er weist auch auf die bedauernswerte 
Erscheinung hin, daß der Schmutz und Schund un­
serer Litteratur, der im Anlande aufs heftigste
bekämpft wird. im Auslande fast ausschließlich feil­
geboten wird. Die nrteilslosen Leser halten diese 
Auswüchse für die deutsche Litteratur überhaupt, 
^n England ist in dieser Beziehung besonders durch 
die Tätigkeit des früheren Botschafters Licknowsky 
Nietes besser geworden. Durch deutsche Vereine.vieles besser geworden. Durch deutsche Vereine, 
Kirchen und Sonntagsschulen ist das deutsche 
Nationalgefühl mächtig gestärkt worden. Fräulern 
S t a e m m l e r  hätt es für verkehrt, deutsche 
Mädchen in französische Pensionen zu schicken. 
Wenn den Mädchen gesagt wird. daß sie dort den 
letzten Schliff erhallen sollen, so müssen sie unwill- 

' is Franzosentum für etwas Höhere^kürlich das
als das Deutschtum. Wir gestehen damit ein, daß 
wir unsere Mädchen nicht ordentlich erziehen 
können. Jedes Dilettieren in fremden Sprachen 
müßte überhaupt ausgeschaltet werden. Mir junge 
Leute, die die fremden Sprachen zu ihrem Berufe 
draiicken. beabsichtigt das Kultusministerium
Schuttn*'zu NrichHm,^>is einen Aufenthalt im Aus- 
lande zu Sprechstudien völlig ersetzen. Herr 
Pfarrer E b e r s  weist auf den von Fürst Radolin 
gegründeten Auslandsbund deutscher Frauen in 
Königsberg hin, der bezweckt, daß die deutschen 
Schulen im Auslande auch unter Leitung deutscher 
Damen stehen sollen. Die aus Deutschland kom­
menden jungen Damen, die solche Schulen besuchen, 
sollen ihre Pension in deutschen Familien finden. 
Dann werden sie die fremden Eindrücke aufnehmen, 
ohne dem Deutschtum entfremdet zu werden. Zum 
Schlüsse wird noch auf die Stärkung des Deutsch­
tums in der verbündeten Türkei hingewiesen. I n ­
folge des Krieges sind die französischen und eng­
lischen Lehrer fortgegangen. An ihre Stelle bat 
die türkische Regierung durchweg deutsche Lehr­
kräfte herangezogen.

Uriegs-Allerlei.
Der Kaiser an Herzog Johann Albrecht.

Anläßlich des Besuches des Herzogs Johann 
Albrecht beim Erohheezoglich Mecklenburgischen 
Neserve-Jäger-Dataillon Nr. 14 hat folgender Tele­
grammwechsel zwischen dem Herzog und dem Kaiser 
stattgefunden:

Seiner Majestät dem Kaiser.
Nachdem ich soeben auch mein Reserve-JLger- 

Bataillon gesehen habe, nachdem es mehrere 
Wochen hindurch in ^ dem Brennpunkt der 
Stellung des 14. Reserve-Korps, in ununterbroche­
nem Feuer dem Feinde standgehalten und durch

ausgezeichnete
Jäger hiermit zu vermelden.

J o h a n n  Al b r e c h t .
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg.

Ich ersuche Dich, bei Deinem Besuch des 14. Re­
serve-Jäger-Bataillons demselben meinen Kaiser­
lichen Gruß zu bestellen und gleichzeitig meine volle 
Anerkennung und meinen Dank ausmsprechen für 
sein braves Verhalten vor dem Feinde.

W i l h e l m  I. k.

Wie mau in Rußland gefangene Offiziere 
behandelt.

Die „Petersburger Telegraphenagentur" teilt 
mit: Am 21. Oktober haben wir bei Lowicz den 
Oberstallmeister des Königs von Sachsen, General­
leutnant von Haugk, gefangen genommen. Dieser 
Gefangene war in Taschkent interniert worden, wo 
er gemäß dem Reglement über die Kriegsgefange­
nen verhältnismäßige Freiheit genoß. Wir haben 
jedoch erfahren, daß die Deutschen den in deutscher 
Gefangenschaft befindlichen ehemaligen Gouverneur 
von Warschau, Baron von Korff. streng als Ge­
fangenen behandeln. Angesichts des Unterschiedes 
in der Behandlung des Barons v. Korff in Deutsch­
land und des Generalleutnants v. Haugk in Ruß­
land ist die deutsche Regierung benachrichtigt wor­
den, daß, wenn Baron v. Korff nicht in einer ge­
wissen Frist die gleiche Behandlung erhalte, wre 

„ Generalleutnant v. Haugk, dieser in eine Zelle ein- 
ch geschlossen werden soll. Da Deutschland in der ge- 
>e. setzten Frist nicht geantwortet hat, wurde v.

Freitag in eine Zelle des Disziplinargeri 
Taschkent verbracht.

am 
von

Nach der „KreuUeikmg" 
genau umgekehrt. Es schweben

heit mit Hilfe neutraler Vermittelung Verhand­
lungen. Aber der Ausgangspunkt war die schlechte 
BeKrndlung des Generalleutnants v. Haugk. Falls 
keine Besserung erzielt werden sollte, wird der ehe­
malige Gouverneur von Warschau genau der glei­
chen Behandlung unterworfen werden.

Flandern oder die Dardanellen?
Ein gelegentlicher militärischer Mitarbeiter 

reibt im „Manchester Guardian" vom 5. M ai: 
anche Kritiker bezeichnen die Dardanellendiver- 

sion als Irrtum , man brauche alles für Flandern. 
Dabei vergessen sie, daß England nicht nur gegen 
Deutschland, sondern auch gegen Österreich kämpft. 
Der Krieg ist zu führen, wie P itt den siebenjähri­
gen Krieg führte, d. h. auf mehreren Kriegsschau­
plätzen. Dre einzige wirklich verwundbare Stelle 
Deutschlands ist im Süden, da die Rheingrenze ein 
mächtiges Hindernis gegen jeden Einfall und die 
Ostgrenze durch das Eisenbahnnetz und die Festun­
gen von der Ostsee bis Süd-Schlesien geschützt ist. 
Daher wird Deutschland auch am besten und auch 
direkt in den Dardanellen getroffen, gewissermaßen 
in Wiederholung der Türkeninvasionen nach Wien 
usw. im 16./17. Jahrhundert. Daher ist auch die 
Dardanellenaktion eine solche ersten Ranges. Die 
Deutschen haben auch deshalb 10 Korps nach den
Karpathen geschickt. Fällt Konstantinopel, so haben 
die Alliierten Rumänien und Italien . Griechen­
land und Bulgarien müssen sich dann anschließen; 
mit ihnen zu handeln ist weder praktisch noch nütz­
lich. Ih re  Hilfe muß gegeben, aber nicht gekauft 
werden. — Die holländischen Blätter „Standcmrd" 
vom 6. Mai uns „Allgemeen Handelsblad" vom 
5. Mai abends widmen diesen Ausführungen eine 
kritische Besprechung und nennen sie darin ein be­
merkenswertes Eingeständnis der Oohnwacht» Las 
zu denken gäbe. Das Dardanellenunternehmen 
ziele, wie ja der „Manchester Guardian" sagt, nur 
auf die Beeinflussung der Valkanstaaten und I t a ­
liens. Aber gerade für letzteres sei es ein Lebens­
interesse, daß die Dardanellen verschlossen bleiben. 
Auch die Meinung, daß die Dardanellen den schwäch­
sten Punkt des Feindes darstellen, sei ein gefähr­
licher Irrtum . Eher sei das Gegenteil der Fall. 
Hinzu komme, daß die Hauptentscheidung doch in 
Frankreich und Belgien fallen müßte.

B e r l i n ,  12. M ai. (Butterbericht von Müller L Braun, 
Berlin. Lothringerstroße 43.) Die kleinen inländischen Eingänge 
konnten schlank geräumt werden, reichten oder nicht aus. den 
Bedarf zu befriedigen, weshalb größere Partien vorn Aus- 
lande bezogen werden mußten. Die Forderungen hierfür 
wurden wieder erhöht und ließen kmie Rechnung für den 
hiesigen Platz. Unsere Notierung wurde heute um 3 Mark 
erhöht, welche auch bei der lebhaften Nachfrage für den Sonn»  
abend unverändert bleiben dürfte.

Wetter-Uebersicht
d e r  D e u t s c h e n  S  e e w a r t e.
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Dorkum 750.7 NO Regen 6
Hamburg 7S0.5 S Regen 12
Sw inem ünde 7bä.5 S S O bedeckt 13
Ncusahrwasser 7 5 5 5 N bedeckt 10
Danzig
Königsberg 755.6 S S O wolkig 16
M em el 7v6,4 S O bedeckt 13
Metz 7o5,2 S W bedeckt 13
Hannover .52.1 S W wolkig 15
Magdeburg 7 528 S S O bedeckt 16
Berlin 754.il bedeckt 14Dresden 754,8 NO wolkig 17Bromberg 754.2 S W heiter 21B reslan .56 .3 S wotkenl. 18Frankfurt, a. M . 754.7 S W Regen 13Kartsruhe 755.. S W R egen 15München 757.8 S W wolkig 16Prag 757.0 S S W bedeckt 17W ien 753,9 ONO wolkenl. 11Krakau 758,4 N N W wölken!. 15Lemberg — ___

Hermannstadt — ___
VLisstngen 750.2 N Regen 10Kopenhagen 754.6 ONO Regen 4Stockholm 75S.0 O wolkig 8Kartstad 756,9 — heiter 5Haparanda 753,8 N heiter 6Archangel — — ___
Dtarritz — —

Rom 760.1 NO wolkenl. 15
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zieml. heiter

zieml. heiter

Wetteransage.
(M itteilung des W etterdienstes in B rom d era) 

Voraussichtliche W itterung für Sonnabend den 15 M a i-  
warm, vielfach wolkig, Negenfälle.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag (Exaudi) den 1S. M ai ISIS.

Altltndtisch« »vniigel. Kirche. M orgen - 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iacodi. Norm. 10 U hr: Gottesdienst. Pfarrer 
Lic. Fr-Yt-g- Vorm ittags 1 > - ,  U hr: Kiudergoitesdienst. 
Pfarrer Lie. Freytag. — D ienstag  und Freitag abends 
6 Uhr: Kriegsgebetsandacht.

Neuttadtische evaugel. Kirche. Norm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke.

G arnison» Kirche. B on n . S Uhr: Gottesdienst. Festnnas» 
gar,»ijor,Pfarrer B andlin . Vorm . 10' ,  Uhr: Gottesdienst. 
Vorm. ,  U hr: Kindergottesdienst. Fcstungsgaruifon» 
Ebers. — Am tswoche: Festungsgarnisonpjarrer Bandiin. 

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 U h r: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t .  Georgenkirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm ittags 9 ^ , Uhr: Gottesdienst. Pw rrer
Fohft. Vorm . 1 1 t/, u h r- Kmdergottesdienst. P  arrer 
Johst.

S v a n g e l. Kirchengemeiude Nndak-SLewkeik. Vorm 6' ,  Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Nachmittags 2 Uhr: Versammlung 
des Jungfrauenvereins. Nachm. d Uhr: Versammlung 
des Jüngtingsverem s. Pfarrer Schönjan.

E van gel. Kirchengemeinde D u rste . Vorm . L ,  Uhr in D urste:  
Gottesdiem t. Pfarrer Basedow.

G vangel. Kirchengemeinde Lnlkau-G ostgan. Vorm . 10 Uhr-  
Goltestensr in S te in er , Beichte und HL. Abendmahl. Nachm. 
8 Uhr: Gottesdienst in Lulkau zu B eginn  des Konsirman» 
denunterrichts. Pfarrer H iltm ann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. B ösendorf. Vorm  9 Uhr 
in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Hierauf hl. Abendmahl. 
Pfarrer Prinz.

BaMsten^bemeirrde Thorir, Heppnerslraße. Vorm. W Uhr:
Nachm.

Uhr: Zugendoersaiunrl.

. ^  B ap tisten ^ em ein d e  T horn , Heppnerslraße. Vorm.
H ä tt  sich dre Sache, Gottesdienst. Vornr. 11-/, Uhr: Sorrntags.chrüe. 
m der Angelegen-f? 4 Uhr: G ottesdienst. Nachm. 5 ' ,  Uhr: Iligendm

v r .  A e l» r e ic i> 'r
llm rrlsitt kiHvIiLÜriiuuSSD rn ÄMlrokov sn erluUren, rwdte man eteis ask cken Namen

8 « t  ^»bre» X ttest äes OberdokmarsedLUarutes von äen

L r- A IS jSSrZ tz Ä D S KSSKGZ'F
«ttrlreioderr Liräeren HoktiLltunken, milttLrisaden UelLloläun^s- 
Lwiern mrck vielen krLvLtdLusdslinnxen »iLnäix verwendetes, rrn- 
vettLssix wirkendes Msiis»s»dviLMLtt«L.

L» keriedvn 6nr-vd »Us besseren
V i'O sssr'L sir,

KrneenLrvn nnck ^nörkennnngssobreLben xratis cknrek d ie
NkLr«»lr»L-S»LvNsvbLlt. vdswLLvks ksdrik. krasdinri k. N.



Demnächst beginnt

tiil neuer ÄiisdilSnngsknlsns für 
Helferinnen nsm Noten Kreuz.

Anmeldungen nnd Auskunft im Geschäfts- 
zimmer des Roten Kreuzes im Theater 
(Eingang Grabenstr.) täglich vorni. von 
10—12 und nachm. von 4—6 bei der 
Vorsitzenden der Helferinnen-Abteilung. 
Frau W. MloSsI.___

allfrüheste gelbe, Schoten dickfleischig, ganz 
ohne Faden, sehr reichtragend, vorzüglich 
im Kochen, pro k x  3.00 M k.. offeriert

i S M D ß M ,
Lissomitz, Post Lulkmr.

Gelbe und blaue

ElMtlUpiMN
Seradella, Gelbsenf 

sowie Kleesaalen
offeriert billigst

Sameuspezialgeschüft

__________ Brückenstraße 28.__________

Welttosude»
Saatkartosfeln

find sofort zu verkaufen. Zu erfragen bei 
IL o d v rH  in Thorrr.

Kalis. MWobst
I!

beste 1914 er W are. 
pro 1 W und 6V Vsennig,

pro 1 P fund  70 Pfennig ,
empfiehlt

v a r l  M a t t L r s s ,
Seglerstraße 26.

G ule, gesunde

Futterrüben
hat abzugeben

R ittergu t Glauchau bei Culmsee

sr llm  Pisten ge- 
bmAe MMItrue

bis R «dm z o M  
M  Omebeii.

MüdkNs i  üil.
Brom berg.

U A N M rG W S S ,
beste äeutsebe iinä krauLSsiselie 

^ a d r L a t e ,  kernet?
Sl^ovrtu,
R a l o S e r W A ,
LowdvllL-
Gnrkvnkrvws,
Zurolln,
Lavollu,
UassM s,
Nivsa,
LllivskreMv,
^okkröms,

alle ^.rten.
rolleUo-, Kaar- 
unä NMäMÄsr

von 6lu.8tav Ix>b86, I--elObrter 
ete., empkieblt

r r  E 'a l r i 'L L L ,
D_^.ltstLätiseker KarLt 33.

Für die Heeresverwaltung kaufen fort­
gesetzt

le h te re  rssn 266 P D .  szyfWgris.
Abnahme ab S tation  und erbitten An­

gebot.

« Z S L
äureb VerLieberunA von l^rbreuts bei äer 

k re u 8 8 i8 < ;! i6 i i  L v n t6 L - V t z i '8 ! M o r u « A 8 - ^ v 8 t a 1 t .  
Sofort beginnsuäs ßleiedkleibsväs Konto Mr ULnnor: 

j boim Lintri1l8a1tor(1aßro): 50 j 55 j 60 j 65 > 70 j 75
Mrlreb «/o äor Linla^o: 7,248 j 8,244 j 9,612 j 11,496 s 14,196 j 18,120 ! 
Lei lLnZerem ^ulselnib äer Lsuteurabbiug ^"ssevtlieli böbere LLtso.

----------  k'ür Tranen gelten besondere Tarife. -------------
Lnäe1913: 124 Millionen Nark. 

krospekte vnä sonstige ^nsknnit änreb 
L!e VlreLtlon äer Anstalt, Lerllu 66, Lalsvrbofstrassv 2.

Oereebtestrasse. 
V'oruruk 845.

Schmierseife
in Fässern 120 Psd. netto,

N m i e M M  l..
in 0 , Psund-Stücken prompt zu haben.

^äolk M M s, Lsuzig,
___________Telephon 2870.__________

k Vreusöl. Wstöl. Kschöl
empfiehlt L l» K 0  O k » » 8 8 , Seglerstr. 22 
_____________ Deogenhandlung.

Auf ei« schuldenfteies Hausgrundstück 
Thorn-Mocker, Hauptstraße, zirka 30000 
Mark Gedäudesteuer-Nutzungswert suche 
zur 1. Stelle

1V— 18VU« Mark.
Angebote unter ?L. 7 1 9  an die Ge­

schäftsstelle der „ P r e f f e " . _________

Schlachtrsferde
^ust M s-m äb höchst-» Pr«i,«n

R»bschIScht«rei HV. Lvi»!-:«*,
Telephon 465.

o m e r , A ch er , Schlosser,
, sowie

M m tem e
stellen bei hohem Lohn sofort ein

U .  v r s v i t L ,  8 .  > .  i .  H .

sichert sich jetzt und nach dem 5trlege, 
wer das Älleinvertriebsrecht ges.

I gesch. Kriegsneuheiten übernimmt, 
s Branchekenutnisfe nicht erforderlich. 
Herren, die Stamm v. Reisenden, j 
Händlern und Hausierern haben, ! 
bevorzugt.

V ersandhaus G loria, Kslberg 
i. V ., Postschließfach Nr. 10.

Schneiderin
sucht Beschäftigung außer dem Hause.

Schulstrahe 3. 1.

Gebildete im ge Ism e
sucht für einige Stunden am Tage Be­
schäftigung. Häusliche, schriftliche Arbeiten 
oder Vertrauensposten im Geschäft oder 
Haushalt bevorzugt. Angeb. u. l8. 7 9 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

sofort gesucht. Persönliche Meldung er- 
wünscht. Ntrvu>8t«r8inl «L O o . .  Thorn.

2 Lehrlinge,
1 Vansdwsche«

gesucht. VtULAo Ö l« » » » .

Siu tüchtiger

ärttrer
für dauernd oder für einige Tage in der 
Woche gesucht.

Angebote unter i r  7 9 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.______

M -  iinü
MüorMiieiiier

werden von sofort gesucht.

U . D s l lv a ,  Artüshsf.
Tücht. Tischlergesellsn
stellt sofort ein

Coppernikusstr. 41.

Tapezierletzrling
bei hohem wöchentlichen Kostgeld sucht 

___________  L .  lV v I t ln s tv r .

1 W W  W M
sucht OLvIK«

Bäckerstratze 31.
Militärfreien

sucht „Oiex". Betroleum-Gesellschaft, 
______ Tankanlage Thorn-Mocker.

ßi» llüstigkr Linlsdiilslhe
gesucht. Färberei llLreiräl,

Mellienstzaße lOä.

snmen
Nachdem hiesige Zeitungen auch schon zur Kaiser Wilhelm- 

Spende deutscher Frauen aufgefordert, regt der deutsch-evangelische 
Frauenbund, Ortsgruppe Thorn, nochmals warm die Samm­
lung an!

Jede deutsche Frau und jedes deutsche Mädchen betrachte es 
als Ehrensache, sich zu beteiligen und im Kreise ihrer Haus­
genossen und Bekannten »räch Kräften für die Sammlung der 
Namen und Spenden zu wirken!

Ruch die kleinste Gabe ist willkommen!
Wir stören dadurch kein anderes Werk der Liebe, da unser 

Kaiser die Spende verwenden wird, wo sie am nötigsten ist.
Die Geschäftsstelle der Zeitung „Die Presse", Katharinen- 

straße, und die Buchhandlung von Zttstus W allis, Bceitestraße, 
haben sich freundlichst bereit erklärt, Spenden entgegenzunehmen.

Die Liste derselben und der Namen gehen dann später an 
die Hauptsammelstelle, Berlin, weiter.

A  W tW  SeZ MU-ktzW. M U M M :
die 1. Vorsitzende:

F rau  v .  ä l. L -s iL o L L G » .
die 2. Vorsitzende:

Frau Oberst LLsr'tbU.

Hierdurch bringen wir zur Kenntnis, daß 
wir Herrn Hotelbesitzer U a x  L rÜ M r den
Alleinvertrieb unserer Biere f8r Thsru 

und limgeseud
übertragen haben.

„ M M " , . . .
M ünchen.

rrrrrrrrrrrrrrrr«  rr x r r x x x x x x x x
l Grötzerbier!ll M W , s

Am. 8
in vorzüglicher Qualität, empfiehlt^8?

Brückenstraße 11, Telephon 331. ^

JE IEIEIEIEIEIEIEIEIEIE

stellen ein bei hohem Lohn

K k d r .  M v b s r t ,  G .üi.b.H .

M  Arbeiter
wird verlangt.
___________Gerechtestraße 5.

MklilM «M
für dauernde Beschäftigung von sos. gesucht.

«k. N .  ^V v n äL sv lL  
___________ SeisensabeiÄ._______

stellt sofort ein
r r .  8«r»«^L , Schuhmacherstr. i r . '

W  U t .  M M k
sofort gesucht.

HV. L ß S N rv , Toppernkkusstraße 22.

BvGlllteri»
m?* guter SchulbUdung für ein Baugs- 
schöft von sofort oder später gesucht. An­
gebote mit Lebenslauf. Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter I?. 7 9 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Tüchtige

Verkäuferin
von sofort oder tzräter gesucht.

ä l .  H a r ,
SpezialhauS für Wüsche.

Suche von sogleich eine zuverlässige

Berköuseriv.
________ Kmrtine IakobS-V aracke.

LehrmSHea
mit guter Handschrift kann sofort eintreten.

Optiker ZSöÄ Isr,
AllstSdtisch-r Markt 4.

»an sofort gesucht.

« L .  L L I a r ,
S -e ; ia l-H a u s  für Wüsche.

Auswävtsein
gesucht. Neustädtischer Markt 22. 1.

Suche mil sossr!
Materialisten für Kantinen, mMtärfreie 
Kellner, Kellnerlehrliitge, Laufburschen 
für Restaurants vei hohem Gehalt, Haus­
diener und Kutscher.

8 t a r ,L 8 l t t« 8
gewerbsmäßiger Stellenverrnittler, 

Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 82.

gewiffenhast, sauber und rüstig, für dauernd 
in Thorn gesucht. Angebote beliebe man 
zu richten an SL. V o l k « » » » ,  Linrg- 
fuhr. Friedenssteg 10, 3.

Ehrliches, zuverlässiges junges Mädchen 
als festes

Dievstmüdchen
von sofort gesucht.

_______ Albrechtstraße 2, 3, rechts.

Auswaetemädchen
für den ganzen Tag gesucht.

________Talstraße 42, 3, links

A k u t! , fand. AiifUMtMchkN
für vormittags von sofort gesucht. 

_________ Mellienstraße U2, 1, rechts

Ein Grundstück
am Bahnhof Thorn-Mocker, Kolonlal- 
warengeschäst, mit 10 Margen Land wegen 
Krankheit mit kleiner Anzahlung sofort 
zu verkaufen. Angebote unter X .  7 2 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bastseidenes Kleid,
Gr. 42s44, zu verkaufen, 3—S Uhr. 

__________ Flscherstraße 38a, 2, links.
Ein gulerhaltener

Photograph. Apparat,
v mal 12. steht zunl Verkauf. Zu erst. 

Tuchmacherstraße 5. part., rechts.

Pferd,
Reit- und Wageirpferd, zung, ist zu ver­
kaufen. Bromdergerstraße 102.

Eine hochtragende Kuh
zu verkaufen. Ln»L1 L L el«« , 

_________ G r. Neffarr bei Schlrpttz.

Cnteneier
zu verkaufen.

Thorn-Mocker, Graudenzerftrafie 166.

2 A h r M W sind preiswert abzugeben auf
Dom . Rentschkou.

Habe in meinem HausezMkk.lMlMhms
1. od. 2. Et- 6 Zimmer u. Zub^ bald od. 
später zu vermieten. LSsnrri L akuvrl.

Wohnung,
4 Z im m er und reicht. Zubehör von 
gleich auch später zu vermieten. Zu erfr. 

V . Strodandstraße 7.

Ich wurde vollständig von meinem 
schweren, rmsierr Harnleiden befreit durch 
Ih r  gutes Mittel. Heinrich Rohkamm, 
Gitter bei Salzgitter.

Seit Jahren litt ich an Schuppen- 
Flechten, welche durch Ih r  Mittel ver- 
jchrvarrden. K. Walter, Neustadt (Pfalz).

Jnntgften Dank für gründliche Heilung 
meines 38 J a h re  alten Hautteidens. 
Max Neidhardt. Odernzell.

fiiuiilol-llautpillön
in Thorn-Mocker Schwanen-Apotheke zu 
haben.
SSL" Versand auch nach auswärts. "Mg

in der 1. Et. vom 1. Ju li oder 1. Oktober, 
in der 3 Etage vom 1. Oktober 

zu vermieten.
AlLDDrrrs G . m. b. H.,

Alistädtischer Ätarkt 5.

8>»t WNlIWpW
4 Stuben nebst Zubehör von sofort zu 
vermieten. Gerberstraße 27, 2.

3 helle Zimmer
auch als Büro sofort zu vermieten.

Gerechtes^, und Gerstenstr.-Ecke.

2 Zimmer
rmd helle Küche von sofort zu ver- 
mieteu. Elisobethstraße 6.

Wohnungen
Schuhte. 11, 2. Et., 7 Zimm. u. Garten, 
Schulstraßs 13. 2. Etage, 5 Zimmer, 
Vachejtr. 17. 3. Et., 6 Zimmer.

Sämtliche Wohnungen mit reichlichem 
Zubehör, Gas- und elektr. Lichtanlage 
von sofort oder später zu vermieten.

Auf Wunsch für erstere 2 Wohnungen, 
Pferdestall und Wagenremise.
_____ 4-1. Flscherstraße 5S.

WshNMg,
Schulstraße 15,  ̂ Etage, 3 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.
______ 61. Fischerstraße 59.

Eine Wohnung,
2. Etage, 4 Z im m er mit Balkon «ick 
allem Zubehör von sofort zu vermieten.

Talstraße 30.

Balkon - Wohnungen,
hochpt. u. 1. Et., 3 Zim. u. Zub., Bad, 
Gaseinricht. rc. sogl. od. später zu verm.

Mellienstraße 112, pt., l.

Hoswohnung
von 2 Zimmern und Küche für ruhige 
Mieter sofort zu haben. Kasernenstr. 46.

» M i M l - U m e r
Burschenstube, Gas. Küchenbenutznng evtl, 
sofort zu vermieten. Wtlhelmstraße 7. 

Näheres beim Portier. __________

2 niMmle Nimm
mit Ausstcht nach 2 Straßen sind auch 
einzeln von sofort oder 1. 6. zu vermieten. 
Vorhanden Bad, elektr. Licht, sep. Sing.

Neubau Elisabethstraße 12 14, 2, 
________ Eingang Strodandstraße.

Ein möbl. Zimmer
und Schlafkablnett für 1 - 2  Herren mit 
Pension von sofort zu vermieten.

Mauerstraße 52. 1 Treppe.

Zwei gut M im t e  A u iim
am Wilhelmsplatz zu vermuten. Zu erft« 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

M l .  Wshu. tlilö Slhlgszisnktt
(Burschengeiaß) zum 15. 8. zu vermieten. 

Gerechtestraße 25, 1, rechts.

Möbl. Zimmer
für 1—L Personen vom 15. 5. 18 Pl 
vermieten. Gerechtestraße 23. 2.

Sul M >. Mderzlmer
sofort zu vermieten. Allst. Markt 36, 2.
M öbl. W ohn- u Schlafz. nebst Bursch. 
sofort zu vermieten. Tuchmacherstr 26, pt.

G ut möbl. Z im m er mit voller Pen­
sion zu vermieten. Seglerftraße 28.

G ui movi. P a r t  -Vorderz. und kl. 
Dorderz., l5Mk., z.verm. Gerechteste.3ZP.

G ut möbl. Z im m er sofort zu ver- 
mieten. Gerechtestraße 2, 4, rechts.
GL.M.V.-Z. sof. o sg.z v. Enlmerstr. 1.2. 
Bill. SchlafsteUen z. h. Eulmerstr. 1 ^ .

1 ^ 0 8 6
der Coburger G eld lotterie, Ziehung

am 3., 9., 10.. 11 und 12. Juni, Haupt» 
gewinn 100 000 Mark, zu 3 M art 

such zu haben bei

t  ö r ilg  l. L o t t e r i e - E i n »  eh .M > 4  
Ttzsm. Breitchtr. 2.
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Die -prelle.
tvritt« vlatt.)

Ueber Gemüseanbau.
Für den Anbau als Frühgemüse kommen In 

erster Linie in Frage: Frühkartoffeln, Rüben, 
Mohren und Karotten, rote Rüben, Erbsen, 
Bohnen und Puffbohnen. Wo Wasser zur Ver­
fügung steht, kann auch noch Kohlrabi und Salat 
gezogen werden.

Die erste Vorbedingung für ein gutes Gedeihen 
der Pflanzen ist, daß das Land ordnungsmäßig 
vorbereitet wird. Es mutz umgegraben, von altem 
Unkraut gereinigt und gedüngt werden. Rüben 
Und HMenfrüchte vertragen keinen frischen Stall­
dünger, Rüden erhalten mineralischen, sogenannten 
Stalldünger.

Der auf diese Weise vorbereitete Boden wird 
dann sofort bestellt. Die weitere Pflege des Lan­
des besteht im wesentlichen darin, daß man durch 
recht häufiges Veyacken des Bodens dafür sorgt, 
daß immer Lust und Feuchtigkeit in die Erde ein­
dringen können.

1. Gemüse, die in gut- und frischgedüngtem 
Boden gedeihen. Weih-, Rot- und Wirsingkohl. 
Aussaat Anfang April ms freie Land, Auspflanzen 
Anfang bis Mrtte Mai. Abstand in den Reihen 
80 bis 60 Zentimeter.

Blumenkohl. Aussaat April, Anfang Mai. 
Auspflanzen Juni. Abstand 60—100 Zentimeter.

Kohlrabi. Aussaat Mitte April. Auspflanzen 
Ende Mai. Abstand 30 Zentimeter.

Herbstkohlrabr. Aussaat Ende Juli. Aus­
pflanzen Mitte August.

Rose^ohl. Aussaat von Mitte April an. Aus­
pflanzen Juni—Juli. Abstand 60 x  60 Zentimeter.

Grünkohl. Aussaat April—Juni. Auspflanzen 
Juni—Jun. Abstand 40X40 Zentimeter.

Spinat. Aussaat Februar-M ärz oder im 
Spätsommer August—November.

DtanDold. Aussaat April, Reihenabstand 
40 Zentimeter.

Kopfsalat. Aussaat Mitte März—Mai, wenn 
die Pflanzen genügend gekräftigt, auf Beete aus­
pflanzen. 20—25 Zentimeter Abstand. "

Endivie. Aussaat der Winter-Endivie Juni 
tns freie Land, auspflanzen 80X30 Zentimeter 
Abstand. Anfang Juli.

Feldsalat (Rapunzchen). Aussaat breitwursig 
den ganzen Sommer.

Gartenkresse. Ersatz für Salat. Aussaat April 
in Reihen, 20 Zentimeter Abstand.

Gurken. Aussaat Anfang Mai. Abstand 100 X 
80 Zentimeter. (Gurken verlangen viel Dünger.)

Kürbis. Aussaat auf Komposthaufen oder ins 
freie Land Anfang bis Mitte Mai, viel Dünger 
und Wasser. Rankende Sorten nach Ansatz von 
«oei Früchten Ranke drei Blätter über der letzten 
Frucht stutzen, Seitentriebe abschneiden.

2. Gemüse, die besser i» altgedüngtem Boden 
gedeihen. Erbsen. Frühkultur: Aussaat Ende
März, zwei Reihen auf ein Beet. Reihenabstand 
40 X 80 Zentimeter, in den Reihen Erbsen 8 bis 
5 Zentimeter. Dann folgen alle 14 Tage neue

.......  Zentimeter,
e 3 Bohnen zusammen legen. Bohnen rechtzeitig 
Kufeln, frostempfindlich. Stangenbohnen. Ans­
aat Anfang Mai in Abständen 60X60 Zentimeter, 
e 8 Bohnen legen. Rechtzeitig häufeln und 

Stangen stecken. Puffbohnen. Aussaat März— 
Apri( in Stufen je 9 Bohnen. Abstand 30X40 
Zentimeter.

Mohrrüben. Februar—Mai. Reihensaat, Ab­
stand 30 Zentimeter.

Kohlrüben. Aussaat April—Mai. Auspflanzen 
Juni—Juli. Abstand 40X50 Zentimeter.

Speise- oder Mairüben. Aussaat M ärz- 
August, breitwursig. Teltower Rübe am besten 
Anfang August. Blätter der Mairübs geschätztes 
Gemüse. („SLielmus".)

Rote Rübe. Aussaat April in Reihen» 20 bis 
30 Zentimeter Abstand. An Ort und Stelle stehen 
lassen und Ausdünnen oder in 30 Zentimeter Ab­
stand auf Beste pflanzen.

Schwarzwurzeln. Aussaat in Reihen in Ab­
ständen von 30 Zentimeter.

Sellerie. Aussaat hat in freiem Land wenig 
Erfolg.

Meis wird neuerdings vielfach zu Speisezwecken 
angebaut. Aussaat im Mai in Reihen von 
80 Zentimeter Abstand, in den Reihen 30 Zenti­
meter.

Gemüse soll erst nach vollkommener Entwicke­
lung geerntet werden. Zu frühe Ernte ist in dieser 
Kriegszeit besonders verwerflich. Gutes Pflanzen- 
material sichert im Gemüsebau den Erfolg. Die 
Pflanzen müssen gesund, kräftig und abgehärtet 
sein. Natürlich kann man die Zungen Pflänzchen 
auch vom Gärtner beziehen' es ist zu empfehlen, 
wenn man selber wenig Erfahrung im Gemüse­
bau besitzt.

Die hauswirtschafttiche KriegsLeratungsstelle.

tzaur m -  Uüche.
Wild« Gemliss. Unter diesem Titel hat der 

Maler Rich. Winckel bei Karl Peters in Mägde, 
bürg ein kleines Heftchen herausgegeben, welches 
vor allem Lehrern auf dem Lande recht warm 
empfohlen sei. Es unterliegt ja keinem Zweifel, 
daß für unsere Ernährung die vegetabilischen Nähr« 
stoffe wegen ihers hohen Gehaltes an Nährsalzen 
ganz besonders wertvoll sind. Noch können wir 
aus dem Garten nur wenig frische Gemüse ernten,

da müssen die wild wachsenden Pflanezn an ihre 
Stelle treten. Unter diesen gibt es eine recht statt­
liche Anzahl, welche sehr wohlschmeckeiid sind. 
Wmckcl Hai es verstanden, mit wenigen Strichen 
diese Pflanzen gerade in dem Zustande, in welchem 
ste nutzbar sind. abzubilden, sodast man sie leicht 
nach den Bildern erkennen kann. Der niedrige 
Preis des Heftchens, 10 Pfg. ermöglicht jedem Me 
Anschaffung und macht sich schon durch eine Mahl­
zeit mit wildem Gemüse, das man sich sammelt, 
bezahlt. Professor Dr. U do D a mm sr-B erlin .

M lNllilttsaltisikS.
( S p t o n a g e p r o z s ß . )  Vom R e i c h s -  

g e r i c h t  wurde am Mittwoch Nachmittag der 
Gutspächter Alfons Hurlin wegen Aus- 
spähens militärischer Geheimnisse in fortgesetz­
ter Handlung zu fünf Jahren Zuchthaus, 3000 
Mark Geldstrafe, zehn Jahren Ehrenrechtsoer- 
lust und Stellung unter Polizeiaufsicht verur­
teilt. Acht Monate der Untersuchungshaft 
wurden auf die S trafe angerechnet. Der An­
geklagte war Agent des französischen Spio­
nagebüros; er hatte versucht, einen Musketier, 
der auf sein Landgut kam, nach geheimen 
Gegenständen auszufragen. Ferner hatte er 
sich die K enntnis verschiedener geheimer Ge­
genstände verschafft, um sie nach Frankreich zu 
verraten, insbesondere eine Kriegsbeorderung 
betreffend eine Telephonzentrale und eine 
Kabelleitung.

( S e l b  st a n k l a g e  w e g e n  M o r d ­
v e r s u c h e s . )  Ein eigenartiger Fall von 
Selbstanklage beschäftigte die Strafkammer 
G ö r l i tz, die gegen die jetzt 10 Jah re  alte 
unverehelichte Gertrud Lachmann verhan­
delte. Die Angeklagte hatte selbst der Be­
hörde angezeigt, daß ste versucht habe, ihre 
eigene M utter zu ermorden, indem sie ihr 
Salmiakgeist in die Medizin gegossen Habs. 
I n  der Verhandlung, in der die Angeklagte 
bei ihrer Selbstanklage blieb, wurde folgender 
Sachverhalt festgestellt: Die Angeklagte hat
sich schon als Sechzehnjährige viel mit M än­
nern abgegeben, worunter die M utter schwer 
litt. Im  Lause der Zeit scheint sich bei der 
Angeklagten eine schwere Hysterie ausgebildet

zu haben, die zusammen mit Rsuegefühl über 
ihre sittenlose Aufführung Wahnvorstellun­
gen bei ihr auslösten. Infolge ihres Lebens­
wandels war die Angeklagte in Zwangser­
ziehung in das M agdalenenftift in B reslau 
gekommen und hier legte sie dem Geistlichen 
das Geständnis ab, daß sie versucht habe, die 
M utter zu vergiften. Der Anzeige wurde 
Folge gegeben und es wurden weitere E rm itt­
lungen angestellt. Dabei ergab es sich, daß dis 
M utter an den Folgen einer Operation ver­
storben ist. Doch wurde dis Verhandlung 
gegen die Angeklagte angesetzt. Der Vorsitzer 
hielt ihr die Unwahrscheinlichkeit ihrer Aus­
sagen vor, sie blieb aber dabei, daß sie den 
Mordversuch wirklich begangen habe. E in 
Medizinischer Sachverständiger bekundete, daß 
die Angeklagte geistig anormal sei und unter 
den Einwirkungen der Hysterie stehe, aber auf 
ihre Aussage sei nichts zu geben. Unter diesen 
Umständen kam der Gerichtshof zur Freispre­
chung der Angeklagten.

( E i n  b e s t r a f t e r  H o f m u n dbäcke  r.) 
Der Hofmundüäcksr Roeder in D r e s d e n  
wurde zu 1000 Mark Geldstrafe oder 100 
Tagen Gefängnis verurteilt, weil er in der 
Zeit vom 1. bis 10. Februar statt 63 Zentner 
Mehl 167 Zentner verbraucht hat.

( E i n  V e r m ä c h t n i s  v o n  ü b e r  1 
M i l l i o n  M a r k . )  Der in M ü n c h e n  
verstorbene Rentier Vürkel, ein Baumeisters­
sohn. hat sein Hauptvermögen von einer 
M illion Mark dem germanischen Museum in 
N ü r n b e r g  vermacht. Außerdem erhält 
jedes M itglied des Münchener Hoforchesters 
300 Mark und ebenso wurde das Thorpersonal 
des Hoftheaters mit Vermächtnissen bedacht.

Flasche (MetaU-Felodsse) 85 Pfg»
3» allen Apotheken, Drogerien, ParfüM-kiM.

8. VrerrMch-SKddenIschr
<331. Köulgl. UrenH.) Klassen! stterke
v. Klaffe 4. ZiehungStag 11. Mai ISIS Vormittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer In den beiden Abteilungen r «. LI.

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
-Ohne Gewähr A. Gt.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
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L19 23 397 460 64 618 736 (3000) 93 907 84022  SS (3000) 90
«70 79 331 414 26 616 67 97 (3000) 993 8  8030 223 403 29 73
561 623 873 939 §  6240 91 610 14 73 811 29 3  7076 95 213
V66 483 510 23 625 39 733 643 3  8195 823 623 (1000) 77 764 
«78 3S02S 190 233 33 63 334 74 61S (500) 871 SS

40011 185 213 657 (1000) 616 4 ,036 143 64S 603 17 1S
S21 67 4 2031 240 359 (1000) 490 (600) 627 (600) 900 4 8040 
147 66 400 519 (1000) 741 (600) 690 4 4015 621 30 669 767 96 
HS0 4 8  027 60 163 209 893 473 606 766 90 973 4 «067 330
«7 418 673 947 4 7091 124 (3000) L60 68 92 346 63 617 85 77 
tz93 48011 18 43 61 63 223 63 63 641 66 (3000) 73 40020
72 167 60 237 5 6 84 403 600 92 (3000) 700 81

S0064 67 110 62 66 214 44S 650 63 345 926 83 73 8,003
«4 316 42S 30 714 82067 76 (1000) 269 414 60 (600) 613 737 
43 (1000) 49 825 923 (600) 8  3033 41 77 169 247 SS9 459
S93 (1000) 716 (3000) 84128 217 418 66 605 711 6  8247
«60 435 629 70 84 860 966 S605S 60 74 163 224 25 66 397
W4 633 (1000) 643 6  7424 69 600 8  8049 77 224 366 408
YS 571 721 (500) 96 8  0212 (1000) 24 63 65 (600) 867 71 (1000) 
403 64 653 (1000) 701 79 953 83

«0046 66 110 13 79 84 413 63 572 679 SSS S,019 (6000) 
Y1 (1000) 187 (1000) 344 429 631 767 8  2162 235 36 414 32 61 
613 «  3010 77 150 224 356 (500) 424 863 64031 263 (1000)
S77 630 59 976 88 8  8105 69 297 556 (1000) 627 856 94 6S423  
(500) 83 553 642 (1000) 79 742 (600) 64 649 906 T 7045 277 
343 93 485 98 664 (600) 771 74 649 60 934 6  8136 33 461 SO
SOI 610 626 69 S3S 33 68296 577 600 10 (600) 60 (1000)
737 693

70173 231(1000) 346 70 93 813 700(5000) 63 (500) 7,011  
87 243 70 348 477 96 633 732 SS 914 (600) 33 72014 265
<6000) 626 36 7 3120 441 (500) 581 933 87 7  4022 63 633 611
841 (600) 7  6030 94 244 373 435 724 940 7  6025 251 409 666 
H43S60 7  7133(1000) 241 423 936 7  3337 724 V19 42 7 V00S 
104 97 493 616 93 625 744 69 91

30033 69 191 247 (1000) 495 931 64 87 v,003 LOS (1000)
823 631 694 «  2139 (500) 77 63 230 66 93 (500) 444 43 (600)
«84 663 96 83034 275 97 827 74 422 606 776 699 (500). 953
96 84027 41 46 141 42 (600) 69 374 (1000) 607 643 63 999
11000) KS177 605 629 (6000) 37 652 943 SS37S 82 460 793 
645 960 6  7 020 141 63 227 324 44 62 409 47 639 77 669 796 
tzg 88032 (500) 41 137 36 66 S4 408 665 S0S 84 8S313  
483 569 639 69 733 42 653 60 965

T0044 (600) 107 297 729 617 8,067 369 60 632 763 903
63 (1000) 82161 226 313 80 606 80 (600) 776 964 73 S34S3
<7S SÜD) 627 669 833 61 930 (3000) 64263 (1000) 627 89
VS019 66 262 488 630 89 704 SO 686 931 88176 213 360 
401 31 66 543 675 761 79 8  7183 497 643 744 SS031 142
-16 37 93 699 624 (600) S7S 88093 294 200 40 421 600 3 
734 603

,8 0 0 4 2  140 63 329 439 91 566 676 691 ,0 ,0 8 4  188 648
789 825 ,0 2 0 4 7  69 90 94 148 403 667 89 676 826 67 ,0 3 0 7 8  
126 93 (3000) 27  ̂ (500) 346 60 416 (1000) 60 640 734 620

046 ,0 8 3 6 0  69 76 67 97 413 913 8 82009 34 193 206 343 67 
410 12 33 626 73 772 660 976

NLV74 147 L6d SSS 447 (600) 6S9 767 S77 901 SS (3000)

«,,M 0 IM « V  28 M  SSS ltt M4 N20SS 803 (3000) 14 580
606 24 934 41 „ 3 4 4 5  554 622 83 792 614 963 63 „ 4 0 1 7  295 
822 623 23 530 648 9S 934 (3000) „S 0 3 0  435 6SS 716 57 616 
SS 910 „  6147 268 (3000) SIS 67 403 16 63 690 614 (3000) 
776 „  7040 423 627 (1000) 61 68 614 62 „ 3 0 1 9  314 418 64
679 737 88 S66 79 „ 0 1 6 2  307 < ,0  0 0 0 )  633 64 70S 76

,2 0 0 8 4  74 153 4K4 631 713 SIS ,L,00S (600) 47 60 8- 
120 S2S (3000) 466 618 41 44 714 (600) 24 64 ,2 2 0 1 9  34 220
86 4§Ä 73 636 622 717 69 ,  2  3  053 60 143 (1000) 93 94 206 10 
802 67 (500) 457 662 (3000) 706 36 807 (500) 937 64 69 ,  24185  
233 480 95 610 61 700 895 968 ,  2 3059 22S 69 (1000) SS 610
649 748 609 69 933 ,  2  6086 184 383 (1000) 68 (500) 432 647
603 60 ,2 7 0 4 6  L63 S63 633 93 SSS ,3 2 2 2 6  403 71S 12L-3SS 
67L 718 913 SS

,3 0 0 3 8  63 124 L3S 899 408 661 S4 78 (600) 711 41 684 
(1000) 974 ,3 ,0 4 1  V0 172 93 653 61 (5M) 917 ,3 2 0 6 5  234
95 (5000) 610 711 (1000) 36 S34 92 (3000) ,3 3115  69 78 203 
(1000) 403 620 (600) 66 620 69 '/37 ,  34098 304 76 411 841 
766 , 3  8  052 146 83 277 63 91 S23 (600) 477 (600) 600 60 697 
723 67 840 952 (IMO) ,3 8 0 0 2  172 2S1 42S (600) 527 86 613 
733 92 349 SOS , 3  7020 35 63 141 267 66 465 603 33 (1000) 
710 48 ,3 8 0 3 9  (600) 163 69 211 70 469 645 696 , 3  8030 189 
214 37 357 430 575 7K7 S2S 31 76

,4 0 0 9 9  291 373 (1000) 93 4SS 639 SIS 20 S3 46 643 900 
,4 ,1 9 4  (1000) 216 336 417 (600) 63 66 SS (500) 619 734 97 647 
610(3000) ,4 2 3 5 1  65 576 721 (1000) 86 827 S03 ,4 3 0 0 8  125 
(800) 37 311 74 78 439 629 43 (1000) 7SS 669 ,4 4 0 3 6  104 236
301 450 636 718 33 97 S21 93 ,4 8 3 9 4  K21 66 72 61V 749(600) 
67 993 , 40179 316 463 665 682 761 83 643 62 (600) ,4 7026 
192 260 931 64 403 569 693 733 (3000) 66 70 936 ,4 8 0 2 6  109 
39 203 301 441 47 69 766 602 , 4  2083 113 214 45 625 40

,6 0 0 4 9  52 482 70L 33 (1000) 60 ,  8,233 66 312 49 419
705 S70 93 ,6 2 0 4 6  294 803 (1000 , 81 414 629 744 608 34 947 
,5 3 0 6 6  206 465 79 829 631 (3000) 603 16 17 (1000) 67 ,8 4 1 4 9  
93 (500) 531 34 606 619 42 (1000) 63 89 ,  3  5 032 842 (1000)
SS 292 7S0 957 (5000) , 5  8046 131 313 648 663 751 834 (1000) 
914 31 ,5 7 0 1 3  630 726 ,5 6 1 0 8  10 487 (500) 640 SS 833
(1000) ,8 0 1 2 3  361 434 820 99 974 (600)

,8 6 0 3 1  176 254 63 73 L39 497 643 720 SS S01 S4S ,8 ,0 0 S  
64165 245 475 670 602 763 832 ,8 2 0 8 5  174 243 52 (1000) 70 (100H 
431 (500) 704 39 847 942 ,  8  3033 (1000) L5S 807 6ZS 671 SS3 
34 ,0 4 0 1 5  99 (600) 102 423 85 621 SS 334 862(3000) ,8 8 1 6 8  
296 396 7S7 869 (S60) ,0 0 0 0 5  92 132 (520) 42 231 (3000) 50S 
SO 669 ,8 7 1 0 3  203 33 L02 533 7» 667 865 820 ,  0  8075 103 
6 18 419 61 739 816 4S 69 ,0 8 0 4 3  165 S37 86 495 616 94 87S 
69 SOS 10 13 18

,7 0 1 0 0  249 LSI 406 16 (600) 96 (600) 637 617 80 (3000)
607 ,  7,060 123 265 877 637 94 726 911 54 5S (1000) , 7  2054 
183 249 403 600 25 (600) 751 , 7  0007 219 409 59 SO 633 97 
(1000) 734 ,  74195 293 406 633 66 (500) 748 390 S35 ,7 8 0 6 4  
110 206 39 337 46 419 28 696 945 ,  7  0062 231 69 430 613 67 
72 63 633 (500) 931 ,7  7  096 155 2)6 332 (600) 425 510 616 65 
,7 6 0 5 0  .179 316 675 641 (5000) 663 (300) 65 3LS ,7 0 1 1 8  66 SS 
63 233 96 (S000) 670 701 67

,8 0 1 0 3  8 310 63 67 578 91 624 64 832 ,81142 206 76 307 
403 63 80 600 769 60 876 ,  8  2459 7V 62 533 61 627 623 49 S5 
, 0  3302 651 66 764 (600) 63 659 71 995 ,  84023 65 146 457 
611 (600) 30 (500) 666 707 9)9 90 ,  8  6010 92 407 605 (1000) 
730 664 97 972 ,8 8 1 0 3  39 263 306 46 (1000) K3S 9V 663 79 
833 961 ,0 7 6 7 9  883 602 19 26 71 602 736 ,  83026 104 409 
L3 623 (1000) 61 , 8  9063 90 193 LX) S30 633 67 672 320 60 938

,8 0 1 0 7  34 44 306 33 641 63 ,3 ,0 3 9  (1000) 199 SL3 380
433 610 46 (600) 673 (1000) 192033 76 240 619 97 (500) 738 66 
675 (600) ,6 3 2 3 9  95 337 «134 85 523 77S (500) ,94006.224
893 619 31 66 714 40 809 50 ,  8  5016 72 260 64 426 43 363 32 
903 ,9 8 0 5 6  309 434 93 638 693 (3000) 908 72 74 ,9 7 0 2 4
620 759 94 329 962 70 ,  2  3035 231 72 375 92 417 42 698 707
(1000) 631 39 ,9 8 0 7 1  110 26 86 (3000) 864 579 603

LOV000 375 455 71 (500) K7Y 606 639(3000) 20 ,2 3 5  (800) 
681 647 (500) 736 (600) 2 0 2 2 6 4  490 549 619 763 639 60
LOS12S 46 64 (600) 76 391 96 655 636 (500) SS 734 SS 69 
846 921 46 20^ 359  483 627 LVS147 43 (1009) SS 287 897 
426 (1000) 641 LKT363 474 63 533 63 60L 63 641 91 2 0  7052 
133 213 LOS 49 (3000) 85 466 716 809 42 S6S LSS037 318 24 
49 649 776 316 84 913 80 2 0  9110 48 67 323 72 89 460 643
643 715 343 63 73 908 30 83

2 ,0 0 4 3  (1000) 212 (3000) 238S2 681 63091178 L„S03(1000) 
620 722 (500) 860 922 33 2 ,2321  62 491 571 904 2LS10S 2S0 
69 261 453 76 64 6^4 93 736 983 85 2 ,4 3 9 0  503 (500) 638 94 
893 903 2 ,5 0 6 1 153'24L 424 33 S6S 621 711 L ,80S 1103 279 (1000)
302 13 673 738 53 903 33 2 ,7 0 5 5  124 72 63 414 796 914
2 ,8 0 7 0  167 249 63 94 §3 324 62 441 97 601 04 37 716 874 841 
2 ,8 2 1 3  64 657 M 661

2L 0016 (600) 83 107 40 (600) 77 LSS 672 745 68 917 
22 ,0 8 0  165 261 312 457 616 2 2 2 2 0 4  SOS 46 497 KOS 49 
623 76 (1000) 863 936 76 2L3111 223 306 426 631 780 946 51 
2 2 4 0 2 7  820 343 402 635 73 657 733 971 2 2  S 109 SS 245 63 
867 (600) 4W 60 69 659 2 2 8 0 6 1  94 (3000) 163 75 (600) 213 
333 647 (500) 334 901 24 L271LS 204 96 376 484 614 67 
2 2 8 0 2 3  199 240 43 47 83 S25 (3000) 60 424 531 823 45 716 
302 940 2  2  9012 61 429 520 63 (3000) 87 757(500) 839 55 67S

2Z00S5 223 46 320 407 (1000) 631 633 66 79 864 (1000) 
2 3 ,1 4 4  223 SO 335 429 659 761 80 802 64 99 LSLlSS 60 63 
81 357 618 61 857 75 73 SOS L Z Z W  M )  401 81 LS4 SS2L3

s. Vr-nMch-Mdventfche 
(831. M nisl. Rrerch) Klasse,üottrrle
k. Klasse 4. Ziehungstag 11. Mai 1915 Nachmittag

Nur dir Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

413 6S4 838 68 940 ,044 97 1W 89 803 419 61 556 (500)
833 84 931 (1000) 2029 149 98 233 68 S37 82 648 S01S 149
414 73 769 800 (1000) L20 4030 113 4? 857 Ü114 17 L72 886 
586 740 (SM) S2LS 311 87 61 96 433 582 637 97 756 91 93 
900 7041 143 266 306 (500) 453 605 62 75 661 622 70 96 8063 
126 L72 343 439 620 737 949 72 0038 8S L6S 87 (1000) SS4
437 69 880 761 32« 72 S2S 94 ^  ^

,0074 90 114 27 (1000) 260 SSS 833 SS SSS 6 SS  ̂ ,,587  
S57 744 933 ,  2036 (500) 322 991 ,8051 377 827 90 768 (600) 
65 303 606 ,4043 143 (3000) 200 320 492 652 630 53 702 32
S64 70 907 77 ,  8079 111 13 30 46 53 414 582 70 SS 666 701

423 516 27 90 754 (3000) 839 73 923 ^
2  0243 369 603 (500) 6 73 (1000) 740 (1000) SS 2,032 142

SS 214 604 700 819 SO S14 46 22146 474 91 603 96 610 13
766 S66 (S00) 911 12 19 (1000) 95 2  3066 369 497 500 830 40
24129 866 (600) LS0V9 153 (1000) 336 638 703 87 50 (1000) 
64 71 394 928 44 2S071 66 246 61 56 81 471 740 77 606 
27231 93 99 664 623 (600) 47 367 2Ä02S (500) 198 ,18 403 
526 721 78 83 L2 829 (500) 45 S4S 2L014 (1000) 31 218 724 S3

3  0014 193 327 390 659 63 722 306 14 45 54 940 8 ^ 27  
L6S 640 S1 (3000) 641 704 (800) SS SSS 32347 32018 4- 214 
51 (500) 413 93 657 89 743 VS7 (600) S413S 46 (800) 69 214
54 501 769 804 76 (1000) 931 S S  173 227 42 60 (500) 568 62
806 80 721 79 377 94S (3090) 68 72 SS161 413 20 (500) 25
739 833 8  7 SOI 43 87 (800) 459 (600) 86 57S 617 79 (1000) 754 
896 73 3L264 (500) 876 94 460 94 576 861 SS S13 SVOol 91 
2LS 41 93 803 (1000) 97 437 (3000) 51 (3000) 71« 5 0 __

40400  65 583 333 4,084 100 36 (1000) 236 63 AS M 530 
SL «L054 131 (3000) 79 330 430 (500) 632 774 866 950 42037  
119 97 204 18 62« 623 44143 201 625 39 81 AI. 46165 88 
266 393 455 68 643 70 723 LS 620 969 4V  059 (500) 143 78
604 (1000) 73 637 (1000) 96 377 47047 43 368 661 ( 1 ^ )  723 
80 360 LS 41 (500) 74 63 (3000) 4S149 234 629 691 750 (500) 
874 937 4N054 101 (600) LL6 93 300 (500) 564 S47 721 26 SO 
891 603 32 (5000);

S0V07 (500) 196 LOS 84 421 622 78 86« SIS 84 8,084
872 99 747 56 57 8 2212 64 313 47 (3000) 420 63121 41
(600, L5L 432 68« S37 L 4009 53 136 475 91 664 913 36
SS111 LZ 809 583 «93 SS7 S8062 117 75 77 206 19 69 448 
LS 57040 107 33 38 279 811 537 860 42 61 75 69 916 37 
H S014 73 321 6S1 710 640 68004 1ZS 430 600 747 809 949 (10W)

0M 3S 433 69 614 80 780 626 929 61 6,336 446 78 W
616 (1000) 734 825 s600) 59 937 (500) 69 «AOLS 346 63 «8 482 
603 45 696 780 <82.042 (500) 52 (3000) 140 ^  2M 9 765
(3000) 958 84167 96 811 344 86 426 549 30 »82 «8716 (600) 
633 40 (3000) 940 68109 58 (10lX)) 82 337 425 (L000) 48 (3000) 
679 618 76 67250 339 469 664 806 63 966 6  8117 352 501
55 83 94 LL6 SO 68059 (1000) 67 138 669 L4SS43

70228 66 149 98 462 69 73« 74 S37 7,190 (500) 803 409
10 23 6-31 92 704 9 2?. 963 7S?.43l3000) 569 33 714 40 65 976 
73023 1 33 203 405 86 46 655 617 7S0 830 74003 835 406 76
511 35 833 S0L 7S019 214 ( E )  72 314 424 41 610 37 33 603 
78172 LS 267 303 2S 4SS 617 388 935 (2000) 55 7 7 063 (1000) 
133 61 68 324 414 (1000) 664 619 29 737 7  «183 (600) 228 53
520 706 (3000) 7811« 60 78 «71 905 W

NM69 264 379 454 67 694 665 750 (500) 64 693 6 ,013  
15 49 52 (1000) 350 (1000) 33 4L2 (600) 607 76 33 «37 45 74 
71» 835 L7 V201S 23 112 339 466 94 LL9 46 «3592 1S4
(1600) 245 205 83 462 682 733 623 76 SH160 614 34 637 72S 
62 908 20 26 (1000) SS665 (500) 703 903 78 93 (300) S«017  
SS 236 423 S6Z 6LS 917 87069 90 (500) 890 (500) 31« 83 490 
641 (600) SS 726 342 L74 K80L3 143 63 418 506 85 «1« V06 61 
LVO-r? 312 96 4W 611 (500) 735 330

NS080 266 (1000) 317 414 SLS 777 613 V0S 17 00 8,207
So §62 410 (3000) 646 700 (600) tzöl 77 S20S1 104 86 868
(1000) 82 437 (600) 647 601 S3225 436 716 377 V4106 L43
331 (500) SS 667 76 603 83016 (1000) 332 37 SS 417 62 652 
76 34 726 664 VS034 283 33 41« 613 67 732 99 814 63 S43 
K4 (3000) 87203 VV 376 83 463 79 5S2 760 613 932 88495
619 639 704 77 913 56 75 (3000) T3V8S 97 192 (1000) 2S3 
3S3 314 42 (560) 763 60 803 95 633 .

1VS016 79 L46 «4 76 336 (1000) 601 681 <600) Sk 769 643 
70 ,4 ,5 3 3  76S 814 S87 IILVS3 (3000) 149 L4 307 L7 63 SS4 
405 14 62 (600) 553 603 (3000) 24 77 722 40 813 LI 933 ,K  L033 
312 4- 307 6« 443 96 773 84 943 ,04)029 83 295 497 «56 773 
S19 SS» 83 «VS004 109 263 35 446 774 (500) S34 960 IVtzlvl 
19 ?S 21S 4L9 575 614 815 65 ,0 7 0 4 5  73 2:5 309 411 579
738 805 lN Sooi L7 243 76 393 451 S47 916 ,VS0S1 10S 233
(AW SIS 402 ßy? 22 21 M  (M)

. . .  „ 0 0 2 0  3S SSI 654 702 (800) 23 (600) 60 882 (600) SSI 
„ ,0 S 6  194 (1000) 860 ^16 620 71 61 01 692 747 73 67S 973 35 
„ S 613  39 263 (1000) 365 418 694 778 333 955 34 „ 3 1 3 3  363 
460 57Z 674 740 860 911 SS „H051 64 93 142 747 693 „ 5 0 9 8  
180 210 82 422 37 67 613 71S 861 95 93 „ b 054  (500) 177(600) 
421 53 6ZI (500) 806 81 9« „ 7 3 6 4  75 95 97 667 „Z 031
128 331 kS 343 677 «31 730 SL SIS 30 „L 029 201 (3000) 404
628 «7 73 (800) 962

25 369 43g (600) 66Z 81 799 909 18 86 77 ,2 ,0 0 0  
AOO) 14L bS 76 273 814 65 628 ,  2  2050 65 69 116 (500) 426

b24 7S 97« ,2 2 0 6 2  1S8 463 72 527 84 723 41 69
?? V35 994 ,2 4 0 6 5  171 455 77 V23 S0 ,  23175 378 577 665

*28127 42 S91 (1000) 458 695 733 (3000) 919 29 ,  2  7 033 
^  90 S15 930 (3000) , 2  8219 73 848 (3000) SSS SS

,  8  9403 646 6S 79 729 810 V09 10
„ 5 3 6 1 1 2  SS 271 414 34 673 749 979 ,Z,0S9 379 867 69S
,Ä2W 4 238 62 §23 793 800 ,  8  8097 310 607 45 (1000) 63 741 
S44 ,3 4 0 1 7  S4 226 902 63 416 69 (609, 971 ,8 8 0 3 0  81 264

000 >790 893 ,2 8 1 1 5  (3000 > Sö (1000) 392 443 63 
A  ,§ 7 1 9 3  L17 L1 346 651 (600) 335 903 ,SS092

(6M )^ 47?61?736^  ^  b39 63 926 (1000) 46 ,  88107 273

*4?010 107 271 407 (1000) 690 706 75 333 69 ,4 ,1 8 0  41L 
169 235 476 (500) 67 693 321 98 SSS ,4 3 1 3 5  

^ 0 2 4 3  615 34 600 716 65 73 LOS ,4 4 1 2 7  73 407 61 699 709 90 
(600) ,4 8 1 0 9  SSS 4V9 42(1000) 78 581 604 65 399 866 65 84T141 
201 18 481 645 (500) 756 (3000) 873 >500) 909 , 4 7  256 86 399
415 25 667 670 723 85 821 953 14J402 629 67 625 ,  48079
10S 27« 70 347 425 (1000) 652 701 (3000) 54 973 92

203 603 616 19 89 (1000) LS7 939 ,Ü,16S 65 B 7 433 
K4L 6ü3 S3S 961 ,SZ 034 73 100 13 (500) 45 53 279 530 739 (600) 
69 (600) S»7 ,8 2 0 5 7  67 91 806 653 (1000) ,3 4 0 9 3  (600) 246 327 
L1 615 797 (3000) 887 93 ,8 8 2 4 6  (5000) 70 302 661 826 65 932 
,6 6 2 1 7  379 476 605 40 ,  8  7040 80 152 460 605 911 ,8 8 1 1 3  
V23 6 ?  ^ 0  ^00) 73 SOS ,8 0 0 9 5  269 336 K92'676 684 (1000)

,8 0 0 1 3  (600) 807 442 SS 692 S51 701 ,8 ,0 2 «  67 298 365 
SOS 46 «4 849 74 904 91 ,8 2 0 2 5  57 652 795 601 ,8 3 1 1 4
43 (600) 31S 36 97 601 771 3S0 S3S ,8 4 1 0 1  61 67 897 460 67 
641 61 L02 SSI ,8 5 0 7 0  31S 77 83 427 660 910 ,8 8 0 6 4  333
415 .)43 47 615 LS 9ö 604 ,  6  7270 351 813 67 623 27 61 33 

sitz 844 ,8 8 0 3 6  57 171 69 221 321 695 791 990 (500) 
,SS1S6 820 441 (3060) 71 604 61 (1000) 678 945 65

17O21K .«in ,7 ,1 0 «  241 S39 416 (600) V04 724,77
-32 ,7 3 0 3 4  95

, 7  0218 665 774 ,
(600) 876 ,  7 2014 63 13-4 830 31 674 653 '
317 76 SS 407 27 61 637 SO 913 44 97 ! ,7 4 0 6 4
119 81 65 277 818 613 47 83 7>>6 805 906 79 ,7^ 070  73 95 
418 62 746 67 973 ,  7  6008 80 245 910 , 7 7126 410 614 645 
76? 63 66 308.923 74 90 ,  78)241 344 65 660 776 85 (1000) S3 
366 ,  7  6033 323 474 630 630 35 797 902

,8 0 0 4 8  136 52 268 806 813 48 771 73 ,8 ,017  263 371 670 
97 730 93 lKZLItz 94 (1000) 313 623 94 693 318 9S4 ,8 3 0 6 2  
S38 79 787 SOS 30 84 83 ,8 4 0 0 7  (500) 33 (600) S9 167 420 63 
(600) 92 K03 6S1 802 85 V6 903 ,8 6 2 4 3  364 406 93 665 (3000) 
724 869 (3000) 992 ,8 8 2 1 7  (500) 334 (1000) 676 603 24 73 749 
,8 7 0 3 4  (690) 432 608 662 922 ,8 8 0 0 4  29 380 456 803 (600) 
000 ,8 0 0 2 9  433 43 S7 803 (600) 39 65 712 22 S7S 84 901 7 

,8 0 3 2 7  80g 18 48 689 (1000) S14 ,2 ,0 3 8  V7 283 420 (600) 
651 822 (600) 606 15 ,  82126 363 663 604 716 349 (600) 939 87 
,8 3 0 4 5  136 241 347 (500) 414 40 55 778 331 97 ,8 4 0 1 4  55
63 139 343 436 (500) 63 76 603 362 1LL063 (1000) 118 20 25
303 47 70 93 414 (3000) 60 (1000) 721 2v 73 620 ,9 8 0 6 2  142
232 338 453 603 77 763 ,8 7 0 0 5  164 236 93 200 29 33 626 779 
669 930 ,Stz(>lO 41 307 27 SO (3000) 418 32 76 604 736 606 
(1000) 910 ,9 9 0 9 8  466 93 720 69 826 42

2 0 0 1 6 4  SS 829 621 38 811 623 923 SS 83 20 ,1 1 0  270
(SVV) 433 (600) 643 32 9LS LOL073 1 97 208 390 414 763 94 
LVSV50 74 443 913 39 2S 4096 (1000) 12'4 233 43 477 673
723 873 76 77 963 2 0 Ü  051 (600) 623 60 53 (3000) 730 77 604 
v 83 84 ZOL076 189 453 501 619 ö ll (1000) 16 (1000) 19 207 0 5 7  
230 (1000) 391 94 826 (3000) 80 2  0  3061 (500) 168 (500) 469
616 S1 613 736 803 67 974 (500) LÜ326S 422 (3000) 672 650 
773 637 32

S,A012 2N (500) 62 (1000) 863 910 2 ,„ 3 S  (500) 256 511 
(1000) 622 53 633 35 65 (500) 954 67 2 ,2495  703 81 938
L,SV30 211 (1000) 37 (500) 445 70 69 563 99 695 643 952 (500' 
L14245 64 (1000) 413 569 70 64 635 (500) 49 709 2 ,  8044
220 94 462 5S8 704 (1000) 23 41 674 956 (500) 87 2 ,  §003 64
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Bekanntmachung

«IMIrtuche.
Nachstehende Verfügung w ird hierm it zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht. Jede Übertretung (worunter auch ver­
spätete oder unvollständige Meldung fä llt) sowie jedes An­
reizen zur Übertretung der erlassenen Vorschriften w ird, soweit 
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ve-- 
w irkt sind, nach § 9, Z iffe r d des „Gesetzes über den Belage­
rungszustand vom 4. J u n i 1831" (oder Artikel 4, Z iffe r 2 des 
Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. November 
1912) sowie nych Z 8 der Bekanntmachung über Vorratser­
hebungen vom 2. Februar 1915 (Reichsgesetzblatt, Seite 54) 
außer m it Konfiskation der Vorräte und Schließung des Be­
triebes m it Gefängnis bis zu einem Jahre "8er m it Geldstrafe 
bis zu 10 000 Mark bestraft.

Die Verfügung t r i t t  am 15. M a i 1915, mittags 12 Uhr. 
iu  K raft.

Herstellungsverbot.
8 1.

Die Herstellung von Militärtuchen, d. h. W oll- oder Halb- 
wollgeweben irgendwelcher A r t und Farbe, die zu Uniform- 
bekleidungsstücken für Offiziere oder Mannschaften in  Betracht 
kommen können — im nachstehenden kurz M ilitärtuche genannt 
— ist nach dem 15. M a i 1915 verboten. Die bis zum 15. M a i 
1915 in  der Weberei auf Stühlen eingerichteten und auf 
Bäumen vorbereiteten Ketten dürfen bis spätestens 30. Ju n i 
1915 abgewebt werden (in  den Meldescheinen als „roh" auf­
zuführen).

Fertiggewebte M ilitartuche müssen bis spätestens 31. J u li 
1915 appretiert sein. Soweit dies in  der eigenen Fabrik oder 
in  der derzeitigen Lagerstelle nicht möglich ist, müssen die 
Waren nach endgültiger Fertigstellung an die in  dem Melde­
schein angeführte Lagerstelle zurückgeführt werden. Is t dies 
untunlich, muß die neue Lagerstelle dem Meldeamt angezeigt 
werden.

§ 2.
Nach dem 15. M a i 1915 ist die Herstellung von M il i tä r ­

tuchen auf Grund alter Lieferungsverträge nur solchen Fabri­
kanten gestattet, die bereits unmittelbare Aufträge haben:

a) vom Bekleidungs-Beschaffungs-Amt,
d) von dem Kriegs-Tuch-Verband,
e) von dem Kriegs-Weber-Derband,
ck) von einem deutschen Kriegs-Bekleidungs-Amt,
s) von Personen, die eine Bescheinigung des Bekleidungs- 

Beschaffungs-Amtes oder eines deutschen Kriegs-Be- 
kleidungs-Amtes beibringen, aus der hervorgeht, daß 
Lieferungsverpflichtungen gegenüber einem dieser 
Ämter bestehen.

Reue Herstellungs- und Lieferungsverträge für M ilitä r -  
tuche dürfen nach dem Datum der Bekanntgabe dieser Ver­
fügung nur vom Bekleidungs-Beschaffungs-Amt abgeschlossen 
werden.

Beschlagnahme.
S s.

Beschlagnahmt und der Verfügungsderechtigung der Eigen­
tümer entzogen sind sämtliche Vorräte von Militärmannschafts­
tuchen irgendwelcher Herstellungsart in  rohem» halbfertigem 
und fertigem Zustande (Manteltuch, Rocktuch. Hosentuch) in  
grau, feldgrau und graugrün.

Ausgenommen von dieser Beschlagnahme find:
1. alle Mengen von Militärtuchen, für die Lieferung-» 

Verträge bestehen m it:
a) dem Bekleidungs-Beschaffungs-Amt, 
d) dem Kriegs-Tuch-Verband, 
o) dem Kriegs-Weber-Verband, 

ä) einem deutschen Kriegs-Bekleidungs-Amt, 
s) Personen, die eine Bescheinigung des Bekleidungs» 

Beschaffungs-Amtes oder eines deutschen Kriegs-Be- 
kleidungs-Amtes besitzen, aus der hervorgeht, daß 
Lieferungsverpflichtungen gegenüber einem dieser 
Ämter bestehen, gleichviel, ob diese Mengen bereits 
vorhanden sind oder gemäß K 2 erzeugt werden 
sollen;

2. bereits zur Verarbeitung zugeschnittene Vorräte;
3. diejenigen Vorräte, die in  ein und derselben Waren- 

gattung (Q ualitä t) eine Menge von
180 m bei doppelt breiter War«,
360 m bei einfach breiter Ware, 

nicht erreichen;
4. diejenigen Wareit, die in  der Normalbreite von 140 em 

zwischen den Leisten ein Gewicht von weniger als 600 g 
für den laufenden Meter haben;

5. Offizierstuche (siehe Z 5, 3).

Meldepflicht.
8 4.

Zur Meldung verpflichtet sind alle Personen» Behörden 
oder Gesellschaften, die M ilitärtuche für sich oder für andere 
in  Besitz oder Gewahrsam haben oder sie erzeugen oder ver­
arbeiten.

8 8-
Meldepflichtig sind:
1. alle Mengen an Mannschaftstuchen, soweit sie nach Z 3 

der Beschlagnahme unterliegen; (Meldeschein 1)
2. alle Mengen an Mannschaftstuchen in  grau, feldgrau 

und graugrün unter 180 m in  doppelter Breite bezw. 
360 m in  einfacher Breite einer und derselben Waren- 
gattung (Q ualitä t) oder im Gewicht von weniger als 
600 § für den laufenden Meter (bei 140 vm Breite) 
(siehe Z 3, 3 und 4). Eine Teilung der Vorräte einer 
warengattung ist verboten; (Meldeschein 2)

3. Ofsizierstuche» d. h. wollene Uniformstoffe feinerer 
Qualitäten, z. B. feine Trikotstoffe, feine Lordstoffe, 
feine Kammgarnstoffe und feine Tuche, die fü r M ann­
schaftsdienstbekleidung im  allgemeinen nicht verwendet 
werden, in  rohem, halbfertigem oder fertigem Zustande
n grau. feldgrau und graugrün, soweit sie noch nicht 

zur Verarbeitung zugeschnitten sind und sich zur Her­
stellung von Offiziersbekleidungsstücken eignen; (Melde­
schein 3)

4. diejenigen Mengen, fü r welche Lieferungsverträge im 
Sinne des § 3 Absatz 1 bestehen. (Meldeschein 4)

Die unter 2, 3 und 4 aufgeführten Vorräte sind nur melde- 
pflichttg, nicht beschlagnahmt.

Melde-Bestimmungen.
8 b.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Melde­
scheins für Tuche zu erfolgen, wofür Vordrucke in  den Postan­
stalten 1. und 2. Klasse erhältlich sind.

A uf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und 
desselben Eigentümers gemeldet werden. Die Bestände sind 
fü r jede Warengattung getrennt aufzugeben.

Weitere M itte ilungen irgendw-scher A rt darf die M e l­
dung nicht enthalten. Alle die, die M ilitärtuche nur in  Ge­
wahrsam haben, ohne Eigentümer zu sein. brauchen nur die 
von ihnen verwahrten Mengen und den oder die Eigentümer 
dieser anzugeben. Is t über eine Warenlieferung zwischen zwei 
Personen ein Rechtsstreit entstanden und noch nicht entschieden, 
so ist diejenige Person zur ausführlichen Meldung in  oben- 
stehendem Sinne verpflichtet, die die Ware besitzt oder einem 
Lagerhalter zur Verfüqung eines anderen übergeben hat.

8 7
Von jeder Warengattung ist von dem Eigentümer ein 

Muster beizufügen:
g.) Von Mannschaftstuchen in  

Warenmengen von mehr 
als 180 w  (doppelte Breite) 
einer Warengattung

b) Von Mannschaftstuchen in  
Mengen von weniger als 
180 w  (doppelte Breite)

Von Offizierstuchcn sind keine Muster einzusenden. Die 
Muster sind an der Seite der Leiste m it einem gut befestigten 
Papier- oi«rr Pappzettel zu versehen, auf dem der Name, Wohn­
ort und Straße des Eigentümers, Stoffbezeichnung (Dessin) 
m it deutlicher Schrift vermerkt sind.

8 8.
Den M eldepflich ten w ird empfohlen, das Zeugnis eines 

staatlichen Material-Prüfungs-Amtes oder einer unter behörd­
licher Aufsicht stehenden Prüfungsstelle (Konditionieranstalt), 
die zur Führung eines Amtssiegels berechtigt ist. beizufügen, 
da hierdurch eine schnellere Bearbeitung und Erledigung der 
Meldungen (Übernahme seitens der M ilitärbehörde oder Frei­
gabe) ermöglicht w ird.

Die Zeugnisse haben folgende Punkte zu enthalten: 
n) Bezeichnung des Stoffes, 
b) Fadeneinstellung in  Kette und Schutz auf 1 gckom, 
s) Reißfestigkeit in  Kett- und Schußrichtung in  K ilo ­

gramm (Versuchsstreifen 9 om breit doppelt zusammen­
gelegt und 80 ew freie Länge zwischen den Klappen), 

<y Dehnung in  Prozenten»
s) Gewicht auf 1 gäow,
t) M a te ria l unter Feststellung des Ante ils tierischer und 

pflanzlicher Spinnstoffe.
8 S-

Meldescheine und Muster sind getrennt an 
das Wollgewerbemeldeamt des Königl. Kriegsministeriums

B erlin  S^V. 48.
verlängerte Hedemannstraße Nr. 11 

vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zum 31. M a i 1815 einschl. ein­
zureichen. Prüfungszeugnisse m it angeflegeltem Muster können 
bis 15. Ju n i 1915 nachgeliefert werden; dies ist im  Melde­
schein anzugeben.

A lle Anfragen, welche die vorliegende Verfügung be- 
treffen, sind iu  gesonderte» Briefumschlägen an das Meldeamt 
zu richten.

8 10.

in  Größe von 50 ow 
Länge, 70 ow Breite m it 

einer Leiste.
(25X140 ow find zwecklos)

in  Größe von 20 ow Länge 
und 25 ow Breite.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurichten, aus 
dem jede Änderung der Borratsmengen und ihre Verwendung 
ersichtlich sein muß.

Zur E rm ittlung richtiger Angaben werden im  Auftrage 
des Kriegsministeriums Beamte der Polizei- und M ilitä rb e ­
hörden die Vorratsräume untersuchen und die Bücher der zur 
Auskunft Verpflichteten prüfe«.

Diese Bekanntmachung g ift für den gesamten Befehlsbe­
reich des X V II. Armeekorps.

D a n z i g .  T h o r n ,  G r a u d e n z ,  den 14. M a i 1915.

Der Merlrüew lmmMdlmdl! ö«al 
XVII. MMW .

g ^ . V. 8vknek, General der In fanterie .

I« MimMiit »er Mim IM .
gez. r .  Lnorvnkels-W Lrnov, Generalleutnant.

I« AimmiM der Willig Will.
I .  V .:

gez. r .  tzlorstvin-llostenstvln, Generalleutnant.

M Aiidemem der Festung Sruudenz.
I .  V .: gez. r .  llo n n lM , Generalleutnant.

Allsfüyritilgsrlnweislmg
für die zweite Erhebung -e r Vorräte von ttartoffeln 

am (5. M ai sysS.
Gemäß § 7 der Bekanntmachung des Herrn Reichskanz­

lers vom 4. März 1915 über Erhebungen der Vorräte von 
Kartoffeln (Reichsgesetzblatt 1915 C. 127) findet am 15. M a i 
1815 wiederum eine Erhebung der Kartoffelvorräte statt.

H ierfür gelten folgende Bestimmungen:
1. Wer Vorräte von Kartoffeln m it Beginn des 15. M a i 

1315 in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, die vorhandenen Vor­
räte der zuständigen Behörde anzuzeigen, in  deren Bezirke die 
Vorräte lagern.

Die Anzeige über Vorräte, die sich an dem Erhebungstag 
auf dem Transport befinden, ist unverzüglich nach dem 
^...pfange von dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte unter fünfzig Kilogramm unterliegen der An­
zeigepflicht nicht.

2. Die Anzeige ist der zuständigen Behörde bis zum 17. M a i 
1815 zu erstatten.

3. Die zuständige Behörde oder die von ih r beauftragten 
Beamten sind befugt, zur Erm ittlung richtiger Angaben Vor­
ratsräume oder sonstige Aufbewahrungsorte, wo Vorräte von 
Kartoffeln zu vermuten sind, zu untersuchen und die Bücher 
des zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

4. Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, 
nicht in  der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich unrichtige 
oder unvollständ'ge Angaben macht, w ird m 't Gefängnis bis 
zu sechs Monaten oder m it Geldstrafe bis zu zehntausend Mark 
bestraft; auch können Vorräte, die verschwiegen sind, im U rte il 
für den Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht 
in  der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige oder unvoll­
ständige Angaben macht, w ird m it Geldstrafe bis zu dreitausend 
Mark oder im Unvermögensfalle m it Eefängn's bis zu sechs 
Monaten bestraft.

5. Die Durchführung der Erhebung liegt den Ortsbehörden 
ob, die jede mögliche Vorsorge dafür zu treffen haben, daß 
die vorgeschriebenen Anzeigen über Vorräte, die 1 Zentner 
( ^ 5 0  Kilogramm) und mehr betragen, lückenlos und recht­
zeitig bei ihnen eingehen. Anzeigepflichtig ist jeder, der Kar­
toffeln in  Mengen von 1 Zentner (— 50 Kilogramm) und 
mehr im Gewahrsam hat, gleichviel ob er der Eigentümer ist 
oder nicht. Die Anzeigen haben in  der Gemeinde zu erfolgen, 
in der die Kartoffeln sich befinden, unter Ur ständen also in  
mehreren Gemeinden, worauf seitens der Ortsbehörde besonders 
hinzuweisen ist, um Doppelzählungen oder Auslastungen zu 
vermeiden. Auch die Gemeinden selbst hab-n die in  ihrem 
<7 nvahrsam befindlichen Vorräte anzugeben.

6. Die Ortsbehörden haben durch öffentliche Bekannt­
machung die Bevölkerung auf die bevorstehende Erhebung 
hinzuweisen, wobei die Strafbestimmungen für unterlassene, 
unvollständige oder wahrheitswidrige Angaben nachdrücklich 
hervorzuheben sind.

7. Die Erhebung kann erfolgen durch in  jede Haushaltung 
zu gebende Fragekarten, durch Ortslisten, durch Anordnung 
mündlicher oder schriftlicher Abgabe der Anzeigen oder in  
anderer nach de.. örtlichen Verhältnissen geeignet erscheinender 
Weise. Unter <.llen Umständen ist aber streng vorzuschreiben, 
daß die Mengen in  Zentnern (keiner anderen Gewichtseinheit) 
angemeldet werden und daß ferner die Angaben sämtliche 
Kartoffelvorräte einschließlich der zu gewerblichen Zwecken, zur 
tierischen Ernährung und etwa noch zur Aussaat bestimmten 
Mengen enthalten.

Abzüge sind unzulässig.
Die in M ieten befindlichen Kartoffeln find nach bestem 

Wissen und Gewissen schätzungsweise anzugeben.
Formulare für die Erhebung werden den Behörden, weil 

die Form der Aufnahme ihnen freigestellt ist, nicht geliefert.
B e r l i n ,  am 3. M a i 1915.

Der M inister fü r Landwirtschaft» Domänen und Forsten.
I .  V .: Dr. K ü s t e r .

Der M inister des Innern .
I .  V .: Dr. D r e w s .

Für die Aufnahme im Stadtkreise Thorn werden Haus­
listen ausgegeben und zwar die Listen, die bereits fü r die 
Aufnahme 'am 28. A p r il d. Js. benutzt worden sind. Sie 
sind nunmehr in  den Spalten, die den Aufdruck „Bestand 
am 15. M a i"  tragen, auszufüllen.

Die Listen werden rechtzeitig durch die Polizeibeamten 
zugestellt werden und sind sofort auszufüllen, sodaß sie am 
17. M a i zur Abholung bereit liegen.

B ei der letzten Aufnahme ist in einzelnen Fällen die 
Auskunft verwe gert worden. Die Polizeibeamten haben 
nunmehr Anweisung» da, wo sich das jetzt wiederholt, die 
Vorräte zwangsweise festzustellen und Strafanzeige vorzu­
legen.

T h o r n  den 7. M a i 1915.

Der Magistrat.
M ir !

. Honigrezept zu 6 Pfund und 
1 Flasche Essenz 1 M ark.

' Einjend. im Schein od.Brlefm . 
auch Nachn. F r . Professor Lange schreibt: 
I h r  Honig ist tadellos und billig. F irm a  

B e r l i n 63

Me
jetzt spottb illig

öulmerstraße 24.

Welche G ärtnere i
liefert täglich Obst und Gemüse ins Haus 
zum Wiederverkauf. Angeb. u. 6 9 7  
an die Geschäftsstelle der „Prege".

Farben, Firniß,

,_______ Drogettbaudlrmg.

hochwertiges', ergiebiges Waschmittel. 
Eine Probe genügt, um mein S e i. 
fenpuloer dauernd zu gebrauchen. 

1 P fu n d  35 P fe n n ig ,
10 P ju n d  3 .40  M a r k .

WAkkl „FrmiilÄ".
Friedrichs!!. 7 n, Allst. M a rk , 12.

Grd'kere Pope«

1 WlW-UWltkk
sowie gepackte

Waschseifen,
l a  Qualitäten, billig abzugeben.

Schillerstr 3

Schlafstelle
billig zu haben. Lulmscstraße L4.

-


